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politische Übersicht.
.Zur Ablehnung der Rate für die olympischen

Spiele.
Die Ablehnung der ersten Rate für die olynrpischen

Spiele durch die Budgetkommission des Reichstags hat
lebhafte Beunruhigung im Publikum hervorgerufen.
Auf eine Anfrage , die die „Liberale Korrespondenz"
wegen dieser Angelegenheit an den Abgeordneten Dr.
Müller - Meiningen richtete, dessen Interesse für
turnerische und sportliche Fragen bekannt ist, äußerte
sich dieser wie folgt:

„Auch wir Liberalen bedauern die Ablehnung der
ersten Rate für die olympischen Spiele . Unsere politi¬
schen Freunde haben ja auch in der Kommission für die
angefordertcn 46 000 Mark gestimmt. Wir haben so¬
eben den Antrag eingereicht, die Regierungsposition
wiederherzustellen. Es wird also alles geschehen, was
möglich ist, um das Plenum des Reichstags davon zu
überzeugen, daß die Bewilligung eine Ehrenpflicht für
die deutsche Nation ist.

Als sehr gefährlich würde es mir aber erscheinen,
wenn jetzt in der Presse mit einein Übermaß von Tem¬
perament der ablehnenden Mehrheit der Kommission
Vorwürfe gemacht würden , die über den Rahmen des
Sachlichen ĥinausgingen . Auch im Parlament üben
menschliche Zuneigungen und Antipathien einen ge¬
wissen Einfluß aus : darin kann keinerlei Vorwurf für
die einzelnen Mitglieder des Parlaments liegen. Die
rache sollte nicht als eine cause c&bbre behandelt

werden, sondern sie sollte rein sachlich, wenn auch vom
Standpunkte der internationalen Gastfreundschaft aus
warmherzig , erörtert werden. Man kann den großen
Turn - und Sportverbänden nur den guten Rat geben,
möglichst im Rahmen ruhiger Erörterungen zu bleiben,
um der guten Sache, der sic dienen wollen, nicht zu
schaden. Ich kann mir nicht denken, daß das Zentrum
und die Sozialdemokraten , die bei der Wehrvorlage
linieren Antrag unterstützten, die körperliche Erziehung
der deutschen Jugend möglichst zu heben , bei der ersten
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Beihilfe für die Spi -sic.
Bertin , 20. Jan . (Drahtbericht .) Nach dem Bekannt-

ircrben des ablehnenden Beschlusses der Budgetkommisfton des
Reichstags bete, des Reichszuschusses für die olympischer.
Spiele 1916 gingen dem Präsidenten des Deutfchen Reichs¬
ausschusses  und dem Generalsekretariat ^aus allen
Teilen Deutschlands Zuschriften zu, die die Hoffnung aus-
drücken, daß der deutsche Reichstag den Beschluß der Budget-
kommission nicht zu seinem eigenen machen wird. Ein be¬
kannter Berliner Kommerzienrat sandte an Exzellenz von
Podbielski 200 M. mit dem Bemerken, daß in den weitesten
Kreisen die unfahliche und unverständliche Ablehnung des
Reichszuschusses für die kommende Olympiade wohl viele
säumige Bürger auf den Plan rufen wird, damit die so über¬
aus wichtige Olympiasache nicht scheitert. (Einzahlungen sind
zu leisten auf das Postscheckkonto des Deutschen Reichsaus¬
schusses Nr. 12 890 bei dem Postscheckamt Berlin NW . 7 oder
auf das Konto : Deutscher Reichsausschutz an die Kasse des
„Unionklubs", Schadowstraße 9.) — Eine eingelaufene Post¬
anweisung über 1000 M. ist von den Worten begleitet : Jn .=
roort einer deutschen Frau auf den bedauerlichen Beschluß der
Budgetkommission des Reichstags". Der Senat in Bremen

Diktator Huerta und seine Armee.
(Von unser « mexikanischen Spezial - Korrespondeten.)

Tampico, Anfang Dezember 1913.
Es ist kein Vergnügen , in diesen Zeiten in Mexiko herum-

jureisen, jeden Augenblick muß man befürchten, daß einem
»er Bahnzug unter den Füßen von liebenswürdigen Rebellen
in die Luft gesprengt werde, denn ihre Führer halben zwar,
erklärt sie würden Züge mit Zivilpersonen hübsch in Ruhe
lassen, aber Huertas Militärverwaltung benutzt die weise
Vorsicht, ihre Truppen ausschließlich fast auf Zügen zu be¬
fördern , auf denen sich auch andere Fahrgäste befinden, und
da di- R-bellen eö auch nicht sonderlich genau mit der Ein¬
haltung ihres Versprechens nehmen, so tut man gut daran,
vor einer Bahnfahrt sein Leben möglichst hoch versichern zu
lassen. Sie dauerte wohl die fünffache Zeit , die Fahrt von
Saltillo , fünfzig Meilen sudwest von Monterey , bis nach
Tampico, vorüber an verlassenen Hausern amerikanischer
Bauart , deren Bewohner sich über die Grenze in,dw Ver..
einigten Staaten mit Hab und Hut , so weit es möglich ist,
geflüchtet haben, vorüber an geplünderten , niedergöbrannten
oder verlassenen Fincas (Plantagen ), durch Einöden sind über
mühsam geflickte Viadukte und Brücken, überall zeigen sich
die trostlosen Folgen eines barbarisch geführten , sinnlosen
Beutekrieges, der nicht um Grundsätze willen geführt wird,
sondern einzig und allein, weil sich dabei etwas erübrigen

geivährte eine Beihilfe von 3000 M. Der Senat in Lübeck
beschloß, zur Förderung der Bestrebungen des ReichsäuS-
schusses auf fünf Jahre eine jährliche Beihilfe von 200 M. zu
bewilligen.

Gefahren für unsere Landwirtschaft.
Die Gefahr , die unserer Landwirtschaft durch die Er¬

schwerung des Zuzugs von Wanderarbeitern aus Rußland
und Galizien droht, wird von der Regierung wie von allen
Parteien ohne Umschweif anerkannt . Die Gefahr wird durch
diese Einsicht in ihrer Größe und Dringlichkeit zwar leider
nicht verringert , immerhin gewährt es eine gewisse Befrie¬
digung, feststellen zu können, daß auf keiner Seite die Neigung
besteht, gleichsam den Kopf in den Sand zu stecken und sich
wie anderen die herannahenden Schwierigkeiten und Schäden
auszureden . Mit dem Gefühl der Beklemmung ist nun aber
weiter festzustellen, daß bisher von keiner Seite ein Vorschlag
gemacht worden ist, dessen Verwirklichung die drohende Ge¬
fahr verhindern oder auch nur erheblich mildern würde . Es.
ist wahr , eine im großen Stile betriebene innere Kolonisation
würde unserer Landwirtschaft bis zu einem gewissen Grade
einen Urbeiterstand sichern, mir dem die Lücke, die durch die
Fernhaltung ausländischen Zuzugs entstehen müßte,
wenigstens zum Teil auszufüllen wäre . Aber eine großzügige
Ansiedlungspolitik bedarf , auch wenn sie noch so entschieden
und schnell durchgeführt wird, einer geraumen Zeit , und bis
dahin kann das Unglück schon Wirklichkeit geworden sein. Wie
dringend die Gefahr ist, das erfährt man u. a. auch aus ' den
Darlegungen des Landwirtschaftsministers v. Schorlemer in
der letzten Sitzung der Budgetkommission des Abgeordneten-
hausesi Allerdings meinte Herr v. Schorlemer am Schluß
seiner Ausführungen , daß die von liberaler Seite geäußerten
Befürchtungen tvohl nicht im vollen Umfang begründet seien,
immerhin sei ein Abnehmen des Stromes ausländischer
Saisonarbeiter zu erwarten . Wie groß oder wie gering die
Gefahr ist, darüber kann man ja streiten , aber auch, wenn sie
nur einen Teil der allgemeinen Befürchtungen verwirklicht,
wird sie schon gerade erheblich genug sei.,. Man sollte meinen,
daß im Staatsministerium über die Notwendigkeit, jedes
brauchbare Mittel anzuwenden , keine Meinungsverschiedenheit
bestehen dürfte . Gleichwohl ist eine solche vorhanden. Man
hört es mit Befremden , daß der Landwirtschaftsminister auf
die Anregung eines nationalliberalen Kommissionsmit¬
gliedes, betreffend billige Eisenbahnfahrten für Wander¬
arbeiter , erklären konnte, der Minister der öffentlichen Arbei¬
ten habe sich dieser Anregung gegenüber, die in einer Eingabe
der schleswig- holsteinschen Landwirtschaftskammer bereits
ihren Ausdruck gefunden hat , bisher ablehnend verhalten . So
scheinen die Mißstände, die die Landwirtschaft von einer Er¬
schwerung des Zuzugs zu befürchten hat , Herrn v. Breitenbach
noch besonders klar gemacht  werden zu müssen. Voraus¬
sichtlich wird dies noch mit Erfolg geschehen. Aber auch die
hier besprochene Maßnahme könnte natürlich nur eine ganz
winzige Abhilfe ŝchaffen, das Problem selbst bleibt in seiner
ganzen Bedeutung bestehen, die man überhaupt nicht ernst
und gewichtig genug  nehmen kann.

Deutsches Reich.
* Private und öffentliche -.ebensversicherungen. Zu einer

bedeutungsvollen ministeriellen Kundgebung hat die Anfrage
des Reichslagsabgeordneten Behrens,  ob eine Unterstellung
der öffentlich - rechtlichen ^ Lebensversiche¬
rungsanstalten  unter das kaiserliche Aufsichts¬
amt  beabsichtigt sei, geführt. Staatssekretär Delbrück
antwortete : 1. Da öffentliche Versicherungsanstalten der Auf¬
sicht des kaiserlichen Aufsichtsamts für Privatversicherung
nicht unterliegen , muß es sich der Herr Reichskanzler versagen,
zu den von dem Verband öffentlicher Lebensversicherungs¬
anstalten in Deutschland in Druckschriften, Presseartikeln,

Reden . usw. verbreiteten Angaben Stellung zu nehmen.
2. Der Herr Reichskanzler beabsichtigt nicht, einen Gesetzent¬
wurf vorzulegen, durch den in Änderung des Gesetzes über
die privaten Versicherungsunternehmungen vom 12. Mai 1901
(Reichs-Gesetzbl. S . 139) auch öffentlich-rechtliche Versiche-
rungsunternehnlungen , deren Geschäftsbetrieb sich über meh¬
rere Bundesstaaten erstreckt, der Aufsicht des kaiserlichen Auf¬
sichtsamts für Privatversicherung unterstellt werden. Maß¬
gebend hierfür sind diejenigen Gründe , welche die verbünde¬
ten Regierungen veranlaßt haben, bei Einbringung des Ent¬
wurfs des Gesetzes über die privaten Versicherungsunter¬
nehmungen von der Einbeziehung der auf Landesrecht be¬
ruhenden öffentlichen Versicherungsanstalten abzusehen, die
unter der Verwaltung oder Leitung staatlicher oder kommu¬
naler Behörden stehen. Es liegt kein Anlaß vor, die öffent¬
lichen Anstalten in die reichsgesetzlich geregelte Versicherungs¬
aufsicht einzubeziehen, da sie unter staatlicher Verwaltung
und Aufsicht stehen und einer anderweiten Überwachung nicht
bedürfen . Eine Änderung in dieser Richtung wäre ein Ein¬
griff in die Tätigkeit und Selbständigkeit von Landesinstituten
und in die landesgesetzlicheBehördenzuständigkeit . Es ist dies
namentlich in der Begründung zum Entwurf eines Gesetzes
über die privaten Bersicherungsunternehmungen näher aus¬
geführt . (Nr . 5 der Drucksachen des Reichstags, 10. Legis¬
laturperiode , Session 1900/01 . S . 33; vgl. auch den Kom-
misstonsbericht Nr . 244 der Drucksachen, S . 2 ff., S . 13 ff.)
8. Im übrigen bedauern sowohl der Herr Reichskanzler als
der königlich preußische Herr Minister des Innern , der die
Aufsicht über die preußischen öffentlichen Lebensversicherungs¬
anstalten führt , daß der Konkurrenzkampf zwischen einigen
öffentlichen Lebensverstcherungsanstalten einerseits und einer
Reihe von privaten Bersicherungsunternehmungen anderer¬
seits teilweise mit Mitteln geführt worden ist, die nicht durch¬
weg gutgeheihen werden können. Es ist zu hoffen, daß unter
der inzwischen eingeleiteten behördlichen Einwirkung hierin
eine Änderung eintreten wird.

* Ein liberales Wahlabkommen in Sachsen. Die Fort¬
schrittliche Volkspartei und die Nationalliberalen haben zu
den nächstjährigen Landlagswahlen in Sachsen ein Wahlab-
kommcn für die O b e r l a u s i tz unter der Voraussetzung ab¬
geschlossen, daß für ganz Sachsen eine Verständigung zustande¬
komme. Nach dem Abkommen wird der gegenseitige Besitzstand
beider Parteien gewahrt.

ff- Die Schaffung eines einheitlichen AngestelltenrcchtcS
wird feit längerer Zeit von den Organisationen der Privat¬
beamten und der kaufmännischen Angestellten erstrebt . Es
handelt sich hierbei darum , die im Bürgerlichen Gesetzbuch, im
Handelsgesetzbuch und in der Gewerbeordnung enthaltenen
einschlägigen Bestimmungen zu einem eigenen Privatbe¬
amtenrecht zusammenzufassen und zugleich im Wege der Ge¬
setzgebung Festsetzungen über die Arbeitszeit und die Errich¬
tung einer besonderen Standesvertretung zu treffen . Der
gegenwärtige Reichstag unterstützt diese Forderungen . Bei
der Reichsregierung schweben einer offiziösen Korrespondenz
zufolge eingehende Erwägungen über eine Neuregelung der
Verhältnisse der kaufmännischen und technischen Angestellten.
Bei der großen Bedeutung der Frage und der Vielgestaltigkeit
der Verhältnisse handelt es sich um sehr umfangreiche Vor¬
arbeiten.

* Polnische Vcreinsgriindungen im Westen. Aus Bottrop
wird die Gründung eiyes Sokolvereins  und eines polni¬
schen Gesangvereins gemeldet. Gleichzeitig organisieren sich
die Polinnen  im rheinischen Jndustriebezirk . Auch in
Gladbeck und in Gelsenkirchen-Schalke wurde ein national¬
polnischer Frauenverein , gegründet.

Heer und Klolte.
Personal - BerSnderungen . Aus der sächsischen

Armee : d ' Elsa.  Gen . der Inf . und kom. Gen. des
12 (1. K. S .) Armeekorps, ä I. s. des 1. (Leib-) Gren .-Regts.
Nr . 100 gestellt. * v. Watzdorf.  Gen .-Major und Kom. der
2. Feld-Art .-Brig . Nr. 24, * Graf Vitzthum v. Eckstädt,

läßt . Diese Ansicht herrscht von dem Diktator Huerta herunter
bis zum gemeinen Soldat , denn für den ist dieser Krieg nur
ein Mittel zum Zweck möglich)- reicher Beute und ungehin¬
derter Plünderung . .. ^ '

Ich glaube kaum, daß « an sich in europäischen Landen
einen richtigen Begriff macht von diesem Huerta — »3«1"
weiliger Präsident und Dwlsionsgeneral Dan Victoriano
Huerta ", wie ihn die mexikanischen Zeitungen zu nennen
belieben, — und von seiner .Soldateska , die europäischen Be-
griffen völlig Hohn spricht. Huerta ist ein Mann ohne jedes
Gewissen, ohne jeden Skrupel, — ein Mann , für den Mord,
VertrauenSbruch und Verrat Kleinigkeiten sind, die ihn nicht
fünf Minuten lang auf seinem Wege aufhalten . Er geht
über die Leichen seiner besten Freunde hinweg, wenn er da¬
mit seinen Zweck erreicht, und dieser Zweck ist nicht etwa die
Herbeiführung eines friedvollen_Zustandes in Mexiko, son¬
dern ausschließlich der Wunsch, sich solange auf dem mexika¬
nischen Präsidentenstuhle zu behaupten , bis es ihm gelungen
ist, genug zusammen zu räubern , um damit sich später zu
einem fröhlichen Leben der „Verbannung " nach Paris zurück¬
zuziehen. Er versuchr es im Kleinen, den schlauen Fuchs
Perfirio Diaz nachzuahmen, aber die Brutalität und Habgier
seines.Charakters sowie ungezügelte Neigung zu den stärksten
alkoholischen Getränken lassen ein baldiges Ende seiner Macht
Voraussagen. Und das ist auch im Interesse des Landes nur
gut, denn unter einem Huerta werden niemals friedliche Zu¬
stände herbeigeführt werden können.

Fast reines Jndianerblut fließt in den Adern Huertas,
der seit jungen Jahren der Armee angehört , jedoch erst unter
Perfirio Diaz als Offizier zur Bedeutung gekommen ist.
Unter General Rehes als Kriegssekretär , wurde Huerta zur
Niederwerfung eines Ausstandes,, der der Regierung viele
Schwierigkeiten gemacht hatte , nach Uucatan geschickt, und sein
Erfolg in dieser Aufgabe hat die erste Staffel zu seinem Auf¬
stieg gelegt. Ms Diaz ihn .wegen so grober Durchstechereien,
daß sie selbst in Mexiko nicht durchgehen konnten, seiner Stel¬
lung enthob, ließ ihn General Rehes, der damals das Kom¬
mando in Monterey führte , dorthin kommen. Huerta kam,
und wenn nur der dritte Teil von dem, was mir in Monterey
berichtet wurde, von der damaligen „Wirksamkeit" Huertas,
auf Wahrheit beruht , so bekommt man einen netten Begriff
von dem Manne, ' der jetzt den Bereinigten Staaten Trotz zu
bieten wagt. Rehes verschaffte ihm einen großen Kontrakt
für Wege- und Straßenbauten und sorgte auch dafür, daß er
von der Straßenbahn -Gesellschaft eine Anzahl Maulesel für
die Arbeiten bekam. Huerta ließ die Maulesel fast ver¬
hungern , bezahlte seinen Arbeitern nichts, bekümmerte sich
überhaupt nicht um die Bedingungen seines Kontraktes,
borgte nach allen Seiten , ohne ans Wiedergeben zu denken,
bezahlte überhaupt keine Rechnung, brüstete sich,offen damit,
daß er die Frau seines Werkführers zwangsweise zu seiner
Geliebten gemacht habe unter der Drohung , daß er sonst
ihren Gatten ermorden lassen würde, und verbrachte seine
Zeit hauptsächlich mit dem Trinken französischen Kognaks und
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Gcn.-Major und Jnsp . der Landw.-Jnsp . Chemnitz, der
Charakter als Gen .-Leut. verliehen. * Frhr . v. Koenneritz.
diensttuender Flügeladjutant Sr . Mas. des Königs, in das
2 , Ulan.-Regt. Nr . 18 versetzt und mit der Führung desselben
beauftragt . '* Giros v. Wuthenaw - Hohenthurm,
Oberstleut, und Kam. des 2. Ulan.-Regts . Nr. 18. in Genehmi¬
gung seines Abschiedsgesuches mit Pensiorr und der Erlaubnis
zum Tragen der Regts .-Unif. zur Disp . gestellt.

KuZlanö.
Frankreich.

Die französische Presse zum Rücktritt Lemires.
Paris,  20 . Jan . In der Presse wird der Rück-
tritt des Abbäs Lemire von seinem Amt als Vizepräsi¬
dent der Kammer lebhaft erörtert . Der „Gaulois"
meint , dieser Rücktritt sei noch keine Bestätigung , auf¬
richtiger Reue. Abb6 Lemire möge auch seine De¬
mission als Deputierter geben und wieder den von ihm
verlassenen Weg einschlagen. Dann werde man ver¬
gessen, daß eines Tages sein Hochmut stärker ge¬
wesen sei als sein christlicher Glaube . Der „Radical"
sagt : Abbti Lemire will zu keiner Polemik Veranlassung
geben und diese Zurückhaltung sei sehr achtenswert.
Die radikale „Depeche de Toulouse", welche die Wahl
Lemires zum Vizepräsident getadelt hatte , erklärt:
Die Moral dieser Geschichte ist, daß Abbs Lemire seine
Wähler in der Kammer im Stiche gelassen hat , als ob
er fürchte, sich in ihrer Gesellschaft bloßzustellen. Man
darf sich da fragen , ob er sich nunmehr nicht auch dem
Bischof von Lille unterwerfen werde.

Eine Rede des Ministerpräsidenten Benizelos in Paris.
Paris,  20 . Jan . Benizelos  hielt auf'  einem ihm
zu Ehren von der griechischen Kolonie gegebenen Bankett eine
Rede, in der er Frankreich für die Griechenland gewährte
Freundschaft und moralische Hilfe  sowie für die
von der französischen Militärmission geleisteten Dienste in
wärmsten Worten dankte. Venizelos erklärte weiter , Grie¬
chenland träume nicht von Eroberungen , aber es verlange für
sich dieselbe Achtung, welche es vor dem Gute der anderen hege.
Dem auf Recht und Würde begründeten Frieden fest zugetan,
werde Griechenland in: nahen Orient ein ernster Faktor der
Ordnung , des Fortschritts und der Zivilisation werden.

Enalind.
Zum Abschluss der „Titanic "-K«mfercnz . London,

20. Jan . Die internationale Konferenz für die Sicherheit des
Lebens auf dem Meere tritt heute nachmittag zur llnter-
zcichnung des Vertrags zusammen.

Bon Arabern erschossen. Rom,  20 . Jan . Einer Mel¬
dung aus Derna zufolge wurde N e g i b - B e i , einer der noch
am Kriege gegen die Araber teilnehmenden türkischen Offi¬
ziere, von Eingeborenen in der Nähe von Kasr-Gambut er¬
schossen.

Streik der Genueser Rechtsanwälte . Mailand,  19 . Jan.
Eine Versammlung von etwa 280 Rechtsanwälten in Genua
beschloß, von heute an allen Zivil - und Strafrechtsverhand¬
lungen fernzubleiben zum Proteste gegen die Verschleppung
der Prozesse infolge der ungenügenden Zahl von Richtern
und Gerichtslokalen.

Portugal.
Zum Eisenbahnerstreik. Lissabon,  20 . Jan . Die

Eisenbahnangestellten kehren allmählich zur Arbeit zu¬
rück. Gestern verkehrten mehrere Züge der Nord-
und Südlinie . Die Strecke, auf der der Südexprcß
verkehrt, ist . zwischen Mangualde und Pompilhoza
böswillig beschädigt worden. Ern Zug aus Oporto ist
gestern abend nrit einem Reisenden, mit zahlreichem
Gepäck und der Post eingetroffen . — Im Senat brachte
gestern Fpio Torenas einen von mehreren Senatoren
unterstützten Antrag ein, in dem die Minister aufge-
fordert werden, die Verfassung zu befolgen, die ihnen
die Teilnahme an den Sitzungen vorschreibt. Der An¬
trag gelangt heute zur Abstimmung.

Zu den Eisenbahnprojekten der Regierung . Die
neuen Eisenbahnbauten Rußlands , sowohl in Mittel¬
asien wie in Europa , werden auch in Deutschland mit
großer Aufmerksanrkeit verfolgt , werden doch diese
Bahnbauten die wirtschaftliche und militärische Kraft
Rußlands außerordentlich verstärken. Die gewaltige
Größe der zurzeit geplanten Eisenbahnbauten hat dazu
geführt , daß die russische Regierung NN e.urot >ät-
scheu  Rußland den privaten  Eisenbahnbau be-
ständig gefördert hat . In Mittelasien  schrecket
dagegen der Bau von Staatsbahnen  fort . Ern
besonderes Interesse mutz der Bau der neuen A m u r-

dem Marahnana -Rauchen. Bis ihm der Boden in Monterey
zu heiß wurde und er sich wieder dem Präsidenten Diaz zur
Verfügung stellte, ohne daß dieser ihn hätte rufen lassen oder
sonderlich erfreut über fein Wiederauftauchen in Mexico-
City gewesen wäre.

Dankbarkeit kennt ein Mann wie Huerta nicht, denn als
der alte General Rehes während des Aufstandes im Februar
dieses Jahres an der Spitze seiner Truppen zu dew Palast «,
in Mexico-City ritt , ordnete Huerta selbst in aller Stille die
Ermordung dieses Mannes an, der ihm in der Zeit der
schlimmsten Not beigestanden hatte . Und auch Madero , dem
Huerta soviel zu verdanken gehabt hat , verlor durch ihn sein
Leben. Madero hatte viel von den militärischen Fähigkeiten
Huertas gehört und schickte ihn nach dem Norden des Landes
zur Bekämpfung des Revoluzzer Crozco. Huerta nahm die
Sache gemütlich, denn da er jeden Monat bei diesem Feldzug
etwa dreitzigtausend Mark in die eigene Tasche machte, so
hatte es ja keinen Zweck für ihn, dem Gegner zu schnell auf
den Pelz zu rücken. Er schlug den Rebellenführer in einem
Kampfe, ließ ihn aber absichtlich entwischen, um ihm weiter
gegen Norden , bis nach Chihuahua , nachziehen zu können.
Dann wurde Huerta von Madero gegen den Rebellenhäupt¬
ling Zapata nach dem Süden von Mexico-City ausgesandt.
Seine größte Tat bestand darin , daß er während einer Ver¬
handlung zwischen Madero und Zapata , natürlich gegen die
Übereinkunft, in die Anhängerschar des letzteren hineinfeuern
ließ, wodurch natürlich die Verhandlungen ein schnelles Ende
fanden.

Als sich dann die Verschwörer zum Sturze von Madero
zusammenfanden und sich an Huerta heranmachten, war er
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Bahn  und der Eisenbahn durch die Mongolei von
Peking nach Kiachta erwecken. Über diese verschiedenen
Projekte berichtet ausführlich Dipl .-Jng . F . T h i e ß-
Wilmersdorf in der Januar -Nummer des „Magazin
für Technik und Industrie -Politik ".

Türkei
Religiöse Pflichten der Armee. Konstanti-

n 0 p e 1, 20. Jan . Die Zeitungen veröffentlichen zwei
Erlasse des Kriegsministers . Der erste Erlaß legt den
muselmanischen und christlichen Truppen strenge Er¬
füllung der religiösen  Pflichten auf , denn eine
Armee ohne Religion habe keinen Wert ; der zweite Er¬
laß untersagt den Offizieren bei Strafe der Entlassung
oder der Stellung zur Disposition , an öffentlichen Orten
.zu t ri n k e n.

Südafrika.
Die Lage im Grubengebiet . R. I o h a n n e s b u r g,

19. Jan . Die Lage in den Gruben war heute kurz
folgende: In der Bernadogrube wurde ein mäßiger Be¬
trieb aufrechterhalten . Die Lage in allen Gruben der
Nsumanngruppe bessert sich täglich.  Die Grand-
Fontein -Estatss -Grube ist im Betrieb mit Ausnahme
eines Werkes, das morgen seine Arbeit wieder auf¬
nehmen wird . Die Lage bei der Goldfield,grübe ist
normal  und die Bergleute kehren langsam zur Arbeit
zurück. Eine Anzahl von Bergleuten in der New
Kleinfonteingrube ist aus Leitern zur Arbeit gegangen.
Die Abwesenheit der Maschinisten  hindert die
Mehrzahl der Bergleute ani Arbeiten . Vor der Ge¬
werkschaftshalle in Johannesburg ist immer noch ein
bewaffneter Posten aufgestellt.

Luftfahrt.
Der Enkel Bismarcks als Flieger ? Dem ..B. T ." zufolge

har der 17jährige Fürst Alexander v. Bismarck, ein Enkel des
Reichskanzlers, in der Militärfliegerjchule GöriS bei Schwerin
sein Pilotenexamen bestanden. Er gedenkt einen Fokker-Ein-
decker zu erwerben und sich an größeren sportlichen Ereignissen
zu beteiligen . Die Prüfung fand nach den neuen Bedingungen
des Deutschen Lustfahrerverbandes statt.

Ei » Flug über den Atlantischen Ozean ? New Jork,
18. Jan . Der bekannte Aviatiker Harry Atwood  beab¬
sichtigt, im Sommer dieses Jahres auf einem Wright -Aeroplan
von Amerika nach Europa zu fliegen. Er hatte in den letzten
Tagen verschiedentlich längere Konferenzen mit Orville
Wrigh  t in Dayton , in denen beide Aviatiker den besten Weg
über den Ozean festzustellen suchten.

Feitungsschau.
Innere Krise?  Unter dieser Rubrik schreibt

das „Neue Deutschland", Wochenschrift für konser¬
vativen  Fortschritt , in Nr , 16 unter anderem:

„Im großen Deutschen Reich ist von einem Versagen
der Zivilgewalt  noch nie etwas bekannt geworden. ,Und
würde daher das Militär Reckte in Anspruch nehmen wie tn
Zabern , so wäre das allerdings Nttt einem Rechtsst a a t e
unvereinbar.  Im F r i e o e n „ hat in einem Ver¬
fassungsstaat unter allen Umstande n di e Z >v i l *
gewall das erste Wort  zu iprechen. Das wollen wir
lesthalten. Bon diesem Gesichtspunkt ist zu erwägen und
wird mit Recht erwogen werden, in welcher Weise für die be¬
rühmt gewordene K a ü , n e l t s o r d e r von 1820,durch Au->-
iührung des Artikels 36 der Preußncheu Versayung Ersatz
zu schassen ist, um alle denkbaren Konflikte zwischen Zivil
und Militär von vornherein auszuschüeßen Übrigens ist
dies auch erwünscht, damit die Frage des Einschreitens der
bewaffneten Mackt für Deutichland einheitlich ge¬
regelt  iit . In Bayer  n kann nach Titel IX 8 6 der Ver-
iastungsurtunde und nach des Gesetzes vom 4. Mai 1851,
das Einschreiten der bewaisneten Macht zur Erhaltung der
gesetzlichen Ordnung betreffend, die Armee zur Erhaltung der
inneren Slchcrbeit oder der gesetzlichen Ordnung nur dann
einschreiten, wenn sie von der, zuständigen Zivilbehorde form-

Einen begeisterten Verteidiger findet Herrv . Deim¬
ling in dem bekannten Straßburger Universitäts-
Professor Theobald Ziegler,  der dagegen an
den elsaß-lothringischen Beamten , auf deren Seite natür¬
lich auch — daran zweifelt kein Vernünftiger — ein
Schuldkonto  besteht , überhaupt kein gutes Haar
mehr läßt:

„Der elsassische Kreisdirektor ist auf die Nachricht, daß
Zaberu im Aufruhr sei, obwohl man ihm einen Extrazug zur
Verfügung stellte und es auch m Stratzburg Automobile gibt,
lieber beim Diner in der Landeshauptstadt sitzen geblieben,
statt auf seinen Posten zurückzueilen. Wenn einmal ein
„Himmeldonnerwetter " reckt Hape, w es das des kon¬
servativen Grafen Westarv im Reichstage. Man braucht kein
Ostelbier zu sein, dazu sagt auck mn Suddeutscher „Himmel¬

gleich bei der Sache. Wohl damals schon, hat er im Sinne
gehabt, des Präsidenten Platz einzunehmen, ließ aber wohl¬
weislich nichts davon verlauten , da es ihm sonst wohl selbst
an den Kragen gegangen wäre . Zunächst zettelte Huerta jene
Schein-Straßenkämpfe in Mexico-City an, die zum Rücktritt
Maderos führen sollten, und zwar unter dem Drucke der Aus.
kandmächte. Und während Madero seinem General pro Tag
fünfzigtausend Mark ausbezahlte , um ihn auf seiner Seite zu
halten , bereitete dieser alles zum Sturze des Präsidenten vor.
Als der jüngere Rehes in der Zusammenkunft der Ver¬
schwörer davon zu sprechen begann , wer wohl der zukünftige
Präsident von Mexiko werden solle, da schnitt ihm Huerta
kurz das Wort ab, indem er mit seinem Revolver spielte, und
erklärte den Erstaunten : „Ich bin der nächste Präsident von
Mexiko!" Und immer noch glaubte Madero, daß ihm Huerta
treu und ergeben sei.

Madero und der Vizepräsident Suarez wurden erst ver¬
haftet , dann ermordet auf Huertas Veranlassung, — darüber
herrscht in Mexiko selbst auch unter den Anhängern des
Diktators nicht der leiseste Zweifel . Der damalige Minister
des Auswärtigen , Lascourain , wurde automatisch zeitweiliger
Präsident , doch Huerta ließ sich schleunigst von ihm zum
Minister des Auswärtigen ernennen , zwang ihn dann zum
Rücktritt und erreichte auf diese Weise das Ziel seiner
Wünsche, den Rang des Präsidenten der mexikanischen
Republik. Die Schwierigkeiten, die seiner warteten , waren
nicht gering. Der Kongreß, der seiner harrte , bestand zum
Teil aus Anhängern des ermordeten Madero. Aber Huerta
versteht es, mit seinen Gegnern fertig za werden, denn als
der Kongreß zu seiner ersten Sitzung züsammenirat , fehlten

donnerwetter !" . . . Vor wenigen Tagen sind elsässische
Politiker in deutschen Landen umhergereist und haben in
großen und tönenden Worten als Lehre  aus dem Fall
Zabern die Notwendigkeit folgern wollen, Elsaß -Lothringen
nun vollends die ganze Autonomie zu geben. Ist das wirk¬
lich aus den Vorgängen , die der Prozeß einwandfrei festge¬
stellt hat , zu schließen? Was hat die Autonomie des Landes
mit ben Vorgängen in Zabern zu tun ? Sie ist doch höchstens
ein Allheilmittel in dem Sinn , wie Quacksalber solche denen
anzupreisen pflegen, die nicht alle werden. Wir haben Elsaß-
Lothringen vor 43 Jahren vor allem und in erster Linie
wieder an uns genommen, um altes Unrecht gut zu
machen und um unsere Grenzen gegen Westen zu
schützen.  Sind die Grenzen wirklich geschützt durch solche
Kreisdirektoren ? Durch solche Post- und Telegraphenbeamte?
Durch solche Zeitungskorrespondenten ? Und vor allem durch
solche der Verführung zugängliche Soldaten ? Hier liegt eine
Krage , die nicht Elsaß -Lothringen speziell, sondern die uns
alle angeht. Deutschland  geht vor, dem müssen die
Wünsche der Elsaß -Lothringer weichen. . . . Den General
v. Deimling möge uns ein gütiges Geschick — recht int
Gegensatz zu Jler un—verfrorenen Resolution der elsaß-
lothringischen Sozialdemokraten noch recht lange auf dem
Platz erhalten , ans dem er steht, ans der Wacht am Rhein!
Dem deutschen Volk endlich rufe ich, im vollen Bewußtsein,
damit gegen einen starken Strom zu schwimmen, zu : Schirm
dein Haus ! und schirme vor allem deine WestgrenzeI"

Die juristische  Seite derselben leider immer
noch auf der Tagesordnung stehenden Zaberner Ange¬
legenheit wird in der „Deutschen Juristen-
z e i t u n g" von denk bekannten ausgezeichneten natio¬
nalliberalen Parteiführer Oberlandesgerichtspräsidenb
a. D. Exzellenz H a m m behandelt. Trotz Entgegen¬
kommens gegen den militärischen Standpunkt kommt
Exzellenz Hamm zu dem Ergebnis , daß es sich um ge«
setzwidrige Übergriffe  des Militärs ge-
handelt hat.

Exzellenz Hamm hält zwar die Aufforderung cm die
Menge, die Straßen zu räumen , und die gewaltsame Durch¬
setzung der Räumung für zulässig, aber nur soweit es sich
um ein Einschreiten der Wachen handelt , wobei er dieses Recht
aus der Pflicht zur Stillung von Tumulten usw. herleitet;
aber die Festnahme mußte sich auch »ach seiner Meinung
auf diejenigen beschränken,  die Beschimpfungen aus¬
stießen oder sonst Unfug verübten und nicht ans Personen
ausgedehnt werden, gegen die nichts vorlag. Eine schwere
Überschreitung der gesetzlichen Befugnisse
sieht er in dem Festhalten  der festgenommenen Personen,
da nach 8 128 der Stratvrozeßordnung solche Personen von
denjenigen, die sie vorläufig sestgeriommen haben, unverzüg¬
lich, sokern sie nickst wieder in Freiheit gesetzt werden, dem
Amtsrichter des Bezirks vorzuführen sind. Diese gesetzliche
Vorschrift ist durch königl. Order vom 89. Januar 1881 den
militärischen Wachen besonders eingeschärst worden. Der
Mißgriff , daß der Militärbefehlshaber die Personen bis znm
anderen Morgen im Keller der Kaserne f c st b i e l t, war
objektiv jedenfalls eine schwere Überschreitung
seiner gesetzlichen Befugnisse.  Daß diese gesetz¬
widrigen Übergriffe nicht nur in der Bevölkerung von Zabern
und Elsaß -Lothringen , sondern auch in warm patrio¬
tischen altdeutschen  Kreisen schwere Miß-
st i m m u n g hcrvorriefen , war ebenso klar, wie daß der m
diesem Augenblick zusammentretende Reichstag sofort die
Reichsregierung darüber interpellierte ."

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Der Raubmord in der Iahnstratze.

Wie wir weiter erfahren , sind die Spuren,  die der
Mörder in dem Mordzimmer zurückgelassen hat, dadurch zum
größten Teil vor dem Eintreffen des Gerichts-
chemikers  beseitigt worden, daß zahlreiche Personen be¬
reits das Zimmer betreten hatten . Das ist sehr zu bedauern,
weil dadurch der gerichtlichen Chemie die Aufgabe ganz bedeu¬
tend erschwert worden ist, bestimmte und zuverlässige An¬
haltspunkte für die Feststellung der Person des Mörders zu
geben. An dem Tatort wurde ein Gummikragen  ge¬
funden , an dem sich einige Fingerabdrücke befinden, ebenso
eine Radfahrerkarte,  die ebenfalls Fingerabdrücke
zeigt, aber leider , wie der Kragen , von verschiedenen Personen
berührt tvorden war , als der Chemiker eintraf . Auch an der
Waschschüssel  und an anderen Gegenständen fanden
sich Fingerspuren , die möglicherweise von dem Mörder her¬
rühren . Der Täter ist offenbar ein Berufsverbrecher;
er ließ an dem Tatort einen Schlüssel  zurück, deffen Bart
sich abschrauben läßt . Wahrscheinlich hat der Mörder den
Schlüssel auch als Dietrich  benutzt . Der ermordeten Frau
Schweitzer wurden die Fingernägel  abgeschnitten , um
daraus vielleicht Schlüsse auf die Person und den Beruf des
Täters ziehen zu können, da anzunehmen ist, daß die Frau
sich zur Wehr gesetzt hat, wobei möglicherweise kleine Haut-
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einige dreißig Abgeordnete, und Huerta selbst ließ zur War¬
nung an die anderen unter der Hand die Kunde verbreiten,
daß zwölf seiner gefährlichsten Gegner im Kongreß kurzer¬
hand von ihm durch willfährige Trabanten nächtlicherweile
aus ihren Häusern , geholt ünd erschossen worden seien. Daß
dies kein leeres Geschwätz von ihm war , geht daraus hervor,
daß die Vermißten bis jetzt nicht wieder ausgetaucht sind, also
wird cs wohl wahr sein, daß sie ein solches Ende gefunden
haben. Die kürzlich? Verhaftung der Abgeordneten und die
Auflösung des Kongresses ist noch in aller Erinnerung , — ein
des Diktators würdiger Abschluß seines Verkehrs mit dem
Madero -Kongretz.

Huerta regiert seitdem mit eiserner Hand. Die Mit¬
glieder des Kabinetts , das ihm nach seinem Staatsstreich zur
Seite stand, hat der Diktator sehr geschickt einen nach dem
anderen zu entfernen gewußt, Rur General Blanquet , ein
Werkzeug Huertas , ist geblieben. Die anderen Kabinettsmit¬
glieder sind willfährige Kreaturen , die nach Huertas Finger
tanzen und selbst möglichst viel dabei zu erräubern suchen.
Wenn sie einmal nicht so wollen, wie er, dann wird der
wachthabende Offizier hereingerufen und ihnen mit Verhaf¬
tung gedroht. Das hilft dann gewöhnlich sehr schnell. Es ist
unglaublich, wie Huerta mit dem Gelde de§ Landes haust.
Die weitreichendsten und dem Lande schädlichstenKon¬
zessionen werden von Huerta nach rechts und links ausgeteilt,
wenn es sich nur , lohnt, an reiche Mexikaner und bevorzugte
Ausländer , namentlich natürlich Engländer , die überhaupt bei
Huerta sehr angesehen sind. Kontrakte für allerlei Liefe¬
rungen werden durch Huerta vergeben, wobei der Kontraktor
die Hälfte etwa von dem bekommt, was der Diktator der
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teilchen oder andere , wenn auch noch so kleine Stoffe an den
Nägeln haften blieben . Ferner wurden von der Ermordeten
Fingerabdrücke genommen , um Vergleiche mit den Finger¬
abdrücken auf den verschiedenen Gegenständen zu ziehen.
Daraus kann unter Umständen sofort festgestellt werden , datz
die Abdrücke nicht von den Händen der Toten herrühren . —
Die König !. Staatsanwaltschaft  hat auf die Ermitt¬
lung und Festnahme des Täters eine Belohnung von

5 00  M . ausgesetzt . _ _

— Die Stadtverordnete » sind auf Freitag , den 23. Januar,
nachmittags 4 Uhr , in den Bürgersaal des Rathauses zur
Sitzung init folgender Tagesordnung eingeladen : 1. Projekt
für die Umgestaltung des Kochbrunneneingangs am Kranz¬
platz . Ber . Bau -A. 2. Abkommen mit dem Rentner Karl
Peters , beir . Regelung der Beitragsleistung zu den Kosten
der Freilegung und des Ausbaus der Straße „Am Paulinen-
schlößchen". Ber . Bau -A. 8. Schlußabrechnung für den Kur¬
haus -Neubau . Ber . Bau -A. 4. Austausch von Gelände an der
Friedrich -Otto -Straße und am Dambachtal . Ber . Fin .-A.
5. Abänderung des Ortsstatuts , betr . die gewerbliche Fortbil¬
dungsschule in Wiesbaden . Ber . Org .-A. 6. Befreiung einer
Anzahl Nichtangestellter Techniker und Bureauhilfsarbeitcr
von der Angestelltenversicherung . Ber . Org .-A. 7. Neuwahl
von zwei Mitgliedern des Vorstandes der kaufmännischen
Fortbildungsschule . Ber . Wahl -A. 8. Desgleichen von zwei
Mitgliedern des Grundsteuerausschusses . Ber . Wahl -A.
8. Vorschläge für die Wahl der Mitglieder der ständigen Aus¬
schüsse, Deputationen usw . für das Jahr 1914. Ber . Wahl -A.
10 . Festsetzung des Gehalts für den in voriger Sitzung ge¬
wählten Beigeordneten . 11. Bewilligung von 9300 M . für Er¬
neuerung der Trommeln im unteren Luftkühler der Schlacht¬
hofanlagen . 12. Umlegung von Baugelände westlich der Walk»
mühltalanlagen . 13. Bewilligung von 4270 M . für die Errich¬
tung von zwei transportablen Sprengwagenbaracken für das
städtische Straßenbauamt . 14. Vorlage , betr . die Organisation
der Abteilung für Gebäudeunterhaltung und Gewährung
einer nicht pensionsfähigen Zulage vo» 800 M . an einen
städtischen Beamten . 15. Vorlage über Personalveränderun¬
gen bei der Haupt - und den Zweigverwaltungen in 1914. Ber.
Org .-A. 16. Personalveränderungen bei den Master - und
Dichtwerken infolge der Wahl des Oberingenieurs Schulte
zum Stadtrat . - Ber . Org .-A.

— Stadtausschuß . In einer gestern stattgehabten
Sitzung des Stadtausschusses hatte den Vorsitz inne Beigeord¬
neter Körner;  Beisitzer waren die Stadträte B u r a n d
und Kraft.  Es wurde verhandelt zunächst auf eine Klage
des Restaurateurs Heinr . Kemmether  wegen Erlaubnis
zum unbeschränkten Schankwirtschaftsbetrieb in einem Hause
an der Wörthsiraße . Der Gesuchsteller war zuletzt Inhaber
der Wirtschaft „Zur Stadt Biebrich " an der Albrechtstratze.
Für das Haus an der Wörthstraße , dessen Nutznießung er
hat , ist im Jahre 1912 eine Schankkonzession ohne Spirituosen
erteilt und seitdem auch ausgeübt worden . K. sieht eine
Existenzfrage darin , daß ihm auch der Ausschank von
Spirituosen gestattet werde . Die Polizei hat unter Ver¬
neinung der Bedürfnisfrage sein Gesuch auf Ablehnung be¬
gutachtet , während die Gemeindebehörde unter Bejahung der
Bedürfnisfrage sich für die Erteilung der vollen Konzession
aussprach . Der Stadtausschuß stellte sich auf den letzteren
Standpunkt und erteilte die Konzession . — Bei der zweiten
verhandelten Verwaltungsstreitsache handelt es sich um eine
Klage der Restaurateure Franz Lederbogen  und Fritz
S chi l l e i n wegen Erlaubnis zur Veranstaltung von Sing¬
spielen im Theatersaal der Walhalla . Die Gesuchsteller haben
die Konzession zum Volltheater vom Bezirksausschuß unbe¬
anstandet erhalten . Weil aber der Betrieb eines Theaters in
der Zeit in der wenig Fremde am Platz weilen , wenig,
'-entabel ' ist , planen sie, nun Singspiele zu veranstalten . Die
Polizeibehörde verneint die Bedürfnisfrage unter Hinweis
ans die Tatsache , daß ein Lokal , in welchem Singspiele ver¬
anstaltet werden , wenig reüssiere , und daß für ein zweites
die Konzession neu erteilt worden ser. Im weiteren
wird die Beschaffenheit der Lokalitäten beanstandet . Von
seiten der Gesuchstellw wird demgegenüber hervorgehoben
daß die Konzession zum Varietebetrieb vor 16 Jahren erteilt
worden ser, als zwei Konkurrenzunternehmen am be¬
standen hätten , daß sich seitdem die Einwohnerschaft um 80 000
vermehrt habe , und daß auch ein nicht unerheblicher Teil der
Bürgerschaft insofern an dem Unternehmen interessiert sei,
als es ihm zugute komme , wenn dadurch die Möglichkeit ge¬
schaffen werde , die alten Schulden abzustoßen . Der Stadt¬
ausschuß beschloß, die Polizei im Interesse der Kläger um
Mitteilung derjenigen Beanstandungen zu ersuchen , welche sie
gegen die Lokalitäten habe , um nach dem Eingang dieser In¬
formationen seinen Entscheid zu fällen.

— Ausstellung der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten . Die Ausstellungsleitung ist m der
glücklichen Lage , auch über die zweite Woche günstig berichten
zu können. Außer weiteren Truppenteilen haben auch einige

tskasse berechnet . Kurz , das ganze Auftreten deS- Dikta-
zeigt , daß er sich nur auf dem Präsidentenstuhw von
ko zu behaupten sucht, um soviel als nur irgend möglich
seine Person herauszuschlagen . Zweifellos wird er nur
riter Macht weichen , nicht aber einer abwartenden Pou-
oic sie die Vereinigten Staaten jetzt treiben , und eiNsich-
Mexikaner meinen , daß nur sein Tod das Land von ihm
ien könne.
Nicht um einen Funken besser als Huerta ist seine Armee,
olange zu ihm hält , als er imstande ist, ihr den Sold zu
slen . Mit nur sehr wenigen Ausnahmen denken die
si.ere gar nicht daran , ihrem Lande zu dienen , sondern
aus ' chlreßlich ihrem eigenen Interesse . Ihr Beruf ist
i weiter nichts als ein Geschäft , das gewöhnlich äußerst
ntzig betrieben wird . Die höheren Offiziere lassen sich
ilitqc Bestechungen zahle » bei der Vergebung von Liefe¬
rn aller Art , die niederen Rangklaffen bereichern sich,
m sie die doppelte Anzahl von Soldaten und Pferden
die Zahllisten setzen, als sie wirklich zu versorgen haben,
mehreren Generalen weis; man , daß sie im Nebenberuf

als Bicrverkäufer auszeichneten , indem sie als Monopo-
, den alleinigen Bierverkauf — gU zwei Mark die
che. — sowohl an ihre Soldaten wie die Bürger beschlag¬
nen , — so General Trucy Albert in Hipolito , Coahuila,
General Navarete in Lampazos , Nuevo Leon . Den

'llen gehen die Offiziere möglichst gern und weit aus dem
e; wenn sie einen Kampf verhindern können , so tun sie
icht mehr als gerne , denn cs ist ja entschieden ange-
acr , plündernd und brandschatzend durch Gegenden zu
m, rn denen es keine Rebellen gibt , als sich mit diesen in

kaufmännische Vereine die Ausstellung geschlossen _ besucht.
Einer besonders hohen Besucherzahl erfreute sich wieder der
Dannerstagnachmrttag als Frauentag ; fast 1200 Besucher
wurden an diesem Tag gezählt , die zum größten Teil dem
weiblichen Geschlecht angehörten . Die Besucherzahl am ver¬
gangenen Sonntag betrug über tausend . Bezüglich des Be¬
suchs durch Frauen besteht immer noch vielfach ein Mißver¬
ständnis , so daß hier nochmals darauf hingewiesen werden
mag , daß Frauen die Ausstellung zu jeder Zeit besuchen
können , nicht nur an Donnerstagnachmittagen . Bis jetzr
wurde die Ausstellung von mehr als 9000 Personen besucht,
eine für etwas mehr als vierzehn Tage über Erwarten große
Zahl . Die täglich drei - bis viermal stattfindeiiden ärztlichen
Führungen üben eine immer größer werdende Anziehungs¬
kraft aus ; auch die zur Verfügung der Besucher stehenden
Merkblätter — für Männer , für Frauen und Mädchen und
für Eltern — finden allgemeine Beachtung ; ebenso die nach,
den verschiedensten Richtungen aufklärend wirkenden Flug¬
blätter . Da erfahrungsgemäß gegen Schluß der Ausstellung
der Andrang der Säumigen immer recht groß wird , so seien
jetzt schon alle Besuchslustigen und besonders die Vereine , die
sich für die Ausstellung interessieren , darauf hingewiesen , ihre
Absicht möglichst bald in die Tat umzusetzen ; denn je länger
sich jemand der Ausstellung in Ruhe widmen kann , desto grö¬
ßeren Nutzen wird er davon haben.

— Die Straßcnbahnschaffner und die Perronschafsncr
der Staatsbahn führen zurzeit lebhaft Klage  darüber , datz
sie bei der herrschenden Kälte schutzlos den Unbilden der
Witterung überliefert seien . Bei den meisten Wagen der
„Süddeutschen " fehlt noch heute die in Frankfurt allerwärts
durchgeführte Verglasung der Plattform , und diesem Umstand
soll es zuzuschreiben sein , daß zurzeit ein außergewöhnlich
hoher Prozentsatz der im Außendienst tätigen Beamten der
„Süddeutschen " — man spricht von 18 bis 19 — erkrankt ist.
Die Bahnsteigschaffner haben durch volle 12 Stunden hindurch
in einem ungeheizten Raum ihres Amtes zu walten . Selbst
bei Pferden und Hunden werden in der gegenwärtigen Jah¬
reszeit Vorkehrungen getroffen , um ihnen die Kälte weniger
empfindlich zu machen . Wir meinen , die beiden erwähnter,
Beamtenkategorien hätten um so mehr Anspruch auf dieselbe
Rücksichtnahme , als gar zu erhebliche Kosten damit nicht ver¬
knüpft sind.

— Gerichtliche Jmmobilversteigcrungen . Vor dem König !.
Amtsgericht wurde Montag das Anwesen (Wohnhaus mit
Hofkeller und Hofraum ) Bülowstraße 15 einer Versteigerung
ausgesetzt . Die Hofreite ist im Jahre 1906 feldgerichtlich
taxiert zu 112 500 M ., während die Steuertaxe sich aus
124 000 M . beläuft . 118 000 M . Hypotheken sind auf das
Grundstück eingetragen . Das höchste Gebot mit 94 250 M.
bar , unter Abstoßung sämtlicher Hypotheken , legte die Ehefrau
des Kaufmanns August Guckelsberger,  Rosa , geb.
Lukas , dahier ein , für welche eine eigene Hypothek in Höhe
von 20 000 M . eingetragen war . Der Zuschlag wurde gleich
im Termin erteilt . — Ferner wurde der Zuschlag gegeben
für das Anwesen Rheinstrahe 62 der Lebensversicherungs¬
gesellschaft „Kosmos ", bezw . dem Subdirektor Georg Leis,
an welchen die Gesellschaft ihre Rechte abgetreten hat . Das
Bargebot der Gesellschaft im Versteigerungstermin belief sich
auf 390 M „ ihr Hypothckenanspruch beträgt 60 000 M.
Weitere Rechte an das Immobil bleiben nicht bestehen.

— Staats - und Gemeindesteuer . Die Einzahlung der
4. Rate ist im Rathaus , Zimmer 17 (weiße Zettel ) für die
Straßen mit dem Anfangsbuchstaben C , D am 21. und
22. Januar ; Zimmer 16 (grüne Zettel ) für die Straßen mit
dem Anfangsbuchstaben Ö am 20. und 21. Januar zu be¬
wirken.

— Ordensvcrlcibuna Das Verbienstkrenz in Silber er-
bielt Polizeikanzleisekretär Petermann  bierselbst.

— Schulnackirichten. Fräulein Katharine Martin in
Schlimm (Bezirk Posen ) ist die widerrufliche Genehmigung
zur Fortführung und Leitung der Unterrichts - und E "ziehungs-
anstalt (Pensionat ) von Frl . Bernhardt . Freseniusstraße 29,
erteilt worden . .

— Kurhaus . Der erste große Maskenball ist für Samstag
dieser Woche in sämtlichen Räumen des Kurhauses vorgesehen.
— Margen Mittwoch findet von 3 bis 4% Uhr Eiskonzert auf
dem großen Kirrhausweiher statt.

— Tagblatt Sammlungen . Dem Tagblatt -Verlag gingen
zu : Für Kohlen für Arme : von Z . V . 20 M .. von General W.
10 ' M .. von Ungenannt 20 M . ; für Speisung bedürftiger
Kinder - von Z V . 20 M.

— GLterrcchtsregister. Die Eheleute Kaufmann Karl
Zahrt  und Johanna , geb. Schleicher , sowie Steuersekretär
Karl Bender  und Emma . geb. Peupelmann . beide bierselbst.
haben die Verwaltung und Nutznießung des Mannes am
Frauengut ausgeschlossen.

— Veremsrcgister . 3« ^ ®Erem§re«ifter wurde bei dem
Verein „Klub zu  W t c § o en  19 1 ä " mit dem Sitz in
Wiesbaden folgendes eingetragen . Verein ist von Amts
wegen gelöscht. Es ist dies swvselbe Klub , der durch Spiel¬
affären viel von sich,reden aemacht hat

— Steckbriefe sind ^nassen hinter dem Arbeiter Emil
Menze.  geb . 9. Marz . 1888  SU Suhler -Neuendorf . wegen
intellektueller Urkundenfälschung und Betrug , und dem Schäfer
Rudolf Heil,  geb . 17. Marz 1850 zu Rainrod . Kr . Schotten,
zuletzt wohnhaft in Idstein , wegen Diebstahls.

einen immerhin zweifelhaften Kampf einzulassen . Da Ne
Rebellen die unangenehme Angewohnheit haben , alle Offi¬
ziere der Federal -Armee , deren sie habhaft werden können,
"ach der Gefangennahme zu füsilieren oder auch am nächsten
Baume oder Pfosten aufzuhangen , sh kämmte man in den
letzten Kämpfen häufig sehen, daß Offigterc ihre Abzeichen
von ihren Uniformen rissen und sie fortwarfen , wenn es 8en
Anschein hatte , daß das Kv'.egsglück sich gegen sie wenden
würde . Verschiedene frühere 6' ederat -Soldaten , die zu den
Rebellen übcrgegangen waren , erklärten mir , sie hätten so
gehandelt , weil ihre OtT'3,ere . ihnen einfach davongelaufen
seien , und da sei es ja i>as einfachste , bequemste und auch
natürlichste gewesen , zu den Rebellen überzugehen , denn ob
man nun von diesem oder jenen bezahlt werde , — solange
das Geld da sei, so wäre ja doch alles in Ordnung.

Von dem gemeinen mexikanischem Soldaten kann sich ein
Europäer überhaupt keinen Begriff machen . In europäischen
Landen wäre eine derartige „Armee ", die allen modernen An¬
schauungen grimmig Hohn spricht , einfach undenkbar . Man
denke sich eine bunt zusammengewürfelte Horde unwissender,
brutaler und beutegieriger Gesellen im Älter von 15 bis 60
Jahren . Mil wenigen Ausnahmen sind cs die schlechtesten
Elemente der Nation . Die Gefängnisse und Strafanstalten
sind die Nekrutierungsplätze für die Armee . Von Zeit zu Zeit
durchstreift die Polizei von Mexico -City und andern größeren
Städten die Cantinas , die Wirtschaften niedersten Ranges,
-verhaftet alles , waS sie vorfindet , und jeder , der nicht eine
dauernde Beschäftigung Nachweisen kann , wird ohne Feder¬
lesens in die Armee gesteckt. Dahin kommen zwangsweise
auch alle jene Leute , von denen die Bundesregierung glaubt,

vorberrchte über ttunst. Vorträge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele . NebvalS Operette „Polenblut ",

welche in Wien und Berlin mit so außerordentlichem Erfolg
gegeben wird und in beiden Städten bereits Var der 1.00 . Auf¬
führung steht , wird hier am Samstag zum erstenmal in Szene
gehen . In den Hauptpartren sind die Damen Bommer , Kramer,
Schröder -Kaminsky und die Herren Hecrmann , Lichtenstem,
Rchkops und v. Schenk beschäftigt . Den munkalsichen Teil
leitet Kapellmeister Rother . die Inszenierung Oberregipeur
Mebus , während der choreographische Teil von der Ballett-
meisterin Kochanowska einstudiert ist (Abonnement C) .

* Kurhaus . Das 9. Zyklus -Konzert findet am Freitag
dieser Woche statt . Als Solistin ist die berühmte ungarr )che
Pianistin Alice Ripper aus Budapest gewonnen worden.

Äus dem Landkreis Wiesbaden.
— Schierstein , 19. Jan . Dem Krankenpfleger und Heil¬

gehilfen Moritz Reiher  hierfelbst ist das Allgemeine Ehren¬
zeichen (in Silber ) verliehen worden.

z. Bierstadt , 16. Jan . Am Samstagabend hielt der
„Turnverein ", E . L, , im Gasthause „Zum Adler " seine
Jahres -Hauptversammlung ab . Der Vorsitzende gab einen
ausführlichen Jahresbericht . Der Kassenbericht wies in Ein¬
nahme 1148,87 M . und in Ausgabe 1093,22 M . auf , während
das Vermögen des Vereins sich auf 4173,30 M . beläuft . Der
Turnbericht des ersten Turnwärts zeigte , daß der Verein auf
seine Errungenschaften in 1913 mit Recht stolz sein kann.
Bei der Neuwahl des Vorstandes lehnte der Vorsitzende eine
Wiederwahl ab . Der Ehrenvorsitzende wird die Vereins¬
geschäfte weiterführen . Es wurden in den Vorstand gewählt:
Heinrich Schild , zweiter Vorsitzender ; Wilhelm Sternberger,
Kassierer , und Friedrich Kilian Schriftführer , sowie sechs
Beisitzer . Die beiden Turnwarte wurden,,wiedergewählt . Auf
Anregung des Turnwärts soll eine Mädchen -Abteilung ge¬
bildet werden . Es sollen in dieselbe Mädchen vom zehnten
Lebensjahre an ausgenommen werden . — Am Dienstagabend
wird der Schutvorstand , bezw . der Gemeinderat die Wahl
eines Lebrers  für die hiesige zweite Schulklasse vor¬
nehmem Die betreffende Stelle wird , wie bestimmt verlautet,
nicht am 1. Februar , sondern erst mit Beginn des neuen
Schuljahres besetzt werdem

— Aus dem Ländchen, 19. Jan . Die Kranken - und
Sterbekasse (ehem . E . H. Nr . 179) in Kloppenheim und
die Kranken - und Sterbekaffe (ehem . E . H. Nr . 215 ) in Wallau
haben das Liquidationsverfahren eingeleitet , nachdem die
Auflösung der Kaffe vom Herrn Regierungspräsidenten ge¬
nehmigt worden ist.

el. Hochheim , 19. Jan . Ein gemeiner Streich
wurde auf dem hiesigen Bahnhofe im Wartesaale 2. Klaffe
verübt . Acht Rohrbanksitzc , erst vor kurzem neu angeschafft,
wurden zerschnitten . Von dem Täter fehlt jede Spur . Die
König !. Eisenbahndirektion zu Frankfurt hat auf die Er¬
mittelung des Täters eine Belohnung  von 20 M . aus-
gesetzt. -— Auch während der Wintermonate wird gegen den
Heu - und Sauerwurm  der Kampf fortgesetzt . Die
Bieg - und Heftbänder werden abgeschnitten , damit die Vögel
die darunter sitzenden Puppen leichter aufnehmen können.
Auch die Winterpuppen in den Riffen der Rebpfähle sowie
cm dem alten Rebholz werden gesammelt und vernichtet . In¬
direkt fördert namentlich der Vogelschutzverein die Schädlings¬
bekämpfung durch seine planmäßige Fütterung der Vögel
während der Wintermonate bei Schneefall.

Nassauische Nachrichten.
! ! Rüdeshcim a. Rh., 19. Jan . Die nachbenannten

Legate  sollen vergeben werden ; Gesuche um Zuwendung
sind bis Montag , den 26. Januar , nachmittags 6 Uhr , bei der
hiesigen Bürgermeisterei einzureichen , und zwar mit der Auf¬
schrift versehen , welches Legat nachgesucht wird : 1. das
Rehardsche Legat zur Bekleidung zweier Konfirmandenkinder;
2. das Kaitzmannsche Legat zur Unterstützung von Angehöri¬
gen der Kaitzmannschen Nachkommenschaft ; 3. das Schließ-
mannsche Legat zur Ausstattung eines armen unbescholtenen
Mädchens ; 4. das Salecksche Legat zur Erlernung eines Hand¬
werks ; 5. das Karl Kleinsche Legat zur Unterstützung eines
hiesigen hilfsbedürftigen Einwohners , dem ein Rind ge¬
fallen ist. H

bs . Blcssenbach (Oberlahnkreis ), 19. Jan . Bei der am
Samstag Hierselbst stattgefundenen Bürgermeister¬
wahl  wurde der bisherige Bürgermeister Becker einstimmig
auf acht Jahre wiedergewählt.

FC . Camberg , 19. Jan . Aus dem hiesigen Taüb¬
st u m m e n - I n st i,t u t werden am Schluffe des Schul-
lahres , am 4. April d. I ., an welchem die Schlußprüfunq
stattnndet , 16 Zöglinge entlassen.

Kus der Umgebung.
Mildtätige Sammlung für Wally Hopf.

— Frankfurt a. M ., 20. Jan . Frau Wally H o p f ist durch
die Gifte , die ihr Karl Hopf beigebracht hat , in ihrer Gesund¬
heit schwer geschädigt . Die unglückliche Frau ist mittellos.
Sie befindet sich vorläufig bei der Familie der zweiten Frau
Hopfs , doch kann sie deren Gastfreundschaft nicht auf die
Dauer in Anspruch nehmen . Die Geschworenen des Prozesses
Hopf haben auf die Diäten zugunsten von Frau Wally Hopf
verzichtet . Es handelt sich aber darum , der Schwergeprüften
die Möglichkeit einer Kur und ausreichenden Erholung zu ver¬
schaffen und ihr weiterhin Mittel an die Hand zu geben , sich
eine Existenz zu gründen . Die Expedition der „Frankfurter
Zeitung " ist bereit . Gaben für Frau Wally Hopf in Empfang
zu nehmen.

daß sie den Rebellen zu freundlich gesinnt seien . Die Sol-
daten schworen einen Eid auf die Bundesverfassung , — atfyU
zig Prozent würden auf -eine Frage , was die Verfassung be¬
deute oder enthalte , keine Antwort zu geben vermögen.

., .̂ ?*an Se der mexikanische Soldat seinen immerhin ganz
anüandigen Sold , von jetzt ungefähr zwei mexikanischen
Dollars pro Tag , erhält , ist ihm alles andere ziemlich gleich-
gumg Solange bleibt er auch Huerta treu , besonders wenn
man keine zu großen Anstrengungen von ihm erwartet und
ihn nicht ^ oft einem Kampfe aussetzt . Disziplin , Gehorsam
und irgend welche Ausbildung kennt der mexikanische Soldat
kaum dem Namen nach . Dafür nimmt er aber seine ihm
angetraute oder auch nicht angetraute Freundin mit ins Feld,
ow für die Verpflegung und das Kochen zu sorgen hat , da es
einen Train nach europäischem Muster bei der mexikanischen
Armee nicht gibt . Diese Dämchen bilden einen lästigen Troß
und natürlich ein großes Hindernis in der Entwickelung einer
Truppenmacht bei einem Kampfe , sind aber ein notwendiges
Übel . Es soll sogar schon vorgekommen sein , daß ein Federal-
General so ein Amazoncnkorps zwischen sich und hie Rebellen
gestellt hat , um sich hinter den Schürzen einen einigermaßen
geordneten Rückzug zu sichern . Da die Rebellenarmee auch
nicht besser organisiert ist und auch kaum aus besseren Ele¬
menten besteht , so sind die Federal -Truppe » Huertas diesen
gegenüber kaum sehr im Nachteil . Mexikos Armee befindet
sich aber in einem derartigen Zustand moralischer und orga¬
nischer Verlotterung , daß eine nach europäischem Muster aus-
gebildete noch so kleine Truppenschar sehr kurzen Prozeß mit
diesen in Uniform gesteckten Briganten - und Räuberbanden
machen würde.



Sette 4 Morgen -Ausgabe , 1. Blatt.
Wege« Mordverdachtsverhaftet.

M. Frankfurt a. M.» 20. Jan . In der letzten Nacht wurde
von der hiesigen Kriminalpolizei der Italiener Pezirolli
verhaftet,  der unter dem Verdacht steht, in Philadelphia,
wo er unter dem Namen Petro Casino bekannt ist, seine
Schwester ermordet zu haben.

Der verschwundene Postbeutel.
X Marburg , 19. Jan . Am Mittwochabend giim auf dem

Transport der Postsachen vom Bahnhof nach dem Postamt in
Battenberg der Postbeutel aus Dodenau mit etwa 800 M.
Lar und sonstigen Postsachen verloren. Da um dieselbe Zeit
einige der auf der sogen. Zigeunerkolonie „Kröge ' an oer
Cder wohnenden Schirmflicker- und Korbmacherfamilien die
Straße vassiert hatten , lenkte sich der Verdacht, den Postbeutel
in Besitz genommen zu haben, auf diese. Bestärkt wurde der
Verdacht noch dadurch, das; es am Abend auf der „Kröge" bei
einer Kindtause üppig herging . Zwei junge Männer , die
ebenfalls dazu gehörten, unternahmen am anderen Tage eine
Reise nach Frankenberg und Kassel und kamen von da auch
nach Marburg , wo sie in der Bahnhofstraße festgenommen
und in Untersuchungshaft abaeführt wurden . Im Besitz der
schon mehrfach vorbestraften Leute fänden sich noch etwa
060 M. und mehrere Postanweisungen.

*
ht . Frankfurt a. M., 20. Jan . Eine recht häßliche.

Reklame  treiben zwei hiesige Geschäfte mit dem Gift-
mördertzopf.  In der Schäfergasse ist der Fechtanzug
samt dem Bild dieses Menschen ausgestellt, und im Stadtteil
Bockenheim prangt der Säbel Hopfs in einem Schaufenster.
Es fehlt nur noch, daß das Bild mit Lorbeer umkränzt wird.
Warum schreitet hier die Behörde nicht ein ? — Dem Gift¬
mörder Hopf ist übrigens von seiner Verteidigung nahegelegt
worden, gegen den Urteilsspruch des Schwurgerichts keine
Revision  anzumelden und auch nicht die Gnade des
Königs anzurufen . — Die Gothaer Waggonfabrik,
welche bekanntlich seit vorigem Jahre mit großem Erfolg den
Flugzeugbau ausgenommen und von den großen Preisen der
Nationalflugspende den 2. und 3. Preis erhalten hat , hat dem
Meteorologisch-Geophysikalischen Institut des Physikalischen
Vereins hier in Anerkennung der bei diesen Flügen gegebe¬
nen meteorologischen Auskünfte eine erhebliche Summe für
das Taunus - Observatorium  überwiesen-

Gerichtssaal.
Die Bsrufungsverhandlung gegen Tilianund Genossen.

w. Berlin , 19. Jan . Der Zeuge Brandt  macht einen
krankhaften Eindruck. Er bekundet,,er sei bei seiner ersten
Vernehmung vor dem Polizeirat Kuch ungemein erregt ge¬
wesen und habe viel zu .Protokoll gegeben, was den Tatsachen
nicht entsprach. Er könne sich nicht erinnern , daß Pfeiffer ihm
Mitteilungen aus dem Kriegsministerium gegeben habe. Er
könne sie auch von anderen Beamten des Ministeriums er¬
halten haben, denn er habe viele Bekannten im Kriegs¬
ministerium . Mit Pfeiffer sei er seit seiner Jugend befreun¬
det, er habe ihm aber nie zu Bestechungszlvecken Geld gegeben.
Den Angeklagten Hinst habe er für die ihm gewidmete Zeit
entschädigt, weil er wußte , daß Hinst sonst im Reichskolonial¬
amt lohnenden Nebenverdienst hatte . Auf Vorhalten des
Verteidigers Dr . Barnau  gibt der Zeuge an , daß er den
Reichsetat nicht von Pfeiffer , sondern von einem anderen
Beamten erhalten habe, daß er auch mit Vertretern der Kon¬
kurrenzfirmen Nachrichten ausgetauscht habe und daher die
eine oder die andere Nachricht auch von diesen erhalten haben
könne. Der Angeklagte Hoge habe von ihm niemals auch nur
die geringste Kleinigkeit erhalten . An die Namen der Beamten
im Kriegsministerium , mit denen er in Verbindung stand,
kann sich Brandt nicht erinnern . Auf eine Frage des Ver¬
teidigers Dr . Barnau erklärt Zeuge ferner , er habe zwar die
Absicht gehabt, Revision  nach feiner Verurteilung einzu-
legen, aber dies jedoch auf den Wunsch seines Mitangeklagten,
Direktor E c c i u s , der schwer leidend sei, und der Firma
Krupp unterlassen . — Im weiteren Verlaufe bekundete Land¬
richter Dr - Wetzel,  er hätte bei der Vernehmung Brandts
als Untersuchungsrichter nicht den Eindruck gehabt, daß
Brandt geistes- oder gedächtnisschwachwar , im Gegenteil , daß
er die reine Wahrheit sage. — Zeugin Friseurin W i c z e r e ck
hatte mit dem Angeklagten Schleuder längere Zeit ein intimes
Verhältnis und hat von ihm erfahren , daß er einem älteren
Herrn oft aus seinem Bureau Mitteilungen mache, wofür er
sehr gut entschädigt wurde . Aus einem Briese der Zeugin
an Schleuder geht hervor , daß die Zeugin später Schleuder
Vorwürfe machte, sie könne so manches gegen Schleuder aus-
sagen, dann würde er hoch bestraft werden, es gäbe einen
Weltskandal. — In der Nachmittagssitzung wurde eine An¬
zahl Zeugen vernommen , die über die Kornwalzer und den
Verkehr der Beamten im Kriegsministerium Auskunft geben
sollen. Wiederholt wurde vorübergehend die Öffentlichkeit
ausgeschlossen. In öffentlicher Sitzung bekundet Major
Wurtzbacher  vom Kriegsministerium , daß Brandt ein ganz
vorzüglicher und sehr intelligenter Beamter war , dem er
etwas Unehrenhaftes niemals zugetraut habe. Der Etat des
Kriegsministeriums , der an Brandt gegangen sein soll, war
13 Seiten lang und lag in seinem Bureau . Da er bei einem
längeren Weggehen dieses stets verschloß, meine er, daß Brandt
gar nicht in der Lage war , aus dem Aktenstück Notizen zu
machen.

Berlin , 20. Jan . In der heutigen Sitzung des Tilian-
Prozesses wurde zunächst allseitig auf die Vernehmung des
Zeugen v. Metzen verzichtet. Die Verhandlung erstreckt sich
nochmals auf den Etatsauszug des Kriegsministeriums , der
u. a. auch der Firma Krupp zugängig gewesen sein soll. —
Der Angeklagte Pfeiffer  bearbeitete , so sagen im Verlauf
der Verhandlung mehrere Geheime Rechnungsräte aus,
einen Teil der Auszüge . Den Firmen , die mit dem Kriegs¬
ministerium m Verbindung ständen, sei auf Anfrage über den
Etat Auskunft erteilt worden. Major v. Weitershausen
vom Kriegsministerium stellt die Berechtigung hierzu laut
Vorschrift fest.

Die Mordversuchssache Levy.
M. Frankfurt a. M., 20. Jan . Der wegen versuchten

ffictbS  angeklagte Schneidermeister Benjamin Levy  aus
Wiesbaden (vergleiche den Bericht in der gestrigen Abenö-
AuSgabe) gab in der heutigen Schwurgerichtsverhandlung an,
er habe nicht die Absicht gehabt, den Stephan zu töten. Dem
Gericht lag aber ein Brief  vor , den der Angeklagte kurz nach
der Tat an die Polizei  richtete und in dem er erklärte, er
habe den Zerstörer feiner Familienehre mit Überlegung
getötet. Die Ehefrau des Angeklagten und Stephan ver¬
weigerten das Zeugnis . Die Geschworenen bejahten die
Frage nach der Bedrohung  mit einem Verbrechen, wor¬
auf das Gericht den Angeklagten zu 5 Monaten Ge¬
fängnis »erurkilte.

MesvaSerrsr ©ßgiuim*
Sport und Spiel.

Pferderennen.
* Nizza, 20. Jan . Prix des Oeillets . 4000 Fr . 1. James

Hennessvs Phyrrhus (Carter ) . 2. Predendante . 3. Alexandrie.
20 :10; 15, 26, 54 :10. — Prix d'Espous de Paul . 8000 Fr.
1. Cb. Blanchets Fronton Basque (Roupnel ) , 2. Antonine,
3. Don Cesar. 33:10; 18, 22. 82:10. — Prix du Casino
Municival . 8000 Fr . I . D . Cobns Montmartre (Mitchell) ,
2. Ba Tont . 3. Tripot 2. 24:10; 17. 25:10. — Pnx des Ane-
mones. 4000 Fr . 6. James Hennesshs L'Jnrpeteux (Carter ) ,
2. Fonvaud. 8. Halbronette . 13:10; 15, 28:10.

*

* Für den Sportlehrerkursus in Mainz , welcher abends
nach dem militärischen Kursus seitens des Frankfurter Ver¬
bandes für Turnsport durch den Sportlehrer W. Dörr , einen
Schüler des ameribinischen Olympiatrainers Dr . Kranzlein,
für die Vereine von Mainz und Wiesbaden  ftattfindet,
sind nunmehr folgende Tage vorgesehen: 22., 24., 25.. 26., 29.
uno 31. Januar und 1. Februar , von 8 Uhr abends ab, in der
Turnhalle des Pionier -Bataillons Nr. 21 in Kaste l. An den
werden Sonntagen . ist der Unterricht vormittags von 10 bis
12 Uhr. Die Bedingungen zur Tellnahme werden Jnter-
eiseiiten bekannt gegeben. Meldungen nimmt Herr Oberleut¬
nant Peters . Mainz -Kastel, entgegen.

Neues aus aller Welt.
bä . Von einem herzoglichen Auto getötet. Flensburg,

19. Jan . Das Automobil des Herzogs Friedrich Ferdinand
von Glücksburg überfuhr heute das 6jährige Kind  des
Kapitäns Hauffenmeyer in Eckernförde. Das Kind war im
letzten Augenblick vor das vom Herzog gesteuerte Auto ge¬
sprungen . Es war sofort tot.  Der Herzog stattete den
Eltern des verunglückten Knaben sofort nach dem Unfall einen
Besuch ab.

Ein Kirchenraub. Landsberg  a . d. Warthe . 20. Jan.
rlrrbekannte Tater verübten rn die katholische Kirche einen Ein --
bruch Sie entwendeten goldene Kelche und andere Meßgerätevon erheblichem Werte.
0 •• @#Iittenrafrct von einem Auto überfahre».
Zürich  ZU Jan . In Binningen geriet ein mit 5 Knaben
besetzter Schlitten unter ein Automobil. Vier Kraken wurden
von dem Kraftwagen überfahren und in schwer verletztem Zu¬
stande ins Krankenhaus gebracht

Die Hungersnot im nördlichen Japan . T o ki o . 20. Jan.
Die Hungersnot im nördlichen Japan verschlimmert sich.
Hunderttausende sind brot- und arbeitslos . Im ganzen Lande
bilden sich Hilfskomitees, die Geldsammlungen veranstalten.

Deutscher Reichstag.
Staatssekretär Delbrück über soziale und

lVirtschaftsfragen.
8 . Berlin , 20. Jan . Die heutige Reichstagssitzung be¬

gann mit einer kurzen Anfrage des Herrn Erzberger über
das Vereins - und Versammlungsrecht i>er Berliner Schutz-
mannschaft, die jedoch ohne Antwort blieb. Herr Erzberger
wurde auf die Etatsberatung verwiesen, wo ihm also Ge¬
legenheit zu einer neuen Rede gegeben ist. Alsdann hielt der
Staatssekretär Delbrück eine soziale und wirtschaftliche Pro-
grammrede . Es war eine großangelegte, mit massenhafter
Statistik gefütterte und trotz ihrer Breite — Herr Delbrück
sprach geschlagene zwei Stunden — außerordentlich inter¬
essante Rede. Der Staatssekretär beschäftigte sich heute nur
mit der sozialen Wirtschaftspolitik ; die großen Mittelstands»
fragen verschob er auf die nächste Woche. Aus dem Gebiete
der sozialen .Gesetzgebung bekannte er sich zu der mittleren
Linie zwischen den beiden Extremen . Er ist der Meinung^
daß wir nahe am Ende der sozialgesetzgeberischenMöglich¬
keiten angelangt seien, daß aber von einem schnelleren Aus¬
bau nicht die Rede, sein könne. Für ebenso ausgeschlossen hält
er einen Abbau unserer Sozialpolitik . Es könne nur von
einer Pause gesprochen werden. Auf wirtschaftlichem Gebiete
untersuchte er eingehend die Ursachen der Fleischnot, die Zu¬
sammenhängen mit dem Viehmangel und dem Getreideüber-
sluß, und weiter die Wirkungen der Einfuhrscheine. Mit
einer wichtigen Erklärung schloß der Staatssekretär , an der
Grundlage unserer bewährten Zoll- und Wirtschaftspolitik
incht rütteln zu wollen, daß er an einen Abbau der Zölle nicht
denke, aber auch eine Erhöhung für ganz unmöglich halte. Die
Absicht, dem Reichstag eine Novelle zum Zolltarif vorzulegen,
besteht (wie wir schon mitgeteilt haben) nicht. Rein äußer¬
lich hatte der Staatssekretär heute jedenfalls für diese Politik
der mittleren Linie den Erfolg auf seiner Seite . Man applau¬
dierte bald hüben und bald drüben.

Sitzungsbericht.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener TagblattS ' .
f # Berlin , 20. Januar.

litt . Bundesratstisch : Staatssekretär Dr . Delbrück.
Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um i Uhr.

Er erbittet und erhält die Ermächtigung , Sr . Majestät dem
Kaiser zu dessen Allerhöchstem Geburtstage  die Glück¬
wünsche des Reichstags darbringen zu dürfen.

Auf der Tagesordnung steht zunächst eine Anftaae des
Abg. Erzberger (Zentr .), betreffend die Berliner
Schutzmannsbereinigung:  Am 28. November 1913
ist zu Berlin eine Vereinigung Berliner Schutzmänner ge¬
gründet ^worden mit den . satzungsgemüßen Zwecken: Pflege
einer kö n i g s t r e u e n Gesinnung , Pflege der Kamerad¬
schaft,  Förderung des Standesansehens , Ehrung der Jusit-
lare , Erweisung der letzten Ehren für die verstorbenen Kame¬
raden , Hilfe für Witwen und Waisen . Die Behandlung poli-
tischer und dienstlicher Angelegenheiten war satzungsgemäß
grundsätzlich ausgeschlossen. (Dieser Verein wurde bekanntlich
von Herrn v. Jagow verboten.) Was gedenkt der Herr Reichs¬
kanzler zu tun, um nach dem Reichsvereinsgesetz f et  auch den
Schutzmännern gegebenen Vereinigungsfreiheit gegenüber
dieser Maßnahme preußischerBehörden Geltung zu verschaffen?

Direktor im Reichsamt des Innern Lewald: Es .handelt
sich, um eine Angelegenheit, die ihrer Natur nach nicht dem
Vereins -, sondern dem Beamtenrech  t ..angehört. . Ich ver¬
weise in dieser Hinsicht auf die Ausführungen s>es damaligen
Staatssekretärs des Innern in der Reichstagssihung vom
9. Dezember 1907, nach denen es dem Staate vermöge der Be-
amtendiszipliu in seinen privatrechtlichcn Beziehungen und
vermöge des Privatrechts unbenommeit bleibt, Beamte und
vertragsmäßige Personen von der Teilnahine an bestimmten
Versammlungen und Vereinigungen fernzuhalten , ein
Standpunkt , den auch die Kommission geteilt hat und dem
der jetzige Herr Staatssekretär des Innern in der Sitzung
vom 10- Dezember 1912 wiederum Ausdruck gegeben hat.
Unter diesen Umständen liegt für die R c i chs l e i t u n g kein
Anlaß KU irgendwelchen Maßnahmen vor, Ich würde enrp-
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fehlen, diese Frage , da gerade der Etat des Reichsamts des
Innern zur Debatte steht, mit zur Besprechung  zu stellen.

Darauf setzt das Haus die Spezialberatung des Etats
für das

Keichsamt des Innern
fort.

Abg. Krätzig (Soz .) : Die Konservativen müssen von allen
guten Geistern verlassen sein, daß sie die Not der ländlichen
Arbeiter bestreiten. Besonders lassen die Wohnungsverhält - ,
nisse ländlicher Arbeiter noch viel zu ivünschen übrig . Herr
v. Heydebrand irrt sich, wenn er meint , daß die Sozialdemo¬
kratie sich in die Revolution treiben lassen würde.

Die Sozialdemokratie wird im Gegenteil dafür sorgen,
daß eS gewissen Kreisen nicht gelingen wird, die Volksmassen

vor die Maschinengewehre zu bringen.
Die Arbeitgeber üben den Arbeitern gegenüber den schwersten
Terrorismus . In der Textilindustrie werden die Arbeiter
mit schweren Geldstrafen belegt, sobald sie sich auch nur das
geringste Versehen zuschulden kommen lassen Von seiten der
Konservativen wird erklärt , jeder Arbeiter könne derjenigen
Organisation beitreten , die ihm zusage. In Wirklichkeit geht
aber ihr ganzes Streben dahin, die Arbeiter in die Gelben
Gewerkschaften  zu Pressen. Den Landarbeitern
vollends versagt man das Koalitionsrecht überhaupt . Man
will diese Arbeiterklasse rechtlos erhalten und daher kommt
auch die Leutenot auf dem Lande. Das schlimmste aber ist,
daß der ländliche Arbeiter , wenn er plötzlich zu Unrecht ent¬
lassen ist, nicht einmal immer vor den Gerichten Recht be¬
kommt, wenn er aber infolge schlechter Behandlung den Dienst
verläßt , dann wird er zu hohen Geldstrafen verurteilt . Die
Wohnungen auf den Gütern lassen in jeder Beziehung zu
wünschen übrig , sie sind nur dazu da, die Freizügigkeit zu
unterbinden.

Die Gutswohnungen sind keine guten Wohnungen.
(Sehr gut ! bei den Soz .) Unter diesen Umständen nimmt die
Tuberkulose  immer mehr zu, auch die Sittlichkeit
wird aufs schwerste gefährdet. Wir Sozialdemokraten haben
seit langem die Gleichstellung der ländlichen Arbeiter mit den
Industriearbeitern gefordert , in sozialpolitischer Hinsicht.
Dezu gehört die Aufhebung der Gesindeordnung und das
Koalitionsrecht . Das Ansehen Deutschlands verlangt eine
schleunige Beseitigung aller dieser Zustände.

Staatssekretär Dr. Delbrück:
Als ich mich für die Beratung meines Etats vorbereitete,

habe ich 197 Fragen bearbeitet,  die mir in sozial¬
politischer Beziehung unterbreitet worden sind. Damit er¬
ledigt sich der Vorwurf , wir gäben uns nicht die geringste
Mühe, auf die Wünsche des Reichstags einzugehen . Diese
Zahl hat sich jetzt noch um etwa 20 vermehrt . Fürchten Sie
nicht, daß ich aus alle diese Fragen jetzt eingehe. (Heiter¬
keit.) Ich will mich beschäftigen mit Fragen unserer Srtzial-
politik und mit unserer Wirtschaftspolitik. Ich behalte mir
vor, auf zahlreiche Einzelheiten , insbesondere auf die Mittel¬
standspolitik,  in besonderer Rede einzugehen. Die
wirtschaftspolitischen Fragen stehen im Vordergrund des In¬
teresses, und das aus sehr guten Gründen.

Dnrch die Verabschiedung der Reichsversicherungsordnnng
sind wir in unserer Sozialpolitik jetzt zu einem gewissen Ab¬

schluß gelangt.
(Unruhe links . — Hört ! Hört ! Unerhört ! bei den Soz .)
Die Reichsversicherungsordnung hat uns eine erhebliche Aus¬
dehnung unserer Versicherung gebracht. In eine neue gesetz¬
geberische Aktion können wir nicht eher eintreten , ehe die eben
erst zu Ende geführte Aktion durchgeführt und zu einem
glatten Abschluß im Lande gebracht worden ist. Die Kranken¬
versicherung, die Unfallversicherung und die Jnvaliditäts - und
Altersversicherung sind zu einem gewissen Abschluß gebracht
und neu hinzugetreten ist die Hinterbliebenenver¬
sicherung,  die noch in der Durchführung begriffen ist und
deren Erfolge wir noch nicht übersehen können. Bei der Aus¬
dehnung der Krankenversicherung sind wir annähernd an die
GrcnzedeS Möglichen  gegangen . (Sehr richtig ! rechts.)
Dies ist nicht auf Grund einer oberflächlichen Vorbereitung
geschehen, im Gegenteil , es ist vielleicht nie ein Gesetz so
sorgsam  vorbereitet worden wie dieses, auch hinsichtlich der
Krankenversicherung für land - und forstwirtschasUicheArbeiter
und das Gesinde. Die Schwierigkeiten, die hier noch vor¬
handen sind, werden sich beseitigen lassen. Auf dem Gebiete
der Sozialpolitik hat es also keinen  Stillstand gegeben, tm
Gegenteil , es hat of genug Anstrengung und Eile bedurft , um
alle Vorlagen rechtzeitig fertig zu stellen. Für die Durchfüh¬
rung der Gesetze haben wir in allen Verwaltungsbehörden
Beamte sitzen, die aus dem Gebiete der Sozialpolitik
Spezialisten  sind . Auch auf dem Gebiet der Fürsorge
für Leben und Gesundheit der Arbeiter ist ein Fortschritt zu
verzeichnen. Augenblicklich bleibt uns nicht Gesetzgeberische
Arbeit , sondern Detailarbeit der einzelnen Beamten und ein¬
zelnen Behörden . Wir haben jetzt geschulte Beamte bei der
sozialpolitischen Durchführung und die einzelnen Bundes¬
staaten sind andauernd bemüht, ihr Beamtenpersonal in dieser
Hinsicht zu vervollständigen. Auf die vielen Einzelftagen
gehe ich nicht ein, das überlasse ich meinen Kommissaren, die
im Laufe der Debatte ausreichend Gelegenheit haben werden,
auf diese Fragen etnzugehen. Die Syndikatsgesetz¬
gebung,  die Forderung der Verstaatlichung der Rüstungs¬
industrie , die Monopolisierung des Kalibaues und das Kali¬
syndikat, die Verstaatlichung des Kohlenbergbaues und die
Einflußgewinnung auf die Preisgestaltung der übermächtigen
Syndikate — alle diese Fragen wachsen auf demselben Boden.

Das freie Spiel der Kräfte ist nicht mehr so wie früher zu
beobachten, nicht die Konkurrenz vieler Unternehmer treibt

die Preise , sondern einiger weniger Unternehmer.
Auf das Koalitionsrecht  gehe ich nicht ein. Ich habe
meinen früheren Aussagen nichts hinzuzufügen , auch dem,
was der Reichskanzler über den Arbeitswilligenschutz gesagt
hat, habe ich nichts hinzuzufügen.
Dagegen will ich auf die Frage der Tarifverträge cingehen.

Die Voraussetzung zu dieser Frage ist die Regelung der Rechts¬
fähigkeit der Berufsvereine . Hierzu ist aber eine Einigung
zwischen der Regierung und dem Parlament nötig, die die
Einhaltung des Tarifs sicherstellt und andererseits den Staats¬
behörden die Möglichkeit gibt, einen Mißbrauch der wirtschaft¬
lichen und moralischen Kräfte der Organisationen zum
Schaden der Allgemeinheit oder des einzelnen zu verhindern.
Ob dieses Ziel erreicht werden kann, ist mir in hohem Maße
zweifelhaft , aber dennoch muß dieses Problem gelöst werden.
Alle Kulturstaaten beschäftigen sich mit dem Problem , ohne
eine Erledigung gesunden zu haben. Wenn auch die Voraus-
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setzungen auf Grund des bestehenden gesetzlichen Unter¬
grundes in Australien , Frankreich und England usw. verschie¬
den sind, so ist der allgemeine Effekt der gleiche gewesen. Eine
Denkschrift  wird dem Reichstag über diese Frage zugehen,
dann werden wir uns auch über das Problem des Koalitions¬
rechts der Arbeitgeber und Arbeitnehmer unterhalten.

Mit der Frage der Tarifgrenze hängt eng zusammen die
Forderung eines Reichseinignngsamtcs.

Diese Forderung hängt ab von der Vorfrage : Wie ist das
Recht der Berufsvereine zu gestalten ? Hierzu ist nötig die
Schaffung eines paritätischen Schiedsgerichts ; typisch hierfür
die Einigung zwischen Ärzten und Krankenkassen.
Ich hoffe, daß es mir gelungen ist, diesen Streit rechtzeitig zu
dämpfen. (Lebhaftes Bravo ! rechts und im Zentrum .) Wenn
unsere Sozialpolitik auch zu einem gewissen Abschluß ge¬
kommen ist, so fallen uns doch noch erhebliche Aufgaben zu,
die noch zu lösen sind. Denn auf ein gedankenloses Vor-
wärtsdrängen dürfen wir uns nicht einlassen. Das be¬
deutet nicht etwa einen Llbbau unserer Sozialpolitik ; im
Gegenteil,

eine gutgestellte Arbeiterschaft ist eine starke Säule für
unsere nationale Kraft.

(Bravo !) Nur auf diesem Grunde ist die Lösung der sittlichen
und vaterländischen Probleme möglich. (Bravo !) Eine ver¬
ständige Sozialpolitik ist eine Kraftquelle für das Deutsche
Reich. (Abg. Lcdebour ruft : Jede Politik soll verständig sein!
— Unruhe bei der Mehrheit .) Unter einer verständigen
Sozialpolitik verstehe ich eine Sozialpolitik , die insbesondere
auch dem Arbertgeber das gibt, was ihm zusteht. (Sehr
richtig!) Ihnen mutz die wirtschaftliche und moralische Frei¬
heit gegeben werden, um die hohen Aufgaben zu erfüllen , die
unsere Industrie bisher erfüllt hat und noch erfüllen mutz,
wenn sie die führende Stellung in der Welt behalten will, auf
die wir stolz sind. Eine verständige Sozialpolitik mutz sich In
den Grenzen des wirtschaftlich Möglichen halten , sie mutz im
Einklang stehen mit der allgemeinen Wirtschaftspolitik. (Zu¬
rufe bei den Sozialdemokraten : Phrase !)

Das ist keine Phrase , es ist doch die Pflicht der Regierung,
anders zu beurteilen als eine einzelne Partei.

,Bravo !) Eine Regierung mutz das gesamte Wohl im Auge
haben. (Unruhe bei den Soz . Zurufe : Knecht der Unter¬
nehmer !) Mögen Sie mich Knecht der Unternehmer nennen
oder nicht, das ist mir gleichgültig. (Lebhaftes Sehr gut !)
Das hindert mich nicht, zu tun , was mir obliegt. (Lebhaftes
Bravo ! bei der Mehrheit .) Im Zusammenhang steht der
wirtschaftliche Aufschwung, der auch den Arbeitnehmern,
wie man das auch immer bestreiten mag, Vorteile gebracht bat.
In : Jahre 1883 stand Deutschland bezüglich des Autzen-
Handels  mit Frankreich und Amerika auf einer Stufe , aber

"bedeutend hinter England zurück. Heute hat Deutschland die
beiden ersten Länder bedeutend überflügelt  und ist

dem englischen Gesamthandel nahegerückt.
Dieser Entwicklung unseres Außenhandels entspricht auch die¬
jenige unseres Auslandsmarktes,  so bezüglich der
landwirtschaftlichen Produktion , des Viehstandes, der Kohlen¬
förderung , der Roheisenproduktion. Der Güterverkehr hat
sich in den letzten 20 Jahren verdreifacht. Auch der Kapital¬
markt  hat sich bedeutend gehoben. An diesem Aufschwung des
nationalen Kapitalvermögens sind auch die mittleren und
arbeitenden Kreise stark beteiligt . Der Redner weist dies an
der Hand von ausführlichem Zahlenmaterial unter Hinweis
auf die Veranlagung der Einkommensteuer und der Steige¬
rung der Spareinlagen nach. . Ein schlagender Beweis für die
günstige Situation unserer gesamten Wirtschaftspolitik ist die
Tatsache, daß wir während 2y2 Jahren schwerer finan-
-' ieller Weltkrisen  stärker dästehen als -je zuvor. An
diesem Aufstieg haben auch die Arbeiter teilgenommen.
Es heißt immer , das Steigen der Arbeitslöhne habe nicht
Schritt gehalten mit der Steigerung der Lebensmittelpreise.

Man übersieht aber dabei, daß die Lebenshaltung , die
Wohnung »sw. für die Arbeiter sich beständig gebessert hat.
Das haben auch sozialdemokratische Fachorgane zugegeben.
(Zuruf bei den Soz .) Wenn ich nicht einmal Ihre (zu den
Soz .) Zeitschriften zitieren darf , was soll ich da machen? (Sehr
gut rechts.) Die Preissteigerung hat verschiedene Grunde.
Sie liegt teils an der Dürre , die in den letzten Jahren in
unserem Vaterlande geherrscht hat, andererseits daran , daß
die Besserung der Lebenshaltung der Arbeiter zu plötzlich ge¬
stiegen ist. Der Rückgang im Viehbestand von 1912 ist zurück¬
zuführen auf eine Mißernte und verheerende Viehseuchen.
(Sehr richtig ! rechts.) Jetzt sind wir aber im Aufsteigen be¬
griffen . Auf unsere Wirtschaftspolitik ist jener Rückgang
nicht zurückzuführen. Falsch ist es auch, daß die Vermehrung
des Körnerbaues auf die Rückvergütung durch die Eins u h r -
scheine,  also auf die sogenannte falsche Wirtschaftspolitik,
zurückzuführen sei. Die Einfuhrscheine waren notwendig im
Interesse unserer Ostseehäfen und im Interesse der ostdeut¬
schen Landwirtschaft, die ohne Verbindung mit dem übrigen
Deutschland und die nicht im Genüsse des Zollschutzes stand.
Dieses System hat den Zweck, den Produzenten die Möglich¬
keit zu geben, ihr Getreide auf die billigste Weise da zu ver¬
kaufen und zum Weltmarktpreis anzubieten , wo es gebraucht
fvird. Dazu kommt, daß weite Teile unserer Landwirtschaft
infolge der Bodenverhältnisse auf Roggenbau angewiesen
sind, während wir Bedarf an W e i z c n haben. Unsere Wirt¬
schaftspolitik hat zweifellos eine Förderung fast aller pro¬
duktiven Stände  zur Folge gehabt, ohne sie wäre eine
Durchführung unserer Sozialpolitik überhaupt nicht möglich.

Die Reichsleitung vertritt nach wie vor den Standpunkt,
daß unser bisheriger Zollschutz im allgemeinen genügt hat,

daß er aber auch aufrecht er- ilten werden mnß
und daß die Richtlinien unserer Vertragspolitik dieselben
bleiben müssen. (Bravo !) Insbesondere mutz der Land¬
wirtschaft  der Zollschuh nach wie vor erhalten bleiben.
Bei der außerordentlichen schnellen Entwicklung der Weltwirt¬
schaft war unser Zolltarif in manchen Punkten der heimischen
Produktion nicht mehr entsprechend. Mehrfach wird die For¬
derung nach Herabsetzung  der Tarifsätze und Ein¬
räumung von Zugeständmyen erhoben. So wert sich über¬
sehen läßt , wird leine Veranlassung vorliegen, durch Kün¬
digung der Tarifverträge für Vermehrung derb-Handelsbe¬
ziehungen den Anstoß zu geben. _

ß § besteht daher einstweilen ber der Reichsregierung »rcht
die Absicht, dem Reichstag eine Novelle zum Zolltarif vorzu¬
legen, wenn die Vertragsstaatcn sich mit uns auf die Erneue¬

rung der Handelsverträge einigen.
Wird aber das Vertragsverhältnis gekündigt ) oder von
freu übrigen 0>tiictien eine Stnberung tu ihren Tarifen borge--
Kommen, dann werden die verbündeten Regierungen nicht
zögern, diejenigen Maßnahmen zu treffen, die erforderlich
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sind, um die wirtschaftlichen Interessen Deutschlands zu ver¬
teidigen  und dann die Verbesserung des geltenden
Tarifs durchzusetzen. Dem Wirtschaftsausschuß wird recht¬
zeitig das Material unterbreitet.

Die Sozialpolitik und die Wirtschaftspolitik find annähernd
zur gleichen Zeit entstanden und auf demselben Boden ge¬
wachsen. Die Fortführung des einen verlangt die Aufrecht-

erhaltung des anderen.
Beide  haben sich bewährt.  Sie fortzuführen , wird daher
unsere Aufgabe sein. (Lebhafter , wiederholter Beifall .) _

Abg. Dr . Chrysant (Zentr .) : Mit der Vorlage, betreffend
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe , sind wir nicht einver¬
standen. Wir verlangen , daß nicht eine Erschwerung, son¬
dern eine Erleichterung des Mittelstandes eintritt . Notwendig
ist die Schaffung einer Vermittlungsstelle bei
Submissionen.  Auch die Frage der Handwerker-Aus¬
stellungen sollte gefördert werden. Der heimliche
Warenhandel der Beamten  nimmt einen bedenk¬
lichen Umfang an . Die Bundesstaaten hätten alle Ursache,
diesem Mißstand energisch entgegenzutreten . (Beifall .)

Ministerialdirektor Caspar : Die Einschränkung des heim¬
lichen Warenhandels ist Sache der Einzelstaaten ; auf Ver¬
langen der ReichsregierNng ist den Behörden untersagt,
Räume  für solche Waren zur Verfügung zu stellen. Damit
aber dürfte die Ausdehnung dieses Warenhandels beseitigt
sein.

Ministerialdirektor Lewald: Auf die Frage der Hand¬
werker-Ausstellungen werde ich zurückkommen, wenn diese
Frage in der Budgetkommission erörtert sein toird.

Abg. Böhme (Rat . Bauernb .) : Die Entwicklung unseres
Welthandels ist durchaus zufriedenstellend, so daß tpir_ auf
diese Entwicklung stolz sein können. Daß die Landwirtschaft
die Maul - und Klauenseuche so glänzend überstanden hat, ist
erfreulich. Die Vieh- und Fleischpreise sind keineswegs
niedrig , sie sind aber auch nicht anormal . Der Futtermittel¬
zoll hat heute nur noch die Bedeutung eines Finanzzolls , der
keineswegs den Import verhindert . Der Zusammenschluß der
Landarbeiter darf nicht unmöglich gemacht werden. Unser
Streben geht dahin, einen gesunden Bauernstand zu er¬
halten.

Damit wird die Weiterberatung auf Mittwoch 1 Uhr
vertagt . — Schluß nach y47 Uhr.s
Die voraussichtlich doch ungültige Wahl des Herrn v. Licbert.

**  Berlin , 20. Jan . In der Wahlprüfungskommission des
Reichstags wurde der Bericht erstattet über die Prüfung der
Wahl des Abg. v. Liebert (14 . Wahlkreis Sachsen-Pirna ) .
Die Kommission beantragt Ungültigkeit  und es ist anzn-
nchmen, daß das Plenum des Reichstags diesem von der Kom¬
mission einstimmig gefaßten Entschlüsse bettritt.

Der Rcichsgcrichtsctat.
n-d. Berlin , 20. Jan . Die Budgetkommission des Reichs¬

tages beriet den Etat der Reichsjnstizverwaltung. Für das
Reichsgericht werden drei  Räte und ein Reichsanwalt mehr
angefordert . Nach längerer Debatte wurden die Räte ge¬
nehmigt  und der Reichsanwalt abgelehnt.

Abgeordnetenhaus.
Der ELat des Ejerrnv. Schorlemer.

S. Berlin , 20. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Im Ab¬
geordnetenhaus wurde heute die allgemeine Besprechung
über den Landwirtschaftsetat zu Ende geführt . Ein¬
geleitet wurde sie Lurch eine mehr lange als inhalts-
reiche Rede des konservativen Abgeordneten Ho esch,
der durch kühne Bilder und verblüffende Wortspiele zu
ersetzen versuchte, was seinen .Ausführungen an Über¬
zeugungskraft mangelte . Daß die Nationalliberalen
Herrn S chi f f e r e r als Etatsredner herausstellten,
ausgerechnet denselben Schifferer , der für seine Wieder-
roahl ein Bündnis mit den Konservativen einging , war
zum mindesten ein Mißgriff.  Der beste Beweis
dafür ist, daß der Beifall , der ihni gezollt wurde , weni¬
ger aus seinen eigenen Reihen als von rechts herkam.
In der Tat konnten die Konservativen sich kanni einen
Redner wünschen, der ihre Interessen besser vertreten
hätte als dieser „Nationalliberale ", denn er versuchte
gegen den von dem fortschrittlichen Abgeordneten Hoff
zitierten Caprivi den Fürsten Bülow auszuspielpn.
So wird man sich erinnern , daß dieser selbst von sich
behauptet hatte , ein agrarischer Kanzler gewesen zu
sein. In einem breit , angelegten Resum6 ging der
Volksparteiler P a chn i cke noch einmal den ganzen
Etat des Herrn v. Schorlemer durch. Geschickt
drehte er den Spieß um,  mit dem die Konser¬
vativen gemeint hatten , A ^ rfreisinn in bezug auf
seine Landwirtschaftsfreundlrchkeu nt den Sand zu
strecken. Er plädierte ebenfalls für die, Steigerung
der Fleischproduktion und Hebung des inneren Mark¬
tes . Auch das von den Konservativen so oft für den
Niedergang der englischen Landwirtschaft haftbar ge¬
machte F r e i h a n d e l s sVst e m wußte er eindrucks¬
voll zu verteidigen , wenn er unseren Staatsmännern
soviel Mut wünschte, wie ihn ern englischer Minister
bezeigte, der setzt Maßnahmen treffen will , um der
britischen Latlfundienwirtlchaft endgültig ein Ende zu
machen. Mit Entschiedenheit verlangte er dagegen eine
Revision der Zolltarife , um endlich eine Ermäßi¬
gung der  F u t t e r ni i t t e I z ö l l e zu erreichen.
Das Gehalt des Ministers Wurde schließlich bewilligt.

Zu Beginn der Sitzung , hatte man noch den Ent¬
wurf über die Zuständigkeit der Gerichts-
schreiber  definitiv angenomiiien und die Novelle zur
Erweiterung des Stadtkreises Danzig  der verstärk¬
ten Gemeindekommlssion überwiesen, wobei die Konser¬
vativen auch hier wieder rlM Abneigung gegenüber
allen Eingemeindungen unter Berufung auf das Zweck¬
verbandsgesetz Ausdruck gaben.

*

Sitzungsbericht.
Eigener Drahtbericht des »Wiesbadener Tagblatts ".

H Berlin , 20. Januar.
Am Ministertische Landwirtschaftsminister Freiherr von

Schorlemer-Lieser und Minister des Înnern von Dallwitz.
Präsident Graf von Schwcrin-Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 18. Minuten.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die erste Bera¬

tung des Gesetzentwurfes, betreffend die Erweiterung des
Stadtkreises Danzig . - '

Morgen -Ausgabe , 1 . Blatt . Seite 5

Die Vorlage wird nach kurzer Debatte an die um 7 Mit¬
glieder verstärkte Gemeindekommission verwiesen. ,

Der Gesetzentwurf, betreffend die Zuständigkeit der Ge¬
rt cht s s chr el &e r der Amtsgerichte  für die öffent¬
liche Beglaubigung einer Unterschrift, wird ohne  Debatte
in dritter Lesung angenommen.

Hierauf wird die zweite Lesung zum
Etat der lomLrvirtschaftlichen Verwaltung

beim Titel Ministergehalt fortgesetzt.
Abg. v. Morawski (Pole ): Rußland macht im geheimen

allerlei Schwierigkeiten bezüglich der Wanderarbeiter,
so daß die Wanderarbeiter lieber nach Frankreich als nach
Deutschland gehen. Hier wirkt auch die Polenpolitik
der Regierung mit . Die Regierung sollte sich bei Fragen der
Landwirtschaft nicht von politischen, sondern allein von land¬
wirtschaftlichen Interessen leiten lassen.

Abg. Hocfch (kons.): Gegenüber den gestrigen unerhörten
Angriffen des freisinnigen und des sozialdemokratischen Red¬
ners gegen die Landwirtschaft ist eS nötig, die Beratung über
den Landwirtschaftsetat wieder auf das sachliche Gebiet zu
führen . (Sehr richtig! rechts.) Wir imissen bestrebt fern,
unsere Viehzucht  zu heben, damit wir die Einfuhr aus
den übrigen Ländern mit der Zeit entbehren können. Wir
haben zur Staatsregierung und zum Bundesrat das Ver¬
trauen , daß sie au unserer bewährten Schntzpolitik festhalten
werden. Unser Viehbestand ist durchaus zufriedenstellend.
Die Fleiscbproduktion ist in höherem Maße gestiegen, als die
Bevölkernngszahl  zugenommen hat . Wir müssen auf
allen Gebieten des Lebens mit einer Entwertung  des
Geldes rechnen. Wir würden erträglichere Fleischpreise haben,
wenn die Kommunen mit den landwirtschaftlichen, ,Ge¬
nas s e n s cha f t e n langfristige Verträge schließen würden.
Wir halten zum Schutz der Landwirtschaft ?n den östlichen
Provinzen unbedingt an den Einfuhrscheinen fest, weil durch
sie der Transport der landwirtschaftlichen Produkte des
Ostens nach dem Westen verbilligt wird. Die Landwirt¬
schaft wird bestrebt fein, in allen landwirtschaftlichen Fragen,
insbesondere in der Förderung der Viehzucht, auf der Höhe zu
bleiben. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Dr . Schifferer (natl .) : Die bürgerlichen Parteien,
die in den großen politischen Fragen , wie Wehr- und Kolo¬
nialfragen , übereinstimmen , sollten sich auch in der Förde¬
rung der Landwirtschaft  zusammenfinden gegenüber
der Sozialdemokratie , die die Vergesellschaftung von Privat¬
eigentum und auch von Grund und Boden  erstrebt . An
der bewährten . Schutzzollpolitik  wollen wir festhalten.
Fragen wie Freihandel oder Schutzzoll stehen auf derselben
Stufe wie die Frage Abrüstung  oder weiter rüsten.
Durch die heutige Wirtschaftspolitik wird der deutsche
Bauernstand nach unserer Auffassung gefördert und gekräf-
tigt werden. Die mittleren bäuerlichen Betriebe haben sich in
den letzten Jahren ausgedehnt , während die größeren Be¬
triebe zurückgegangen sind. An der Aufrechterhallung der
jetzigen Getreidezölle hat auch der deutsche Bauer ein ganz
vitales Interesse . Auch der deutsche Bauernstand  tritt
für die Aufrechterhaltung der Getreidezölle ein. Was die
Einfuhrscheine betrifft , so halten wir daran fest, daß sie
einen integrierenden  Teil unserer jetzigen Wirtschafts¬
politik bilden. Die gesteigerten Lebensmittelpreise haben in
der Zollpolitik nicht die alleinige Ursache, sie find vielmehr
eine internationale  Erscheinung . Wir halten nach
wie vor an der bisherigen Wirtschaftspolitik fest, und es ist
dringend zu wünschen, daß alle bürgerlichen Parteien im
Interesse der zukünftigen Gestaltung unserer Wirtschafts¬
politik einstimmig find. (Lebhafter Beifall bei den National¬
liberalen .)

Abg. Graf Moltke (freikons., schwer verständlich) : Unsere
Viehzucht befindet sich im Aufschwünge. DaS ist ein Beweis
dafür , daß unsere Wirtschaftspolitik sich auf dem richtigen
Wege befindet.

Abg. Brors (Ztr .) führt Klage darüber , daß in vielen
Fällen für Wildschäden in unzulänglicher  Weise
Entschädigung gewährt werde.

Abg. Dr . Pachnicke (Fortschr. Bpt .) : Die Konservativen
sagen immer , wir haben keine praktische Erfahrung in der
Landwirtschaft . Die Produktionskraft  der Landwirt¬
schaft,  zu heben, damit ,sind auch wir einverstanden . Wir sind
auch der Meinung , daß das Anwachsen des Viehbestandes
nicht gleichen Schritt hält mit der Zunahme der Bevölkerung.

Wenn gesagt wird, die Zölle haben keinen Einfluß auf die
Preisbildung , warum führen Die denn überhaupt die Zölle

ein?
Die Nationalliberalen laufen jetzt Sturm gegen die
Caprivi scheu  Handelsverträge , und doch haben sie
seinerzeit dafür  gestimmt . Ihr System (nach rechts) macht
Schule, denn auch in Rußland ist ein Gesetzentwurf vorgelegt
worden, d-:r die Agrarzölle vorsieht. Abg. Dr - Schifferer hat
sich für seine zollpolitischen Anschauungen aüf den deutschen
Bauernbund berufen . Der Bauernbund tritt aber für eine
Herabminderung der Futtermittelzölle ein, von der der Ab¬
geordnete Dr - Schifferer nichts wissen will. Die berufliche
Vertretung der Landwirtschaft wird in Zukunft den kleinen
und mittleren Besitzern mehr als jetzt cntgegenkommen. In
dem deutschen Landwirtschaftsrat ist heute fast ausschließlich
der Großgrundbesitz vertreten . Wir werden jederzeit für
eine Stärkung des Bauernstandes eintreten . (Beifall links.)

Hierauf wird die Debatte geschlossen. — Der Titel
Ministergehalt wird bewilligt.

_Ohne Debatte werden die Kapitel Oberlandeskultur¬
gerichte und Generalkommission erledigt.

Sodann wird die Weiterberatung auf Mittwoch
11 Uhr vertagt . — Schluß 4h-, Uhr.

Letzte vrahtberichte.
Das deutliche Echo aus Bayern.

wb. München, 20; Jan . In der Kammer der Abgeordnete«
protestierte bei der Beratung des Militäretats der Abgeord¬
nete Letbl (Zentr .) gegen die Äußerung des Generals
v. Kracht auf dem Preußentag über das Verhalten der
bayerischen Truppen bei Orleans und erklärte, derartige An¬
griffe ständen viel zu niedrig,  als daß sie das Ansehen
und den Ruhm des bayerischen Heeres irgendwie beschmutzen
könnten. Der Abgeordnete D i r r, (Ltb.) gab im Namen
feiner Partei folgende Erklärung ab : Wir empfinden die ans
dem sog. Preußentag gefallene Äußerung eines preußische«
Militärs a. D. gegen die bayerische Armee als eine durch
nichts gerechtfertigte H-c r a b s e tzu n g der
bayerischen Ar  m e c und ihrer ruhmreichen Geschichte,
und als eine ganz unerhörte  Schur ähung  der Ber-
dienste, welche sich die bayerische Armee um die Einigunz



Sette «. Morgen -Ausgabe , I . Blatt. Wresdadörrer TaMan. Mittwoch . 21 . Januar 1914. Nr. SS.
Deutschlands und die Wiederaufrichtungdes Deutschen
Steichs auf den Schlachtfeldern Frankreichs erworben har.
Ich weiß nicht, soll man sich bei dieser Äußerung mehr wun¬
dern über die Unkenntnis eines hohen Offiziers über die ein¬
schlägigen militärischen Verhältnisse oder über die un¬
glaubliche Anmaßung,  mit der der Herr über die
bayerische Armee zu sprechen sich erlaubte . (Zustimmung .)

Ein neues Nachspiel zur Zaberner Affäre.
O Straßburg , 20. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Im

Fall Zabern ist ein neues Nachspiel zu verzeichnen.
Landtagsabgeordneter Burger  wurde auf Grund
seiner Auslassungen über die Zaberner Vorkommnisse
im Landtag vom Bezirkskommando zu einem ein¬
gehenden Bericht aufgefordert . Diese Maßnahme
beantwortete  der Abgeordnete mit der E i n-
reichung seines Abschiedsgesuches als
Reserveoberleutnant der Feldartillerie.
Ein angeblicher „Glückwunsch" des Kaisers zum Miß¬

trauensvotum des Reichstags.
+ + Straßburg , 20. Jan . In einer Meldung teilt

der Redakteur Grummbach, Vertreter deutscher sozial¬
demokratischerZeitungen in Paris , mit , ein Reichstags¬
abgeordneter habe ihm geschrieben, der Kaiser  hätte
dem Reichskanzler zum Mißtrauensvotum vom 4. De¬
zember gratuliert. (Diese Nachricht iist natür¬
lich mit großer Vorsicht aufzunehmen . Schriftl .)

Strafantrag gegen den „Elsässer",
chü- Straßburg , 20. Jan . Der Staatsanwalt hat

gegen den Redakteur Cöstle vom „Elsässer" Strafantrag
wegen Verleitung der elsässischen Rekruten  zu
einem militärischen Komplott gestellt. Die Verhand¬
lung wird Anfang Februar vor der hiesigen Straf¬
kammer stattfinden.

Der Reichskanzler beim Kaiser,
wb . Berlin , 20. Jan . Der Kaiser hat im Schloß

den Dortrag des Reichskanzlers entgegengenommen.
Berlins Beitrag für die olympischen Spiele,

wb. Berlin , 20. Jan . Der Magistrat hat beschlossen, für
die Veranstaltung der olympischen Spiele im Jahre 1916 in
Berlin einen Zuschuß von 60 000 M. zu bewilligen. Die Bei«
tragsleistung ist nicht bon der Voraussetzung abhängig ' ge¬
macht, daß das Reich und die Vororte Berlins Beiträge be¬
willigen. Der Magistrat hat lediglich der bestimmten Er¬
wartung Ausdruck gegeben, daß alle anderen beteiligten Fak¬
toren ebenfalls  die Veranstaltung der Olympiade in Ber¬
lin unterstützen werden.
Die Verwendung des Militärs zu Polizeizwecken — in

Württemberg.
wb . Stuttgart , 20. Jan . Über die neuerdings

orelerörterte Frage , unter welchen Voraussetzungen die
militärischen Befehlshaber zur Unterdrückung innerer
Unruhen einzuschreiten befugt sind, ist der „Staats-
a n z e i a e r " nachstehendes mitzuteilen in der Lage:

Die Bestimmungen über die Verwendung des Militärs
bei inneren Unruhen sind im Reiche keine einheitlichen.
In Württemberg darf ein Eingreifen des Militärs nur
nach vorangegangener Aufforderung der
zuständigen Behörde  erfolgen . Diese Vorschrift,
die sich auf das württembergische Gesetz vom 28. August
1849, betreffend das Aufgebot der bewaffneten Macht
gegen Zusammenrottungen und Aufruhr , gründet , ist
für alle in Württemberg dienenden Offiziere — also
auch für die hierher kommandierten Offiziere anderer
Kontingente — ausschließlich maßgebend.

Venizelos in Berlin.
, wb. Berlin , 20. Jan . Der griechische Minister¬

präsident Venizelos  trifft am Montag , von Paris
kommend, in Berlin ein.
Präsident Poincarä als Gast der deutschen Botschaft.

wb . Paris , 20. Jan . Präsident Poinoar6 und Ge¬
mahlin werden heute abend, wie schon angekündigt,
die Gäste des deutschen Botschafters Freiherrn v. Schoen
im deutschen Botschafts-Palais sein. An dem Diner
werden auch mehrere Minister teilnehmen . Gewisse
Details des Besuches des Präsidenten , besonders solche,
die die Etikette-  Fragen betreffen , werden im heuti¬
gen Ministerrat entschieden werden. An das Diner
schließt sich ein großer Empfang in der Botschaft, zu
dem zahlreiche Einladungen ergangen sind.

de Pressens6 f.
wb . Paris , 20. Jan . Heute nacht ist hier der ehe¬

malige sozialistische Deputierte und Obmann der Men¬
schenrechtsliga Francis de P r e s s e n s6 im Alter von
60 Jahren gestorben. Pressens6 war während der
Dreysusaffäre der eifrigste Freund und Verteidiger des
verstorbenen Generals P i c g u a r t. Er hat sich als
Journalist , insbesondere durch seine Artikel über
Fragen der auswärtigen Politik , einen bekanntenNamen
gemacht.

Die Verhandlung gegen den Grafen Mielzynski.
fß Posen , 20. Jan . Der Termin zur Schwurgerichts¬

verhandlung gegen den Grafen Mielzynski ist auf den
23. Februar in Graetz anberaumt.

Zum Tode des Generals Picquart.
wb . Paris , 20. Jan . Nach einer Blättermeldung

soll die Regierung die Absicht haben, in der heutigen
Kammersitzung für den verstorbenen ehemaligen
Kriegsminister General Picquart ein natio¬
nales Leichenbegängnis  zu beantragen . Ein
anderes Blatt regt an , daß die Asche Picquarts gleich
der Zolas im Pantheon beigesetzt werde.
Der Schiedsspruch im serbisch-bulgarischen Grenzstreit.

wb. Sofia , 20. Jan . General Holmsam fällte in
der serbisch-bulgarischen Grenzstreitfrage seinen Schieds¬
spruch, in dem der b u l g a r i s che Standpunkt fast voll¬
ständig anerkannt wird.

Ein Vortrag Dr . Rießers in New Dorf,
wb. New Dorf, 20. Jan . Der Präsident des deut¬

schen Hansabundes , Geheimer Justizrat Dr . Rießer,
hielt gestern abend auf einem Bankett der Banker
Association einen Vortrag in englischer Sprache über
das Thema : „Die deutschen Banken und die deutsche
Industrie ."

Haussuchungen bei der Jasmatzi -Gesellschaft.
A Dresden , 20. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Seit gestern

werden , in den Geschäftsräumen der Jasmatzi -Gesellschaft um¬
fangreiche Haussuchungen vorgenommen. über die Gründe des
behördlichen Vorgehens wird strengstes Stillschwergen beob¬
achtet. Zu der Haussuchung wurden nur Beamte hinzuge¬
zogen, die die englische und französische Sprache beherrschen.
Man schließt daraus , daß es sich um irgend welche Geheim-
bündelei handelt.

Wer Odol konsequent täg¬
lich anwendet, übt nach unseren

heutigen Kenntnissen die denkbar
beste Zahn- und Mundpflege aus.

7 : Flasche (Monate ausreichend)M. 1.80
1U Fla sche Mk. —.85. F104

Nehmen Me
täglich ein Likörgläschen Dr . Hommelg
Haematogen unmittelbar vor der Hauptmahl¬
zeit ! Ihr Appetit wird reger , Ihr Nervensystem
erstarkt , die körperlichen Kräfte werden ge¬
hoben . Warnung ! Man verlange ausdrücklich

^ den Namen Dr. Hommel . F497^

Handelsteil.
Die cliemisclte Großindustrie .*)

HI.
Die Rentabilität der Aktiengesellschaften. — Die Nen-
giflndnngen und Kapltalseihöhungen. — Die Ein- und Ausfuhr.

Nachdem wir in den beiden vorhergehenden Abhand¬
lungen hauptsächlich die Entwicklung und die Bedeutung der
chemischen Großindustrie in ihren drei wesentlichsten Fäbrika-
tionszweigen* der Herstellung von Farbstoffen, pharmazeu¬
tischen Produkten und künstlichen Düngemitteln geschildert
haben, erörtern wir im nachstehenden die Kapitalisierung und
die Rentabiliät der Aktiengesellschaften in der chemischen
Großindustrie. Insgesamt  weist die chemische Groß¬
industrie nach dem Stande aus dem Jahre 1911 (der
letzten bisher vorliegenden Statistik) auf:

802 Gesellschaften mit 637.8 Millionen M. einge¬
zahltem Aktienkapital, 180.7 Millionen M. Reserven,
168.5 Millionen M. Obligationsanleihen, 126.9 Millionen M.
Reingewinn und 13.95 Millionen M. Dividende.
Was die Rentabilität der Aktiengesellschaften betrifft, so

liegt auch hierüber für das Geschäflsjahi 1912/13 eine ab¬
schließende Statistik noch nicht vor, sondern nur eine solche,
die sich auf die ersten 9 Monate des letzten Geschäftsjahres
erstreckt Immerhin geben auch diese unvollständigen Zahlen
eilt Bild von der steigenden Rentabilität der Unternehmungen
der chemischen Industrie . Für das Geschäftsjahr 1912/13 ver¬
teilten danach 111 Aktiengesellschaften, die über ein Aktien¬
kapital von 451550 Mill. M. verfügten, 78.16 Mill. Dividende.
In Prozenten des Aktienkapitals ausgedrückt sind dies 17.3
v. H oder 0.8 v. II. mehr als im Jahre vorher.

Für einen Vergleich von Reingewinn und Verlust
ließen sich die Bilanzen von insgesamt 125 Gesellschaften ver¬
werten. Diese erzielten in den letzten beiden Jahren folgende
Resultate:

Zahl & Gesellsch . AH -Kap . Reingewinn resp . Venus t
in Millionen Mark

1911/12 . . 112 435 391 + 111 140
. 13 H 150 — 1908

1812-13 . 115 454382 + 125 861
. . 10 9 542 — 2 048

Mithin ist hei sämtlichen 125 Gesellschaften der Reingewinn-
Überschuß im letzten Jahre von 109 232 Mill. M. auf 123 813
Mill. M. gestiegen. Dieser gute Geschäftsgang erklärt wohl
auch die in diesem Jahre wieder kräftig belebte Unternehmungs¬
lust, die in den erhöhten Anforderungen der Aktiengesell¬
schaften und Gesellschaften m. b. H. an den Geldmarkt zum
Ausdruck kommt.

Für Neugründungen und Kapitalserhöhun-
g p n wurden in den Jahren 1908 bis 1913 aufgewendet in
Millionen Mark;

" ' ' 1910 1911 1912 1913
11971 35 562 29542 24 289

Jan bis Sept. 1908 1909
Nevgründungen 9 531 24182
Kapitals-

erhöhungen 18 005 8 658
Summe der

Neuinvestie-
;ungen . • 27 536 32 840

3 992 23 946 1(1882 23 098

Lgen . . - ■— wt\j 15 963 59 508 41424 47 387
)ie Summe der Neuinvestierungen übertrifft hiernach mit
7 387 Mill. M. die Vergleichsziffer des Vorjahres um 5963 Mill.
lark . Diese Steigerung der Unternehmungslust erklärt sich
•orwiegend aus dem flotten Geschäftsgang und den im alige-
neinen günstigen Aussichten für die weitere Gestaltunng der
tbsatzverhältaisse.

*)  Vergl. die Artikel in Nr. 25 und 27 des „Wiesb. Tagbl.“,

Die Ein - und Ausfuhr  in der gesamten Industrie ent¬
wickelte sich in den ersten zehn  Monaten der Jahre 1909 bis
1913 wie folgt:

Einfuhr Ausfuhr
itn dz Wert in Mill. M. in diz Wert in Mill. M.

1909 13 639 965 258.31 24517 191 488.33
1910 15 346 257 287.13 30 259 368 565.01
1911 15 776 746 295.63 41 958 745 617.14
1912 16 528 198 325.67 34 828 284 675.82
1913 17 967 574 371.42 39 512 971 785.45

Während also das Einfuhrgeschäft in langsamer, aber
stetig steigender Tendenz sich entwickelte, hat die Ausfuhr¬
menge in diesem Jahre um 4 681 687 dz zugenommen ; die ent¬
sprechende Wertziffer stieg sogar um 109.63 Mill. M. gegen¬
über der entsprechenden Summe des Vorjahres.

Die Kursbewegung  der Aktien der Unternehmungen
nahm gleichfalls einen durchaus befriedigenden Verlauf. Die
Duchschmttskurse der chemischen Werte weisen nämlich auch
im abgelaufenen Jahre im Vergleich zum Vorjahr fast durch¬
weg eine teilweise, sogar recht beträchtliche Steigerung auf.

Berliner Naehbörse«
? Berlin , 20. Januar . (Per Ultimo .)

Kteditaktien .
Hand .-Gesell.
Commerzbank .
Darmstädt . Bank

203 </2
1S81 '<
1083/4
1191/4

Deutsche Bank . 251Vs
Disk.-Kommand. I8 &1/2
Dresdner Bank . 1533/4
Nationalbank. . 1171/4
Schaaffhausen . 102—
Pet.Int. Hdlsbk. 205%
Liib.-BOchencr.
Schantungbahn . 1271/,
Lombarden. . . 221/4
Anatolier . . . . 1175/s
Baltimore. . . . 921/4

Kanada .
Orientbahn . . •
Meridional . > •
Pennsylvania . .
Henri.
4»/oRussen (1902)
Türkenlose . . >
Aumetz-Friede
Bochumer . . •
Luxemburge r
Oelsenkirchen
Harpener . . •
Hohenlohewrk.
Laurahütte . . •
Phönix.

2183/a
1983,
1071/a
113-
1567/8

901/4
1691/2
1623,,
2185/8
1361/4
1913/4
1843/,
1271/2
1561/2
2393/a

Rhein . Stahlw . .
Rombacher . . .
Paketfahrt . . .
Hambg .-Südam.
Hans .-Dmpfsch.
Lloyd .
Dynamit-Trust ..
Naphtha -Nobel.
Allg.Elektrizität
D-.Uebersee El.
Siemens.
Schlickert . . .
Oes. f. elektr . .
_ Untern.
South-Westafr . .

1601/2
1563/4
1363/8
176—
2831/2
1171/2
1765/?
4041/2
2401/4
1693/8
2133/8
1453/,

1653 s
1133/4

Frankfurter Naehbörse.
Frankfurt a. M., 20. Jan. Kunse von 1(4 bis 2% Uhr.

Kreditaktien 203%, Disconfo - Commandit 190.—, Dresdner
Bank 153%, DarmstädfcerBank 118 /s a 119%,, Petersb. Int.
Handelsbank; 206%, Staatsfaahn 154 /», Lombarden 2214,
Baltimore und Ohio 920-, Paketfahrt 137— a 136 %, Nordd.
Lloyd —.—, Gelsenkirehener .191 Phönix 239% a 7le,
Edison 240%/.

Die neue preußische Anleihe.
Die schon angekündigte Anleihe Preußens wird nach

Maßgabe des im Anzeigenteils abgedruckten Prospektes mit
360 Millionen Mark nunmehr zur Zeichnung aufgelegt. Es
handelt sich dabei aber nicht um Anleihen oder um Schatz¬
anweisungen in der bisher üblichen I orm, sondern um eine
Art von Zwischenglied, nämlich um auslösbare Schatz¬
anweisungen mit verhältnismäßig langer Laufzeit — ein neuer
Typ, der am besten vielleicht Scbatzanweisungsanieihe ge¬
nannt werden könnte. Während die bisherigen Schatzan¬
weisungen schon nach etwa vier Jahren fällig wurden, sieht
der neue Typ ähnlich den Anleihen, die m Preußen lang¬
fristig amortisiert werden, eine 16jährige Laufzeit vor. Anderer¬
seits erfolgt wie bei den Schatzanweisungen und im Gegen¬
satz zu den Anleihen die Rückzahlung zum Nennwerte. Eine
Eigenart des neuen Typs ist die Serieneinteilung und die Aus¬
losung je einer Serie von 25 Millionen Mark in jedem Jahre.
Hierdurch wird eine tunliche Stetigkeit des Kurses gewähr¬
leistet. Verzinst wird der neue Typ mit nominal 4 Proz. In
Rücksicht auf den Aasgabekurs von 97 Proz. und den Aus-
.losungsgewinn stellt sich die Durchschnittsverzinsung tatsäch¬
lich aber auf fast 4% Proz. Die Zeichnung findet bis zum
29. Januar statt . Wegen der Bezahlung der gezeichneten Be¬
träge sind geräumige Fristen vorgesehen. Indem wir wegen
der Einzelheiten auf den Prospekt Begu* nehmen, bemerken

wir noch, daß im Jahre 1913 die Schatzanweisungen zum
q" £r? Vfn Proz-’ die  Anleihen zum Kurse von 98.60 und
9/ .90 aufgelegt wurden . Der Reicksbankdiskont , der sich bei
den Anldhebegebungen des Jahres 1913 auf 6 Proz stelltfe
notiert zurzeit 5 Proz. und zeigt überdies starke Neigung nach
™tcn' ®er  Privatdiskont , der nur 3‘/e beträgt, deutet auf Geld-
flussrgkeit. Es will uns scheinen, daß in dem neuen Typ mit
seiner Verzinsung und seinen sonstigen Chancen etwas recht
Annehmbares geboten wird. — In Wiesbaden werden Zeich¬
nungen entgegengenommen bei den Niederlassungen der Bank
für Handel und Industrie (vorm . Martin Wiener), der
Deutschen Bank , der Direction der Disconto-
GeSeilschaft , der Dresdner Bank , der Mittel¬
deutschen Creditbank und der Reichsbank¬stelle.

Banken und Geldmarkt.
** Zum Tessiner Bankkrach, Zürich,  20 . Jan . (Eig.

Drahtbericht ) Im Kanton Tessin ist eine schwierige finanzielle
Lage entstanden . Der Zusammenbruch des „Credito Tizinese"
in Logarno führte zu einem Run auf die Banca Contin Tizi¬
nese", die nun ebenfalls ihre Schalter geschlossen hat Diese
Bankkatastrophe  hat eine unbeschreibliche Aufregung
im. ganzen Kanton hervorgerufen, die durch eine Intervention
des Bundesrats beschwichtigt werden soll. Dieser wird heute
eine Konferenz mit schweizerischen Großbanken haben Es
ist die Gründung einer besonderen Bank mit 5 Mill. Franken
Grundkapital vorgesdhlagen.

* Die Sächsische Bodeakieditanstalt in Dresden schlägt
dve Verteilung von weder 7 proz. Dividende bei einem Reb>
gewmn von 1 290 669 M. (i. V. 1 188 579 M.) vor.

Industrie und Handel.
* Rheinisch - Nassanische Bergwerks- nnd Hütten-Ä.-G.

Die Bilanzsitzung der Gesellschaft findet Ende der Woche statt
Es ist eine Dividende von 10 proz . (i. V. 24 Proz.) zu er¬warten.

* Preiserhöhung für trockenes BleiweiB. Infolge der
Steigerung der Preise für Rohblei hat das Deutsche Bleiweiß¬
kartell die Prel?e trockenes Bleiweiß mit Gültigkeit von
gestern ab um _2.o0 M. für joo  kg erhöht.

* SJeßereiverband. Von den •deutschen Eisengießereien
naben sich m den letzten Wochen eine größere Anzahl zu
einem neuen Verbände zusammengeschlossen.
_ * ° ie  ® ertSTe! ISCnaft«..ffll  Brauerei , Spiritus- und Preflhefe-
Fabrikaüon vorm G. Sumer, Griinwinkel, teilt mit, daß ihre
Dividende für 1J13 voraussichtlich wieder 14 Proz. betragenwird.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B Nr. 277 wurde bei der Firma:

„Bank für Handel & Industrie Darmstadt"  mit
Zweigniederlassung in Biebrich  a . Rh. unter der Firma
„Bank für ^Handel & Industrie, Depositenkasse zu Biebrich
am Rhein' folgendes eingetragen: Karl Roger zu Frankfurt
am Main ist aus dem Vorstand ausgeschieden und Dr. Arthur
Rosin zu Berlin zum stellvertretenden Vorstandsmitglied
bestellt _

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 18 Seiten
und die VerlagsbeUage„Der Roman"._

täöettelwUteut: A. Hegertzorit
«ermitwornich für den polittichen Teil: A. Hegerhorst ; für Fenilletan:
B. ». Nanendors ; für Aus Stadt und Land/ C.Röttzerdt : fiir Kerichrslaal:
fc. Diefenbach ; g#ort lmt) @,,ie [ . /V <«ünn >er . fjr Vermischtes und
Briefkasten: U Loracker; für Handel und Letzte Drahtberichte: SB. Etz: für die

Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf ; sännlich tu Wiesbaden.
Trist! und -/erlag der L. Schellenberglchen Hri-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Tfrechslt'tzdx der SicdaNtoii: is bis l Uhr; in der politischen Meiinngspn io bt» » US« n ’
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Lchalter-Halle geöffnet oon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends,

Bezugs -Preis für beide Ausgaben : 70 Pfg monatlich, Ar. 2.— vierteljährlichdurch den Verlag
Langgaffe 21. ohne Bringer 'ohn M-3.— vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalten, ausschließlich
Bestellgeld. — Bezugs -Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bis¬
marckring 29. sowie die Ausgabestellen in allen Teilen der Vtadt : in Biebrich: die dortigen Aus¬
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Oer preutzentag.
Die Erregung über die maßlose Beschimp¬

fung des Reichstags und über die Verun¬
glimpfung der bayerischen Armee auf dem Preußeu-
tage wird immer größer. Namentlich die unbesonnene
abfällige Kritik des Generalleutnants v. Kracht an
den Leistungen der bayerischen Truppen in den Kämpfen
bei Orleans ruft eine sehr .lebhafte Protestbewegung
hervor. Der Krieg s m inist  e r hat den General
aufgefordert , sich zu dieser peinlichen Angelegenheit
zu äußern , und die jetzt von der „N. A. Z." veröffent¬
lichte lange .Antwort — wir geben sie unten wie¬
der — zeigt, wie bitter  der Verfasser seine taktlosen
Äußerungen bereut.  Er sagt das nicht, aber aus
jeder Zeile merkt man seine flehentliche Bitte heraus,
ihni um Gottes und des Himmels Willen doch nur ja
zu glauben, daß er es so bösenichtgemeint  habe.
Man kann nur wiederholen : Die Veranstalter
des Preutzetttages haben sich selber den denkbar schlimm¬
sten Dienst geleistet, als sie dem d e u t sche n Volke
„preußisch" kamen. Die erfrischende Deutlichkeit der
gestrigen Kundgebungen in der bayerischen Abgeord¬
netenkammer, die wir in der Morgenausgabe Wieder¬
gaben und zu deren Ergänzung die Erklärung des
bayerischen Kriegs  in i n i st e r s unten nachgetragen
sei, diese deutlichen Antworten mögen Herrn v. Hehde-
brand und den Seinigen zeigen, welches Unheil sie an¬
gerichtet haben und welches größere Unheil noch drohen
würde , wenn nicht gerade der bis zum Wahnsinn ge¬
steigerte Trotz und Hochmut  dieser echtprenßischen
Leute ungewollterweise das Heilmittel
gegen den sonst sicheren und unübersehbaren Schaden
in sich trüge . Wenn die Konservativen bis dahin noch
meinen konnten, die Reichsleitung  zu ihrem Pro¬
gramm der revolutionären Unterwühlung hinüber-
zieheu zu können, so kann davon für urteilsfähige Be¬
trachter keine Rede inehr sein. Ein R e i chs ka n z l e r,
der diese Sorte von „preußischem Geist" vertreten
möchte, wäre verlöre  n, und da Herr v. Bethmann-
Hollwea. so gefährdet seine Lage auch ist, durch dies
'«-aüdinlsche Joch denn doch nicht wird gehen wollen
und können, so wird er es leicht er haben,
als es bei größerer M a tz r g u n g und
Klugheit  der konservativen Führer der Fall
gewesen wäre , der Umstrickung durch proußenbmwleri-
sche Machenschaften zu entgehen.

Der Rechtfertigungsversuch des Generalleutnants
v. Kracht.

Berlin , 20. Jan . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " bringt folgenden Brief des Generalleutnants
v. Kracht an den Kriegsminister:

.Bei der Hochachtun«. die ich für meine braven alten
Waffengefäbrten vag der Loire bis an mein Lebensende emp¬
finden werde, ist cs «cm»  unmöglich, twfe ich etwas aesaat yaoen
sollte, das die Batzern. deren Ritterkreuz mit Schwertern zu
irageii ich mir zur höchsten Ehre anrechne, verletzen könnte. Es
must eine völlige Entstellung meiner Worte vorgenommen wor¬
den" sein. Ich hatte mich über den von dem Vorredner ge¬
brauchten Ausdruck ..Hegemonie" geärgert , weil ich kein Freund
van solchen Schlagworten bin . Daran anknüpfend. schilderte
ich ganz kurz den Verlauf der Schlacht bei Loigntz am 2. Dez.
Das; ein Teil der Bayern dabei zurück muhte, war nichts Be¬
sonderes, da sie auf zu starke Kräfte gestoben waren. Das ist
uns ebenso passiert tsiehe 9. Dezember) . Ich wollte nur an
dem Vorstoß der Bria-ade Kottwitz zeigen, daß wir stets zu
treuer Waffenbrüderschaft bereit sind und uns gegenseltig
helfen und daß derjenige, der in der Lage ist. helfend einzu-
greifen , dies auch tun mu«..- Wenn man das als Hegemonie
betrachten wolle, dann wäre ich damit einverstanden. Das war
so ungefähr der Sinn memer Worte. Am 7. Dezember amg
es unZ dem Regiment 7. bei Langlocher« so ähnlich, da halfen
uns wieder die Bayern in treuester Weise. So ging es, an
der Loire stets abwechwlnd Ich hin ein besonders treuer Ver¬
ehrer unserer bayerischen Waffenbrüder . die stets bereit waren
zu helfen Ick bin daher im höchsten Grade empört, dah durch
ungenügende Berichterstattung der Sinn meiner Worte anders
gedeutet werden konnte Die Dankbarkeit und Anerkennung
fiü unsere braven tüchtigen Waffenbrüder , van der icki auch
beuie beseelt bin. wird von der ganzen 17. Division geteilt und
lebt nock beute in ledom alten .Soldaten . Meine alte 6. Kom¬
pagnie sandte bis letzt noch an jedem Schlachttage bei Loigny
dem hochseliaen Prinz rezenten einen Huldissungsgruß. rn Er-
innerung an die gemeinsam verlebten schweren! aber jic | =
reichen Kämpfe an der Loire. ^,:e von mir erwähnte Tatsache
ist in der Geschickte des ersten bayerischen Armeekorps von der
Tann (von Oberst Hellwig) genau beschrieben worden; auch
in der Geschichte des Regiments Nr. 7«. Ich habe nock im
Vergangenen Sommer bei der Burgenfahrt der Bayern trt
Landshut Veranlassung genommen, gerade auf die damals be¬
tätigte feste Waffenbrüderschaft einige Worte zu swechen. die
bei der groben Versammlung . einen Sturm der Begeisterung
erweckten: Wie sollte ick letzt dazu kommen, etwas anderes au
sagen das meinem Hetzen und meiner EAnneruna voll¬
kommen fe-n liegt Wenn man me ganzen Kämpf« für
Deutschlands Einheit mitgemacht dafür gelitten und geblutet
bat . dann ist man im Grunde des Herzens ein nnter Deutscher
Es wäre geradezu frevelhaft, solche treuen Mithelfer , wie die
Bavern es waren , verletzen zu wollen. Ich bitte , von dieser
meiner aufrichtigen Erklärung . jeden Gebrauch ' tmic&en zu
wollen In aller Eile schrecke ich diese Worte und Eure
zellenz können versichert sem. dah mir nichts ferner gelegen
hat als jemand zu verletzen. Meine ganze Gesinnung, den
brave:' Kameraden gegenüber spricht dagegen."

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt zu
diesem also auf Veranlassung des Kriegs-
m i n i st e r s geschriebenen Brief : „Wir glauben, daß
durch diese Erklärung des Generals v. Kracht die nach
der ersten Zeitungsmeldung berechtigte Er¬
regung  nicht nur in Bayern , sondern im ganzen
Reich beseitigt ist. Die in vielen Schlachten bewiesene
Tapferkeit der Bayern braucht keinen Vergleich zu
scheuen. Sie Zweifeln auszusetzen, wäre ein Verstoß
gegen den Geist der Waffenbrüderschaft, in der die
Deutschen aller Stämme die staatliche Einigung der
Nation mit ihrem Blute erkämpften."

Übereinstimmende gegenteilige Berichte der konservativen
Presse!

Die „Kölnische Zeitung"  schreibt aus
Berlin:  Nachdem sogar das „Wolffsche Bureau " für
Richtigstellung der allzu schneidigen Worte bemüht
worden ist, die Generalleutnant v. Kracht auf dem
Preußentag über die bayerische Armee gesprochen hat,
ist es vielleicht nicht uninteressant , Liesen Richtig¬
stellungen gegenüber  auf den Bericht der bei
diesem Anlaß gewiß vorsichtigen „Kreuz¬
zeitung"  zu verweisen, in dem Krachts Worte fol¬
gendermaßen wiedergegeben sind: „Als am ersten Tage
der Schlacht die Bayern vor der Übermacht der Fran¬
zosen zurückgehen mußten , griffen einige preußische
Bataillone ein, die mit fliegenden Fahnen den süddeut¬
schen Truppen zu Hilfe kamen. Dadurch konnten die
Bayern wieder aufatmen , sie gingen im Verein mit
den Preußen vor und warfen die Franzosen . So u n-
gefähr — sagte der Redner — denke ich mir Preu¬
ßens Berns . Die Bayern bekamen damals wieder Luft:
Wenn wir kommen , kriegen siewieder
Courage! (Beifall .)" Und in dem Bericht der
„Deutschen Ta  g e s z e i t u il g" heißt es : „Die
Bayern bekamen danials wieder Luft : Wenn wir
kommen , kriegen siewieder Courage . . ."
Die „Köln. Ztg ." sagt dazu: Man sollte meinen, wenn
zwei  Berichterstatter von Zeitungen , die dem
Redner volitisch so nahe  stehen , die Worte
übereinstimmend in dem verletzenden
Sinne wiedergeben, daß das Maß der Courage der an¬
deren von der Nähe der Preußen abhängt , täten die
Freunds des Redners bester, sie mit Schweigen zu
bedecke  n . Generalmajor v. Wrochem,  der von
dem Reichstag so respektvoll als von einer „sehr gemisch¬
ten Gesellschaft" gesprochen hat , muß sich jetzt vom
„Vorwärts " Vorhalten lasten, daß er .sich einmal ebenso
eifrig wie erfolglos bemüht habe, Mitglied  dieser
gemischten Gesellschaft zu werden. So jagt , seit wir
den Preußenbund haben, ein Witz den anderen ."

Auch die „Kölnische -B o lks zei tu  ng " Zitiert
bie ü b e r e i n st i m m e n de n Berichte der „K r e it z-
zeitIIng " und der „DeutschenTageszeitnng"
und bemerkt dazu : „Es scheint also, daß Herr v. Kracht
von sämtlichen  Berichterstattern falsch verstanden
worden ist. Sollte das nur an den Berichterstattern ge-
gelegen haben?"

^ Nach den Aufzeichnungen des Berichterstatters des
.Morrespondenzbureaus " lautet der Schluß des Berichts
über die Rede des Herrn v. Krocht: dieser erzählt seine
Begegnung mit einem bayerischen -Offizier , der auch
bei Orleans dabei war . Dann heißt es : „Indessen
war die Redezeit des Generals v. Kracht abgelaufen,
und her Vorsitzende der Preußenbundtagung macht
General v. Kracht darauf airfmerksam. General von
Kracht: Ich wollte nur dieses Erlebnis erzählen. Wenn
wir kommen, dann kriegen sie alle Courage . (Heiter¬
keit und Beifall .)

Halbamtliche Berichterstattung.
Die „Nordd . Allg. Ztg." veröffentlicht über die Ver¬

handlungen des „Preußentages ' einen Bericht, der
weder  die Beleidigungen des Reichstages noch die
Behandlung des Reichskanzlers  noch die taktlose
Erörterung des Verhaltens bayerischer  Truppen
im Jahre 1870 enthält . $ >0 diese Weise hat sich das
Regierungsorgan den Verzrchj erleichtert,
seinerseits zu den Verhandlungen des „Preußentages"
Stellung zu nehmen. Gleichzeitig aber ist mit den
redaktionellen Künsten des Kanzlerblattes die Wirkung
verbunden , daß solche Hof- und Beamtenkresse, die sich
über öfentliche Vorgänge durch das Regierungs-
o r g a n unterrichten lassen, sich nur ein ganz  u n-
v o l lst ä n d i. g e s B i l d von dem Preußtentaqe machen
können. Die Berichterstattung der „Nordd. Allg. Ztg ."
ist also nach verschiedenen Richtungen nickt ohne politi¬
sche Folgen und fordert deshalb die Kritik heraus.

Der Protest des bayerischen Krregsministers.
wb. München, 21. Jan . Am Schluß der gestrigen

Sitzung der Abgeordnetenkammer (Vergl . Morgen -Aus¬
gabe. Schrift !.) ergriff der Kriegsminister Freiherr
v. Kreß das Wort und erklärte, er müsse die Nach¬

richten über diese Äußerung für tendenziös  halten.
Wenn sie sich aber als richtig erweisen sollten, so könnte
er eine solche Äußerung nicht scharf genug  brand¬
marken. Sie würde eine völlig unbegründete Verun¬
glimpfung der glorreichen  Erinnerung an die
bayerische Armee enthalten , die gerade in den Känrpfen
von Orleans sich auf das heldenmütigste geschlagen
und mit unvergänglichem Ruhm  bedeckt
habe. Er habe diese Äußerung noch dazu aus dem
Munde eines höheren Offiziers auf das tiefste bedauert
und eine solche Äußerung gegen die bayerische Armee
müsse er auf das entschiedenste zurückweisen. Die Er¬
klärung des Kriegsministers wurde mit allseitig leb¬
haftem Beifall ausgenommen.

Weitere Proteste.
wb . Berlin , 21. Jan . Wie es heißt, soll der Abge-

ordnete Erzberger sich in den nächsten Tagen bei der
Etatsdebatte im Namen des Zentrums mit den Äuße¬
rungen des Preußentages am 18. Januar beschäftigen.
Er wird für seine Partei eine scharfe Erklärung gegen
die Kundgebungen des Preußentages abgeben. Von
nationalliberaler Seite ist, so heißt es, ebenfalls eine
Kundgebung geplant.

wb. München, 21. Jan . Alls Protest gegen die
Überhebungen des Preußentages werden in ganz
Bayern Protestversammlungen abgehalten . Der Vor-
stand der Veteranen - und Kriegervereine richtete an die
Adresse des Generals v. Kracht einett energischen
Protest.

-i-

Noch einige Prestftimmen.
Der „Bayerische Kurier ", das führende Zen-

trumsblatt , nennt den Preußentag einen schmach¬
vollen  Tag in der politischen Geschichte Deutschlands.

Die „Münchener  N e u e st e n N a chr i cht e n"
schreiben: Der Reichstag, der neben dem Bundesrat als
höchste verfassungsmäßige Einrichtung des Reiches da-
steht, wurde als Institution in einer Weise beschimpft,
die von „Staatserhaltung " auch nicht das mindeste er-
kennen ließ. Wenn eines den Preußentag in Grund
und Boden diskreditieren konnte, dann dieser agitatori¬
sche Exzeß, der die Versammlung in Regionen führt
in der nicht mehr die, Entrüstung , sondern nur noch die
Lächerlichkeit ihr vernichtendes Urteil
spricht Das Verlangen nach einem besonderen
Witzblatt  brauchte bei solchen Leistungen nicht mehr
erhoben zu werden. Das ist nicht mehr Politik , das ist
Karneval.  Bemerkenswert ist nur , daß ein solcher
Spuk nn 43. Jahre des Deutschen Reiches in der Reichs-
Hauptstadt möglich war.

Die alldeutschen „Leipziger Neue st en
Nachrichten"  schreiben : „Das hat uns in diesen
trüben Wochen und Monaten gerade noch gefehlt, daß
ohne jeden Anlaß  auch noch der alte Geist deut¬
scher Zwietracht  eines Partikularismus geweckt
wird , den man eigentlich überwunden glauben durste ."

Wilsons 5tntitruftbotschaft.
wb. Washington, SO. Jan . Präsident Wilson  verlaS

heute im Kongreß eine Botschaft  über die Gesetzgebung
mit Rücksicht auf die Trusts.  Die Botschaft enthält folgende
Vorschläge:

1. Die Veckttung von Jufsichtsratsstellen in großen
Kvrvorationen Banken, Ersenmhnen . industriellen, kommer¬
ziellen und der Allgemeinheit dienenden Körperschaften zuverbieten.
r -w ^ rswck Commerce Commission zu ermächtigen,
solche Fmanzovevationen zu regulieren , durch welche die Eisen-
babnen künftlgHin die Mittel erhalten die sie zu ihrer ange-
meßenen Entfaltung benötigen. '

.'schädliche Beschränkung des Handels"genau zu dennieren.
Trade Connnission zu schaffen, die den

rätWn behilflich fern und ein Clearinghouse zu Jnfor-bilden soll, welche geeignet sind, der Geschäftswelt
dazu zu helfen, sich dem Gesetz anzupassen.

'7 err3u stellen , daß die Strafen die bemntwortlichen
weffe, aber die sogenannte Holding Company zu

1m ,u?j® das Stimmrecht von Personen zu beschränken,
roelct ’r Anteile m einer Anzahl von Korporationen besitzen.
«■ w Es zu ermöallchen, daß Personen aus Schadenersatz
riageil können auf Grund von Tatsachen und Urteilen , welche
m von der Regierung geführten Prozessen erwiesen bezw. er¬gangen sin-d.

Der Präsident wandte sich am Schluß seiner Botschaft
m' t einem Appell an den Kongreß, im Geist freundschaftlichen
Zusammenarbeitens an den Gegenstand heranzugehen, da
«r Antagonismus zwischen den Geschäftsleuten und der
Regierung vorüber sei. Die Geschäftsleute und die Regierung
>eien bereit , sich auf halbem Wegeün dem Bestreben entgegen-
zukommen, die Geschäftsmethoden der öffentlichen Meinung
und den Gesetzen anzupassen. Das Produktionsge¬
schäft  müsse vom Transportgeschäft  getrennt wer¬
den. Er nimmt offenbar damit darauf Bezug, daß die Eisen¬
bahnen , welche an ihren Linien liegende Kohlengruben und
Ölquellen besitzen, bisher den unabhängigen Händlern gegen¬
über einen Vorteil genossen. Diese Erklärung des Präsi¬
denten rief lauten Beifall  hervor , ebenso wie die an-
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dere, daß die Strafen  nicht auf das Geschäft als solches,.
sondern aus die P e r s o n fallen sollten, welche die ihnen durc
das Geschäft in die Hand gegebenen Mittel dazu benutzen
jene Dinge zu tun , die vom Standpunkt des öffentlichen In
teresses und des soliden Geschäftsgebarens verurteilt werde»
Wilson wies auch auf die Regulierung der Finanzierung der
Eisenbahnen hin , was ebenfalls beifällig ausgenommen
wurde.

politische Übersicht.
Mißstimmung über den VotsLsasrer am

Goldenen Horn.
In den militärischen Kreisen Berlins

ist man , wie wir hören, unzufrieden mit dem  d e u t-
s che n Botschafter in K o n st a n t i n o p e l. Anlaß
dazu gaben die Geschicke der deutschen Militär-
Mission  in der Türkei . Man erinnert sich, daß der
General Liman v. Sanders zum Befehlshaber des in
Konstantinopel stehenden ersten türkischen Armeekorps
ernannt wurde . Bald darauf wurde er dieses Postens
enthoben und mit den Obliegenheiten eines Gene¬
ra  l - I n s p e k t e u r s betraut . Wenige Tage später
erfolgte seine Ernennung zum türkischen Marschall.
Und wiederum ein wenig später wurde bekannt, daß er
zum preußischen  General der Kavallerie ernannt
war . Durch beide Ernennungen , durch die zum Marschall
und die zum General der Kavallerie , sollten die Ent¬
heb li u g vom Korpskom  m a n d o, die tatsächlich
auf russisches Betreiben  hin erfolgte, und die
Beförderung zum General -Inspekteur , die im vorliegen¬
den Falle tatsächlich keine  Beförderung war , begrün¬
det werden. Die Ernennung zum preußischen General
der Kavallerie sollte aber, was mit Rücksicht auf ihren
Zweck geboten war , den Anfang machen und die Er¬
nennung zum türkischen Marschall sollte ihr folgen.
Daß aber gerade das Gegenteil geschah und die Er¬
nennung zum General der Kavallerie infolgedessen
ihren Zweck verfehlte, dafür glaubt man den Botschafter
verantwortlich machen zu dürfen.

Keine Kaltstellung der dentfchen Militürmission!
8 . Berlin , 21. Jan . (Eig. Drahtbericht ) , Die gestern von

-er „Nationalzeitung " gebrachte Meldung von einer Kalt¬
stellung der deutschen Militärmission in Konstantinopel ist,
wie uns an hiesiger amtlicher  Stelle erklärt wird, völlig
unzutreffend.  Auch daß General Liman von Sanders
die Befugnisse eines türkischen Armeeinspekteurs
entzogen worden sei, trifft nicht zu. General Liman von
Sanders war , ursprünglich als Führer der deutschen Militär»
Mission und als Kommandierender des ersten türkischen
Armeekorps nach Konstantinopel gegangen. Der letztere
Posten ist — so erklärt man hier — mit der Ernennung des
Generals zum türkischen M a r s cha l l erledigt worden.
General Liman ist dadurch in erster Linie nunmehr nur noch
ein Führer der deutschen Militärmission , eine Stellung , mit
der allerdings auch Befugnisse eines Armeeinspekteurs ver¬
bunden sein können. Daß etwa, wie das genannte Berliner
Blatt gestern behauptete , die übrigen Mitglieder der deutschen
Militärmission nun „kaltgestellt" seien, würde voraussetzen,
daß sie bereits sämtliche Posten in der türkischen Armee inne¬
gehabt hätten . Dies ist aber nicht der Fall gewesen und in¬
folgedessen könne auch von einer Kaltstellung  nicht ge¬
sprochen werden.

General v. Liura» von seiner Stellung befriedigt.
wb. Konstantinopel, 21. Jan . Die Befugnisse deS Mar¬

schalls v. Liman werden als innere  Angelegenheit der
türkischen Armee behandelt und deshalb im einzelnen
n i cht bekannt gegeben.  Über den Umsang und _btt1
Ausdehnung seiner Befugnisse besteht ein völliges Ein¬
vernehmen  zwischen dem Marschall und dem Kriegs-
Minister. General v. Liman übt unbeschränkte Jn-

Feuilleton.
Residenz-Theater.

Dienstag,  den 20. Jan . : Erstes Gastspiel der Kgl-
Schauspielerin Luise Willig  vom Kgl. Schauspielhaus in
Berlin : „Monna Banna ". Schauspiel rn dre, Auszügen von
Maurice Maeterlinck.  Deutsch von « riediich von
Oppeln - Bronikowski.

Luise Willig  kann stolz sein auf ihren Erfolg ! Ihr
Name hatte es vermocht, das Haus , das in letzter Zeit so
manche Leere aufwies , beinahe bis auf den letzten Platz zu
füllen. Die beliebte Künstlerin ist hier unvergessen, das
konnte sie gestern sehen, und ob sie nun im Königlichen
Theater oder im Residenz-Theater auftritt , ihren Freunden
gilt es gleich, sie folgen ihr überall hin.

Die Rolle der Monna Vanna ist zudem eine Rolle, m
der eine Künstlerin ihr Können zeigen kann, und Luise Willig
hat das Können, diese hohe cvle Weibesseele zu verkörpern.
Die Erscheinung dürfte wohl zärter . liebreizender sein. Bei
der Monna Vanna von Luise Willig hatte man sofort die
Empfindung, daß hier ein stolzes starkes Weib stand. daS
siegen mußte.  Darum gelang ihr auch die letzte Szene am
besten, da sie leidenschaftlich aufflammte , da sie aus Liebe log,
auS Liebe sich bezichtigte, um den Bedrohten, den Geliebten
zu retten . Da war sie ganz in ihrem Element, voller Kraft
und Größe. Und ihr schönes Organ durchlief alle Empfin-
dungsskalen, dieses Organ , mit dem sie in den ersten Akten
vielleicht ein wenig kokettierte, dem sie nackzuhorchen schien
und dem übrigens alle mit Genuß nachhorchten.

Die Künstlerin wußte sich mit Geschmack und Sicherheit
auf der Bühne zu bewegen, die so viel kleiner ist als der ihr
sonst gewohnte Raum . Aber sie patzte ihre Bewegungen der
Bühne on und fiel nickt aus dem Ensemble heraus , das sich
übrigens reckt tapfer mit seinen Aufgaben abfand. Hermann
Nessel träger  gab den eifersüchtigen, plötzlichs» menich-
lick klein gewordenen Guido mit der ganzen heißen Glut
seines starken Temperaments , Rudolf ^Miltner-
Schönau  stattete den Prinzivälli mit vielen sympathischen
Zügen aus und Max Deutschländer  spielte den Vater
immerhin so korrekt, daß sich noch Gutes für die Zukunft von
dem jungen Künstler erhoffen läßt.

Von dem herzlichen Beifall durften auch die einheimischen
Krärtc einen Teil für sich beanspruchen — und der Verfasser
der edlen Dichtung. B . v. N.

Wiesbadener
ipektionsrechte  aus . Er ist von seiner gegenwärtigen
ötellung , die ihm eine freie Entfaltung seiner Reformarbcii
Raubt , sehr befriedigt.

OZutscheZ Reich«
* Hof- und Personal -Nachrichten. Gestern abend hielt

der Kaiser und die Kaiserin  im Rittermale des könig-
tichen L-chlosses die große Defiliercour für das diplomatische
Korps sowie die inländischen Damen und Herren vom Zivil ab.

Der rumänische P .inz-Thronfolger Ferdinand  ist mit
dem Prinzen C a r o l nach Berlin abgereist. .

Pastor Dr . Weber,  der bekannte christlich-soziale Fuh er
und Vorsitzende des Gesamtverbandes der evangelischen
Arbeitervereine, tritt am 1. Oktober d. I . in den Ruhestand.

* Herrn v. Bethmanns familiäres Mißgeschick. Der
Berliner Korrespondent der „Agence Fournier " • be¬
hauptet über die Gründe , die den Reichskanzler be¬
wogen haben, seinen Sohn unter Kuratel  stellen zu
lassen, folgendes aus guter Quelle erfahren zu haben:
An dem Tage , an .dein der Reichskanzler auf die Inter¬
pellationen über die Zaberner Affäre im Reichstag zu
antworten hatte , präsentierte man ihm einen We chs e l
über 8 000 0 M. mit seiner Unterschrift. Diese war
natürlich nicht authentisch, sondern von seinem eigenen
Sohn  geschrieben. Diese Tatsache sei auch die Ursache der
Indisposition des Kanzlers in der genannten Sitzung
gewesen. (Diese Meldung ist natürlich mit größter
Vorsicht  aufzunehmen . Schrift !.)

* Herr v. Jagow obenauf. Der „Roland von Ber¬
lin" schreibt: „Herr Dr . v. Jagow , der Polizeipräsident
der deutschen Reichshauptstadt , ist der Held des Tages.
Zum Festmahl der kommandierenden Generale hatte
ihn auf deren einstimmigen Wunsch der an der Spitze
des Gardekorps stehende General der Infanterie Frei¬
herr v. Plettenberg (allgemein , auch vom Kaiser, der
„Plettenkarl " genannt ) eingeladen. Der Kronprinz
hat jüngst zu seinen Ehren ein Diner gegeben, und als
Herr v. Jagow an demselben  Abend noch bei dem
Liebesmahle  eines Berliner Garderegi-
m e n t s erschien, ergriffen ihn die Leut¬
nants,  sobald er in der Tür zum Kasino erschien,
trugen ihn im Triumph hinein , stellten
ihn auf den Tisch  und brachten ein brausendes,
dreimaliges „Hoch!" auf ihn aus ."

* Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit in Berlin.
Oberbürgermeister Wermuth erklärte beim gestrigen
Empfang einer Abordnung von Arbeitslosen , es sei in
Aussicht genommen, für neun Millionen Mark Bau¬
arbeiten , die später ausgeführt werden sollten, schon in
der nächsten Zeit in Angriff zu nehmen. Es werde
streng darauf - gehalten, daß alle Arbeiten , welche die
Stadt zu vergeben habe, von Berliner  Arbeitern
und Handwerkern ausgeführt würden.

* Eine Verständigung über den Gesetzentwurf, betreffend
die Altpcnsionärc. Über den Gesetzentwurf zur Besserstellung
der Altpensionäre und Althinterbliebenen ist nunmehr zwischen
den beteiligten Reichsrefforts und preußischen Ressorts eine
Verständigung erzielt . Die Vorlage wird jetzt dem preußischen
Staatsministerium zur Beschlußfassung zugehen. Mit Be¬
ginn des Februars dürfte sie an den Bundesrat gelangen.
Wann der Reichstag sich mit ihr beschäftigen wird, wird von
dem Stand der EtatSarbeiten abhängen . Nach der „Franks.
Ztg ." wird die Vorlage den Forderungen der Altpensionäre
nach uneingeschränkter Gleichstellung  ihrer Be¬
züge mit denen der Neupensionäre nicht Rechnung tragen.
Es dürfte dem Standpunkt des Reichstags entsprechend eine
Berücksichtigungder wirtschaftlichen Verhältnisse des einzelnen
in Frage kommen. Die Mittel zur Durchführung der Er¬
höhung der Pensions - und Hinterbliebenenbezüge sollen aus,
der Novelle zum Totalisatorgesetz  genommen werden.

* Prcssestimmen zur Zolltarifserklärung Delbrücks im
Reichstag. Zur gestrigen Erklärung des Staatssekretärs vr.

Konzert.
Unter all den neueren Streichquartett -Vereinigungen,

die in Wiesbaden auftraten , haben „die Klingler " hier
zweifellos den meisten Anklang und Anhang gefunden ; und
auch im gestrigen „7. Konzert des „Vereins der
Künstler und Kunstfreunde"  wurden die Herren
Karl Klingler (1 . Violine ), I . Rhwkind (2 . Violine ),
Fridolin Klingler (Viola ) und A. Williams (Cello)
wieder mit unverhohlener Freude begrüßt, über ihre Kunst
sind die Akten wohl längst geschlossen: sie spielen — und so
mutz gespielt werden. Anderwärts wird den „Klinglern'
zuweilen der Vorwurf gemacht: sie gingen in der Objektivität
und Reserviertheit der Auffassung, ^in der Betonung einer
äußerlich glatten Wiedergabe zu weit und wirkten dann leicht
einmal kühl und akademisch. AEwr die Wiesbadener Luft,
die Herzlichkeit der Aufnahme , die darckbare Anhänglichkeit
der Zuhörerschaft müssen denn wohl besonders geheime
Strahlen auswirken : genug, das „Klingler-Ouartett " ent¬
zückte, wie jedesmal, so auch gestern neben der vollendeten
virtuosen Ausfeilung und Klarlegung des StimmengewebeS
durch die edelste Wärme und Hingabe im Gefühlsausdruck,
der sich von lieblicher Einfachheit _ durch alle Phasen der
Empfindung bis zu leidenschaftlich feurigem Schwung erhob.
Mit Hahdns „G-Dur -Quartett " (op> 77) wurde begonnen.
Die Wiedergabe gewährte ungetrübten Genuß . Namentlich
im „Adagio", darin die 1. Violine rast konzertierend auftritt,
erreichten die Künstler eine ideale Schönheit des Tones , wie
sie eben nur dem Einfluß eines solchen Führers zu danken
ist. Übrigens, welch eine unverwüstliche Lebenskraft in diesem
alten Meisterwerk! Das „Menuetts " so sprudelnd und
sprühend, so naturwüchsig-frisch wie am ersten Schöpfungs¬
tage ! Es wurde, ebenso wie das heiter abschließende „Finale"
mit fortreißendem Elan gespielt.

An zweiter St -' lle itand auf dem Programm ein neues
„Quartett Fis -Moll" von Karl Klingler . Wer nach der
Analogie von „Kapellmeister-Oper " ein bloßes „KoNzert-
meister-Ouartett " erwartet hatte, sah sich angenehm ent¬
täuscht. Nur in der technischen Behandlung des Jnstru-
mentalkörpers machte sich die routinierte Erfahrung des
geigenden Komponisten — vorteilhaft — bemerkbar. Aber
auch der komponierende Geiger wußte .zu interessieren. Das
Werk hat Form und Haltung und bewegt sich in einer durch¬
aus vornehmen Empsindungssphäre . Die vier Instrumente
sichen in liebevollstem Verkehr miteinander und haben wirk¬
lich jed->K mehr oder minder Bedeutsames zu sagen: der Kom-
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Delbrück  im Reichstag, daß nicht die Absicht bestehe, im i
Reichstag eine Novelle zum Zolltarif  einzubringen , wirft
die „Deutsche Tageszeitung"  die Frage auf , ob es
zweckmäßigund erfolgreich gewesen sei, eine solche bedeutsame
Erklärung im jetzigen Augeublrck vor dem In - und Ausland
abzugeben. — Die „M orgenpo  st" meint , augenscheinlich
gehen Wunsch und Absicht der Regierung dahin, für die Dauer
der nächsten ty 2 Dezennien Zollkämpfe nach Möglichkeit
auszuschalten. z

* Die Generalversammlung des Bundes der Landwirte
findet m diesem Jahr am Montag , den 16. Februar , mittags
12i/2l Uhr , in Berlin im Zirkus Busch und Zirkus Schumann I
statt. ' '

Pr?r!am <‘n1nttffhPS.
Die Zavern -Jnterpellationen im Reichstag. Nach den

letzten Vereinbarungen zwischen den Parteien und der Regie¬
rung steht es nun . fest, daß die Zabern -Jnterpellationen im
Reichstag am Freitag  zur B-eratung gelangen.

Die Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige.
Die Reichstagskommission für die Gebührenordnung für
Zeugen und Sachverständige beschloß eine Änderung des Ent¬
wurfs dahin, daß der Zeuge für seine Zeitversäumnis nicht
eine Entschädigung von 10 Pf . bis zu 1 M., sondern von J
SO Pf . bis zu 1,50 M. für jede angesangene Stunde erhalten
soll. Die Negierung behielt sich die Stellungnahme zu diesem
Beschluß noch vor.

Die Frage der Konkurrenzklausel . Die Reichstagskom¬
mission zur Änderung der Gewerbeordnung beriet gestern
weiter über die strittigen Fragen bezüglich der Konkurrenz - >
klausel und entschied sich dahin, datz die Gehaltsgrenze aus
1800 M. festgesetzt werden soll. Bezüglich der Klage auf Er¬
füllung des Vertrages soll es bei den bisherigen Bestimmun¬
gen des Handelsgesetzbuches bleiben. Die Entschädigungs¬
summe wurde auf die Hälfte festgesetzt. Die Regierung will
heute zu den Bestimmungen der Kommission Stellung nehmen.

Uferschutzbauten und Fischereihäfe» an der Ostsee. Die
Konservativen beantragen im Abgeordnetenhaus zum Land¬
wirtschaftsetat : „Die königliche Staatsregierung zu ersuchen,
bei der Ausführung der infolge der letzten Sturmfluten an
der Ostsee sich als notwendig herausstellanden Uferschutzbauten
die Interessen der Küsten- und Hochseefischerei mehr als bis¬
her ins Auge zu fassen und besonders auf eine vermehrte An¬
lage von Fischereihäfen an der Ostseeküste und in den Haffen
bedacht zu sein."

Die Mittel für den badischen Gesanbtschaftsposten in
München doch jetzt bewilligt. Die Budgetkommifsion der
Zweiten Kammer in Baden verhandelte in ihrer gestrigen
Sitzung über die eventuelle Bewilligung der Mittel für die :
Gesandtschaft in München.  Bekanntlich war der Posten vom
letzten Landtag für das Jahr 1913 gestrichen worden, wurde
aber von der Regierung in den diesjährigen Etat wieder ein¬
gestellt, um, wie es in der Begründung heißt , den Landständen
Gelegenheit zu geben, zu der Frage nochmals Stellung zu
nehmen. Bei der Abstimmung in der Budgetkommiffion
wurde die Forderung der Regierung mit 18 gegen 4 Stimmen
angenommen . Dafür stimmten das Zentrum , die National¬
liberalen und das konservative Kommissionsmitglied, dagegen
die Sozialdemokraten und die Fortschrittler.

kieer und Flotte.
Die Generalstabschefs sämtlicher Armeekorps, die nicht

an der Grenze liegen, sind zu einer Konferenz in Frank¬
furt  a . M. eingetroffen . Das Kriegsministerium ist mit drei
Offizieren , darunter dem Chef derAufmarschabteilung , Oberst¬
leutnant Tappen , vertreten . Auch das sächsische, württem-
bergische und bayerische Kriegsministerium haben mehrere /
Offiziere entsandt . Wie dazu im Kriegsministerium mit¬
geteilt wird, handelt es sich um eine Konferenz von Ver¬
tretern militärischer Behörden, die alljährlich  stattfindet.

post und Eisenbahn.
Die unteren Postbeamten . In Berlin fand eine Kund¬

gebung der unteren Postbeamten statt , an der mehr als 4000
untere Postbeamte aus allen Teilen des Reichs teilnahmen.

ponist weiß sie zum Sprechen zu bringen . Am glücklichsten
gelungen scheint mir diese Tonsprache in den ersten beiden
Sätzen. DaS energisch rhythmisierte „Allegro" bringt ein¬
drucksvolle Hauptgedanken in kräftiger Gegensätzlichkeit und
lebendiger Verarbeitung ; ein leidenschaftliches, fast feuriges
Pathos ist vorherrschend. Im „Adagio" ist es die durch¬
gängig festgehaltene tief-ernste Stimmung , die Innerlichkeit
der gleichsam „unendlichen Melodie", das warme gesättigte
Klang-Kolorit , was alles sich zu ungemein fesselnder Wirkung
eint . Auch im folgenden „Allegretto" finden sich reizvolle
Details ; wogegen das „Finale " etwas absällt : es erscheint '
mehr nur verstandesgemäß erarbeitet . Im ganzen bezeigt
sich der Komponist in seinem Fis -Moll-Quartett , wenn nicht
als origineller Schöpfer und Erfinder , so doch als hochbe¬
gabter , geist- und phantasievoller Bildner und Finder . Die
Aufnahme des neuen Werkes beim Publikum war für den
Autor höchst ehrenvoll.

Beethovens gewaltiges „Es -Dur -Quartett " 0p. 127 be¬
schloß den Abend. Man wird sich der herrlichen Art der Aus¬
führung noch von den 1910er „Beethoven-Abenden" her er¬
innern : gerade mit diesem Quartett feierten „die Klingler"
ja schon damals einen größten Triumph ; und auch der gestrige
begeisterte und begeisternde Bortrag trug wieder das Flam¬
menzeichen ihrer reifen abgeklärten Künstlerschaft —! O. D.

Nus Zunst und Leben.
Theater und Literatur . Ludwig Thomas  Komödie

„Die  S i P V} " hatte bei der ersten Aufführung im Stutt¬
garter  Hoftheater einen starken Erfolg . Der anwesende
Verfasser wurde stürmisch gerufen.

Henry B a t a i l l e s Stuck „Das Kind d er Lieb  e"
erlebte gestern seine Uraufführung in den Münchener
Kammerspielen . Die Aufnahme war zuerst abwartend kühl,
nach der großen Theaterszene im dritten Akt setzte jedoch
starker Applaus ein, während der Schluß abfiel.

Bildende Kunst und Musik. Herminc Bosetti  ist in
N e u f ch ü l e I an Diphtheritis erkrankt . Nach der Serum¬
behandlung konnte die Sängerin nach München zurückkehren
und es besteht die Hoffnung , daß sie ihre Tätigkeit an der
Berliner Hofoper im Februar wieder aufnehmen wird.

Wissenschaft und Technik. Geh. Bergrat W - hn-
schasfe,  Professor an der geologischen Landesanstalt in
Berlin,  starb gestern in einer Privatklinik an einer
schweren Gallensteinoperation.
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Nach verschiedenen Referaten wurde eine Resolution gefaßt,
die der dringenden Erwartung Ausdruck gibt, daß in der an-
gekündichen Novelle zum Besoldungsgesetz neben den Land-
brieftrchern auch die gehobenen unteren Beamten der Reichs¬
post- utd Telegraphenverwaltung berücksichtigt werden, und
zwar dergestalt, daß das Anfangsgehalt auf 1600 M. und die
Aufrückrngsfrist zur Erreichung des ausreichend erhöhten
Endgehälts von 18 Jahren auf 12 Jahre herabgesetzt werde.
Ferner wurde die Bitte ausgesprochen, die Tagegelder der
Postboten, Postillone und Telegraphenvorarbeiter in Orten,
die ein zusammenhängendes Wirtschaftsgebiet bilden, gleich¬
mäßig ftstzusetzen, ferner die Dienstjahre als Telegraphen¬
arbeiter mf das Besoldungsdienstalter anzurechnen.

Kurland.
Frankreich.

Das Diner auf der deutschen Botschaft. Paris,  20 . Jan.
Der deutsche Botschafter Frhr . v. Schoen und Gemahlin
gaben heute abend zu Ehren des Präsidenten der Republik
und dessen Gemahlin ein Diner , welchem beiwohnten : der
Ministerpräsident und Minister des Äußern Doumergue,
die Botschafter Österreich-Ungarns und Italiens , die Sena¬
toren R ib o t und P i cho n mit ihren Gemahlinnen , der
Deputierte Jules Röchet,  der Großkanzler der Ehrenlegion,
General Florentin,  mit Gemahlin und Tochter, der neu¬
ernannte französische Botschafter in Petersburg Paleo-
l o g u e,  General Beaudenoulin  mit Gemahlin,
Fürstin L yn a r und Tochter, der deutsche Botschafter in Kon-
stantinopel Frhr . v Wangenheim,  der Kanzleichef des
Ministeriums des Äußern Margeois  mit Gemahlin , Frau
v. M u t i u s , der Direktor des Protokolls W. Martin,
MarineattachZ Frhr . v. Bibra,  Legationsrat Graf
Bray  und Legationssekretär Prinz zu Oettingen.  An
das Diner schloß sich ein Empfang an, zu welchem die Mit¬
glieder des viplomatischen Korps sowie zahlreiche hohe Beamte,
Senatoren und Deputierte , Mitglieder der Akademie Fran-
tzaise, der Gesellschaft, der deutschen Kolonie und Vertreter der
Presse geladen waren . Der Präsident der Republik und seine
Gemahlin verließen gegen 11 Uhr das Botschafterpalais . Die
Gesellschaft blieb bis lange nach Mitternacht in anregender
Unterhaltung.

Das neue Schulgesetz angenommen . Paris,  20 . Jan.
Die Kammer nahm das ganze Gesetz über den Schulbesuch
und die Verteidigung der Laienschule  mit 424 gegen
131 Stimmen an.

Kein Staatsbegräbnis für General Picquart . Paris,
21. Jan . Die Familie des Generals Piequart hat das An¬
gebot eines Staatsbegräbnisses für den verstorbenen General,
als seinen letztwilligen Verfügungen nicht entsprechend, ab-
gelehnt.

England.
Der Abschluß der „Titanic "-Konserenz. London,

21. Jan . Die internationale Konferenz, die über Maßnahmen
zum Schutze von Leben und Eigentum zu Wasser beriet,
Unterzeichnete heute eine Konvention, die scharfe Be¬
stimmungen  für die internationale Schiffahrt enthält und
die internationale Überwachung von Eisbergen und treibenden
Wracks vorsieht. Auf Veranlassung der Bereinigten Staaten
wurden strenge Vorschriften bezüglich der Einführung draht¬
loser Telegraphie  auf Dampf - und Segelschiffen er¬
lassen, die mehr als 50 Personen , gleichviel ob Besatzung oder
Paff agiere, an Bord nehmen können. Ferner wurde be¬
schlossen, daß sämtliche Schiffe, die dem internationalen Ver-
k.hr dienen oder überseeische Reisen machen, ihre Funken¬
apparate Tag und Nacht in Tätigkeit zu halten haben sowie
Rettungsboote und andere Gegenstände in genügender Anzahl
haben müssen.

Eine Erklärung Churchills. London,  20 Jan . Eine
Mitteilung des ersten Lords der Admiralität Wrnston
Churchills  besagt : Alle Nachrichten der Blatter Wer
Debatten im Kabinett beruhen auf Vermutungen und Ge-
schwätz und muffen mit Mißtrauen behandelt werden. Die
Bcbanotung , daß der Admiralitätsrat die Absicht ausgedrückt
babe feine Entlastung zu geben, ist falsch.

Ein - Richtigstellung. London,  20 . Jan . Bei den
politischen Morden , die aus Kapstadt und Kalkutta geme.det
worden and, handelt es sich um ein und dasselbe  Ver¬
brechen, wie sich jetzt herausstellt , das in Kalkutta  be¬
gangen worden ist.

Italien
Ein Marinediner ans der deutschen Botschaft. Rom,

20. Jan Zu Ehren des Admirals S o u cho n . der nach Rom
gekommen ist, um sich beim König zu melden, fand heute auf
der deutschen Botschaft ein Essen statt , an dem auch der
italienische Marineminister , Konteradmiral M i l l o , teil¬
nahm.

Serbien.
Die Orientbahnfrage . Belgrad,  21 . Jan . In , der

Orientfrage steht nunmehr eine befriedigende  Lösung
in den österreichisch-serbischen Verhandlungen bevor. Der
serbische Gesandte in Wien, Jvanowitsch, hat jetzt die In¬
struktionen seiner Regierung für die Verhandlungen mit
Österreich-Ungarn in der Orientbahnfrage erhalten . Man
glaubt hier , daß die Verhandlungen in Wien noch im Laufe
dieses Monats beginnen werden. '

Olsten.
Eilte Revolte in Persien . Teheran,  20 . Jan . Viele

Personen , unter denen sich vornehmlich Staatspensionäre be¬
fanden, veranstalteten heute vor dem Hause des Generalschatz¬
meisters Mornard  eine Kundgebung und verlangten van
der R aierung die unverzügliche Auszahlung ihrer Pensionen.
Die Menge wurde von der Gendarmerie vertrieben.

'Tov?>aiiierih0
Zur Lage in Mexiko. New Dork,  21 . Jan . Der

mexikanische Exminister Florens M a g o n hatte <lls inoffi¬
zieller Vertreter Huertas Konferenzen mit dem amerikanischen
Sondergesandten Lind.  Das Ergebnis wird von gutunter¬
richteter Seite als befriedigend  bezeichnet , aber noch
gebetmgebalten. Die Gerüchte, daß Huerta abdanken werde,
werden dementiert . Generäl Villa  befindet sich auf dem
Vormarsch gegen Torreon.

Abreise der Deutschen. New York,  20 . Jan . Nach
einer Meldung der „Tribüne " hat der deutsche  Konsul
Weller in Juarez die Deutschen aufgefordert , ihre Abreise
vorzubereiten.

Mittelamerika.
Eine Niederlage der Regierung in Haiti . Kap Haiti,

20. Jan . Die Regierungstruppen sind nahe bei der Haupt¬
stadt entscheidend geschlagen worden und in Unordnung ge¬
flohen. Der Kriegsminister hat auf einem Dampfer Zu¬
flucht gesucht. (Bergl . „Letzte Drahtberichte ".)

Südafrika.
Keine Wiederaufnahme der Arbeit in den Gruben.

Johannesburg,  20 . Jan . Der Generalsekretär des süd¬
afrikanischen Bergarbeiterverbandes erklärte in einem Inter¬
view, daß die Mitglieder des Bergarbeiterverbandes nicht zur
Arbeit zurückkehren könnten, bis die Regierung , das Kriegs¬
recht  aufgehoben habe oder der Bergarbeiterverband oder der
Gewerkschaftsverband ihren durch die Abstimmung gefaßten
Streikbeschluß zurückgenommen hätten.

Demobilisierung . Pretoria,  20 . Jan . Eine Prokla¬
mation ordnete die unverzügliche Demobilisierung einzelner
Truppenteile in Pretoria , Fauresmith und Durban an.
Gleichzeitig wurde verfügt , daß am 23. Januar in Natal und
dem Rand einzelne Truppenteile demobilisieren.

Der Eisenbahnverkehr normal . Johannesburg,
20. Jan . Amtlich wird mitgeteilt : Die Lage im Eisenbahn¬
betrieb ist fast überall im Lande normal.

Kur § taöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Der Raubmord in der Jahnstratze.

Die angestrengte Verfolgung zur Ermittlung des Raub¬
mörders hat ein definitives Ergebnis bisher nicht gehabt. Die
Verfolgung wird dadurch sehr erschwert, daß über Namen und
die Personalien des Täters nur recht wenig Anhaltspunkte
vorhanden sind. Wie wir schon mitteilten , wurde gestern vor¬
mittag ein Mensch in Worms verhaftet , der als Täter in Be¬
tracht zu kommen schien. Noch im Laufe des gestrigen Tags
wurde er nach Wiesbaden übergeführt . Hier ergab jeden,
die Gegenüberstellung mit Personen , welche mit Müller in
Berührung gekommen waren , die Haltlosigkeit des Verdachts.
Ganz unschuldig, wenigstens in anderer Beziehung, scheint
aber dieser Mensch, der sich Bohrmann  nannte , aus
Thale am Harz stammen wollte und als einzige Reiseeffekten
einen Wiesbadener Pappkarton mit einem schmutzigen Kragen
und einem alten Strohhnt bei sich führte , nicht zu sein. Er
hatte keinerlei Ausweispapiere und die angestellten Ermitte¬
lungen ergaben die Unrichtigkeit seiner Angaben. Einstweilen
wurde er darum wieder nach Worms zurück in Polizeigewahr¬
sam gebracht. Weitere Verhaftungen sind noch nicht erfolgt.

Die Ausschreibung der Staatsanivaltschafl,
welche auf die Ermittlung des Täters 500 M. Belohnung aus-
setzt, verzeichnet zunächst die Tatsache, daß am 10. b. M., vor¬
mittags gegen 10 Uhr, in ihrer Wohnung , Jahnstraße 6, P .,
die 51 Jahre alte Ehefrau Elisabeth Schweitzer, geb. Schuld,
von einem am 11. d. M. dort eingezogenen Zimmermieter er¬
würgt und dann mit einem Bindfaden am Bettpfosten auf¬
gehängt und des in ihrer Kleidertaschc befindlichen Geldes be¬
raubt wurde. Das Ergebnis der weiteren Untersuchung, so
weit es noch nicht bekanntgegeben wurde, lassen wir hier noch
folgen. Die gerichtliche Leichenöffnung hat ergeben, daß der
Täter die Frau am Hals gewürgt und ihr erhebliche innere
sowie äußere Verletzungen beibrachte. Verletzungen mir
einem Messer oder Beil wurden dagegen nicht festgestellt. Da
an der Nase, am Mund und an den Händen sowie auf dem
Fußboden sich Blut befand, so ist wohl anzunehmen , daß der
Täter seine Kleider, und wohl hauptsächlich an den Ärmeln,
mit Blut befleckt hat . Der Zimmermieter nannte sich dei
Frau Schweitzer gegenüber bekanntlich Karl Müller und gab
an, Drechsler zu sein. Nach den von ihm zurückgelassenen
Arbcitskleidern ist zu schließen, daß er wohl Holzarbeiter —
vielleicht Schreiner — ist- In einem zurückgelassenen
schmutzigen weißleinenen Hemd befinden sich unter dem Brust-
cit'.satz die eingenähten roten lateinischen Buchstaben H . K.
In einem schmutzigen weißleinenen Taschentuch ist der Buch¬
stabe J als Monogramm eingestickt. Der Täter hat zurückge-
lassen: 1 Holzkiste, 43 Zentimeter lang , 26 Zentimeter bren
und 28 Zentimeter hoch, welche mit grauem Packpapier um¬
hüllt war ; 1 neuen braunen Pappkarton mit der eingepreß-
ken Firma „Hetilage O. H- Herren -, Jünglings - und Knaben¬
kleidung, Köln, Schildergasse Nr. 38, 40 und 42" ; 2 Beilagen
des Kölner Stadtanzeigers vom 7. Januar 1914, Nr . 9, Abend-
Ausgabe ; 1 Zeitung „Der deutsche Arbeitsmarkt ", Nr . 4, vom
ll . Januar 1012, Essen a. R.; 1 p̂apiersack mit dem Firmen¬
aufdruck „Adam Schaffner , Duffeldorf , Cornelinsstraße 80" ;
1 weißes Taschentuch mit roten Streifen ohne Zeichen;
0 farbige (rote ) Taschentücherohne Zeichen; 1 blau - und weiß-
gestreiften leinenen Arbeitskittel , Größe 52, noch nicht ge¬
waschen; 1 blau - und weißgestrelften leinenen Arbeitskittel,
fchon gewaschen, ohne Größennummer ; i BTauc leinene Ar-
beitsschürze, an welcher sich Leimflecken befinden ; 1 Gummi¬
stehkragen, Weite 37, *4% ; 1 Gummistehumlegekragen,
Weite 39; 1 Chemisett aus schwarzem Satin mit abgestepptcn
Brustfalten und Halsschluß; k graubraunen abgetragenen
mittelschweren Überzieher mit ennklen Längsstreifen , schwar¬
zem Futter und braunen Hornknöpfen. Der angebliche Müller
hat Verkehr mit einer Frauensperson unterhalten , welche ihn
am Dienstag , den 13. d. M-, vormittags , in seinem Logis auf¬
gesucht hat . Der Logisgebcrin hat derselbe erklärt , daß dieses
seine Schwester ist, welche hier in der Schulgasse als Näherin
tvohne und von Mannheim gekommen sei. Dieselbe habe Angst
in ihrciii Logis, er wolle daher die kommende Nacht bei ihr
schlafen. Es wurde festgeftellt. daß Müller mit der Frauens¬
person in der Nacht vom 13- rÔ n 14. d. M. in einem Gasthaus
am Mauritiusplatz in einem Z' mmex regiert und sich dort als
„Paul Müller , Schreiner , ans Crefeld mit Frau " in den
Frcmdenzette ! eingeschrieben bat.

-— Kochbrunnenanlagc und Kranzplat, . Der Stadt¬
verordneten - Versammlung  wird am Freitag ein
Projekt für die Umgestaltung des Kochbrunneneingangs am
Kranzvlah vorgclegt werden. Unsere Leser erinnern sich noch
des Bierbrauerschen Projekts , das <>in Nizzaplähchen mit
einem van der Hygieagruppe geschmückten Brunnen für den
Kranzplatz vorsah. Das Projekt ist tzxj seiner Bekanntgabe
'echt günstig beurteilt worden. Kurz vorher hatte auch die
städtische G a r t e n v c r w a l t u n g ein Projekt für die Um¬

gestaltung des Kranzplatzes ausgearbeitet und dem Magistrat
vorgetegt, das sich— abgesehen von dem Brunnen — im gro¬
ßen und ganzen mit dem des Herrn Bierbrauer deckte. Das
vor die Stadtverordneten -Versammlung gelangende Projekt
bezweckt vdr allen Dingen die Herstellung eines schönen,
breiten Eingangs zu den Kochbrunnenanlagen vom Kranzplatz
ans . Die Anlagen werden etwas in den Platz der alten Rose
hineingerückt; d. h. der Platz wird verkleinert . Ein hübsches
Gitterwerk wird ihn von den Anlagen trennen . Kletter-
blumen werden diesen Abschluß des Kranzplatzes wesentlich
freundlicher gestalten. Der Platz selbst bleibt von gärtneri¬
schen Anlagen frei . Die Aufstellung von Bänken ist jedoch
vorgesehen. Die Veränderungen innerhalb der Kochbrunnen¬
anlage beschränken sich auf den bis zum Musikpavillon reichen¬
den Teil ; der links der Taunusstraße liegende Teil der An¬
lagen bleibt unverändert . Die geplanten Veränderungen sind
indessen nur als ein Provisorium  zu betrachten, für das
möglichst geringe Mittel aufgewendet werden sollen. Endgül¬
tig läßt sich die Frage der Neugestaltung der Kochbrunnen¬
anlagen erst dann erledigen, wenn ein Beschluß über die
baulichen  Veränderungen vorliegt.

— Das Festmahl am Geburtstag des Kaisers , Dienstag,
den 27. Januar , findet, wie im vorigen Jahre , wieder im
großen Konzertsaal des Kurhauses statt. Die Festrede wird
Oberst z. D . Rott  halten . Das Belegen der Plätze kann am
27., von 12 Uhr mittags ab, erfolgen.

— Ständchen . Gestern nachmittag 4 Uhr brachte die
Kapelle des Füsilier -Regiments v. Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80
dem Kommandeur des hiesigen Bezirkskommandos, Oberst
z. D. Rott,  anläßlich seines vorgestrigen Geburtstags vor
seiner Wohnung in der Schillerstraße 2 zu Biebrich ein
Ständchen.

— Hohes Alter . Am 23. Januar er. begeht Frau Sophie
O h l e n m a che r , Adlerstraße 61, den 80. Geburtstag . - Die¬
selbe hat bis zum 74. Lebensjahr sich ihren Lebensunterhalt
durch Wascharbeit verdient ; auch ist sie noch heutigentags
Abonnentin des „Wiesbadener Tagblatts ".

— Bezirksausschuß. Dem Rentner Jersey v. Knoop
in Tärporleh ist poltzeilicherseits der Baubescheid für zwei an
der Theodoren-, resp. Juliusstraße geplante Neubauten um
deswillen verweigert worden, weil es sich dabei um noch nicht
fertiggestellte Straßen im Sinne der Bauordnung handle.
U. a. soll an der Juliusstraße vor zwei noch unbebauten
Grundstücken der Bürgersteig noch nicht hergestellt sein, ob¬
wohl die Straßenkosten schon im Jahre 1907 bezahlt sind. Es
ist Klage auf Aufhebung des Entscheids des Polizeipräsiden¬
ten und auf nachträgliche Erteilung der Bauerlaubnis ange¬
strengt . Der Prozeß ist aussichtslos. Vorerst wurde der
Termin vertagt . — Rentner Ludwig v. Knoop  zu Wies¬
baden klagt wider den Magistrat wegen seiner Heranziehung
zur Gemeinde-Einkommensteuer für 1911. Die Anforderung
beläuft sich auf 2985 M., der Kläger jedoch steht auf dem
Standpunkt, -daß das ganze Einkommen aus seinem Gewerbe¬
betrieb rn England , welchen er mit einer halben Million an¬
gibt, außer acht zu bleiben habe. Einem Porbescheid des Be¬
zirksausschusses gemäß ist die Anforderung auf 2720 M. her¬
abgesetzt worden. Damit ist die Stadt nicht zufrieden . Das
Urteil wird den Parteien zugestellt. — DaS Hotel und
Automal „Reichshof", G. m. b. H., in Wiesbaden ist unzu¬
frieden mit der Heranziehung zur Kanalbenutzungsgebühr,
weil diese Gesellschaft erst unterm 9. April v. I . durch ihren
Eintrag ins Handelsregister zustande gekommen sei und daher
für die Zeit vorher die Abgabe nicht erhoben werden könne.
Auf ihre Klage wird die Freistellung vom 1. August 1912 bis
9. April 1913 ungeordnet . — Die Firma Lanesen und
Heb er lein  in Biebrich betreibt ihr Geschäft hier in Wies¬
baden und in Biebrich. Von ihrem gesamten Einkommen
mit 27 912 M. hat sie 836 M. Gewerbesteuer zu entrichten,
wovon bisher 190 M. auf Wiesbaden , 146 M. auf Biebrich
entfallen sind. Damit ist Biebrich nicht zufrieden . Auf
Grund seiner eigenen Steuerordnung beansprucht es das Recht
der Besteuerung von 22 625 M. Einkommen . Die Firma hat
demgemäß wider den Magistrat in Wiesbaden eine Klage an¬
gestrengt. Der Bezirksausschuß schloß sich der Auffassung des
Magistrats von Wiesbaden an und wies die Klage ab.

— „Deutschlands Wehrmacht und der Wehrverein ." Die
Zahl der Anhänger des „Wehrvereins " scheint in Wiesbaden
nicht sonderlich groß zu sein ; ein von der hiesigen Ortsgruppe
für gestern abend im Probesaal der „Wartburg " veranstalte¬
ter Vortragsabend wies nur eine bescheidene Besetzung auf.
Oberleutnant a. D . v. T r o t h a (Berlin ) sprach über das als
Überschrift gegebene Thema und beschäftigte sich dabei neben
den üblichen Propagandaausführungen in der Hauptsache mit
der Abfertigung der Gegner des „Wehrvereins ". Hierbei
waren es besonders die antimilitaristischen Bestrebungen der
Sozialdemokratie , deren schärfste Bekämpfung eine der ersten
Aufgaben des „Wehrvereins " sei. Bezüglich der Lebensfähig¬
keit und Lebensnotwendigkeit des „Wehrvereins " bemerkte der
Redner , daß der „Wehrverein " diese Eigenschaften bereits
bewiesen habe, bevor die Wehrvorlage unter Dach und Fach
gekommen sei. In politischer Beziehung wurden der Orient
und Zabern gestreift. Beim Orient,  der in den letzten
50 Jahren so oft der Ausgangspunkt politischer Komplikatio¬
nen und kriegerischer Verwicklungen war , empfahl Herr
v. Trotha im Hinblick auf die Mission des Generals Liman
v. Sanders und die Schwierigkeiten , die ihr gemacht werden,
um _ . Reorganisation der türkischen Armee einen direk-
tcn Einfluß auf die Truppe zu gewinnen , besondere Aufmerk-
samteu . Zabern  hat natürlich eine dem „Wehrverein " zu¬
sagende Erledigung gefunden. Der Redner wiederholte daher

'n der letzten Zeit oft zitierten Satz von den Pflichten,
we.cyc den Rechten vorausgestcllt werden müssen, und bezeich-
nere die reichsländische Bevölkerung aus eigener Erfahrung
a.s unliebenswürdig . Das Heer sei der Veste ErzichungS-
faltor des deutschen Volkes. In diesem Sinne sei die jüngste
Heeresvermehrung noch ganz besonders zu begrüßen . Im crll-
gemeinen aber sprach der Redner mit einer Mäßigung , die sich
wohltuend abhob von den Ausführungen des Generals
b. Wrochem, eines der Rufer zum Preußenbund , gelegentlich
ber Gründung der hiesigen Ortsgruppe . " Manches von dem,
was er sagte, wird auch von den Leuten vertreten und unter¬
strichen. welche die Daseinsberechtigung des „Wehrvereins"
anzweifeln . Die Ausführungen wurden beifällig ausgenom¬
men . Eine Aussprache nach dem Vortrag bot Gelegenheit zur
weiteren Erörterung des Themas . 8-

— Geistesgestört. Der früher hier in der Kapellenstraße
wohnende ehemalige Arzt Weisbrod . der kürzlich wegen
schwerer Kurpfuscherei und Kuppelei in Frankfurt a. M. ver-
haftet wurde, wußte gestern der Irrenanstalt Angeführt
werden.

— Die Untersuchung gegen die Bcamtcnfrauen M. und K.
wegen der in Darmstkdt , Frankfurt , Mainz und Wiesbaden
verübten Juweiendiebstähle ist bis heute noch nicht zum Ad-
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schlutz gelangt , doch hofft man , dieselbe derart fördern zu
können, daß binnen 14 Tagen die Anklageerhebung erfolgcku
kann. Wie wir hören, legte die Angeklagte M. ein reuevolles
Geständnis ab, während die K. jede Beschuldigung in Abrede
stellt. Ob die Anklageerhebung lediglich gegen die beiden
Frauen erfolgt oder ob auch noch andere in dieselbe einge¬
zogen werden, steht noch nicht fest.

— Auszeichnungen für Dienstboten und Hebammen. Im
Jahre 1913 wurden von der Kaiserin an weibliche Dienstboten
für 40jährige Dienstzeit in derselben Familie 277 goldene
Dienstbotenkreuze nebst von ihr vollzogenen Diplomen ver¬
liehen, oavon in Heffen-Nassau 11. Von der Kaiserin wurden
ferner im verflossenen Jahr an Hebammen nach 40jähriger
Tätigkeit in ihrem Beruf 199 goldene Broschen verliehen, da¬
von in Hessen-Nassau 20.

— Gasmaugel in der kalten Jahreszeit ist in der Regel
auf Verstopfung der Zuleitung durch Naphthalin zurückzufüh¬
ren . Falls nicht einzelne Brenner , sondern sämtliche Flam¬
men in der Wohnung mangelhaft brennen , ist sofort die städti¬
sche Gaswerksverwaltung zu benachrichtigen, die derartige
Störungen unentgeltlich beseitigt.

— Staats - und Gemeindesteuer . Die Einzahlung der
4. Rate ist im Rathaus , Zimmer 17 (weiße Zettel ) für die
Straßen mit dem Anfangsbuchstaben E am 23. und
24. Januar ; Zimmer 16 (grüne Zettel ) für die Straßen mit
den Anfangsbuchstaben P und Q am 22. und 23. Januar zu
bewirken.

— Jmmobil -Verstcigerung . Montag wurde vor dem hiesi¬
gen Amtsgericht ein Acker an der Aarstraße einer Versteige¬
rung ausgeseht . Das Immobil war geschätzt feldgerichtlichzu
L2 500 M., von der Steuerbehörde zu 20 200 M. Mit Hypo¬
theken ist es belastet mit 53 000 M. (!), die Fläche mißt 11 Ar
23 Quadratmeter . Das Höchstgebot legte ein Bankdirektor
Hermann Becker für die . Wiesbadener Jmmobilien -Er-
werbs - und Verwertungs -Gesellschaft, G. m. b. H.", in Berlin
mit 1l 150 M. Die Gesellschaft ist selbst Hypothekar-
Gläubigerin mit 10 000 M. Rechte bleiben nicht bestehen.
Für die Zuschlagserteilung steht Termin auf den 2. Febr . an.

— Ein frecher Überfall wurde am Montagabend gegen
7 Uhr auf ein aus Wiesbaden zugereistes Dienstmädchen in
Darmstadt begangen. Das Mädchen war auf der Suche nach
einer Stelle und nach den Laufereien im Begriff , sich in einer
Wirtschaft etwas zu stärken. Sie prüfte vorher nochmals den
Inhalt ihrer Barschaft auf der Straße , ehe sie in das Lokal
eintreten wollte, und hatte gerade ein Fünfmarkstück in der
Hand , als ihr von unbekannter Seite plötzlich das Geld aus
den Fingern gerissen wurde. Ehe das verblüffte Mädchen zu
sich kam und dem davonlaufenden Dieb nachsetzen konnte, war
der freche Räuber verschwunden. Das Mädchen glaubt , daß
der Täter ein älterer Arbeiter sei.

— Bcnzinvergiftung . Heute mittag wurde in der
Beethovenstratze der Chauffeur Johann P i e l aus der Lehr¬
straße besinnungslos in seinem Automobil aufgefunden . Er
war infolge einer Benzinvergiftung bewußtlos geworden und
wurde von der Sanitätswache mittels des Sauerstoffapparats
wieder ins Leben gerufen.

— Personal - Nachrichten. Der Regierungsassessor Freiherr
von Nagel  ist vom 18. Januar d. Js . ab dem Landrate
des Unterlnhnkreises in Diez zur Hilfeleistung in den land-
rätlichen Dienstgeschästen überwiesen. — Der Regierungs-
bureaudiätar Georg Geibel  ist unter endgültiger Über¬
tragung der bisher kommissarisch verwalteten Kreissekretär¬
stelle beim Landratsamt des Oberwesterwaldkreises zum
1. Februar d. Js . zum Königlichen Krcissekretär ernannt
worden. — Dem Vorstand des Königs. Polizeibauamts II.
Regierungsbaumeistcr Neu mann,  ist der Charakter als
Baurat mit dem persönlichen Range der Räte 4. Klasse ver¬
liehen worden.

— Kurhaus . Für morgen Donnerstag hat die Kurverwal¬
tung ab 7 Uhr abends Eisfest auf dem Kurhausweiher ver¬
bunden mit Konzert und Illumination , angesetzt. Eingang
nur durch Hauptpo tal und Gartentor an der Päulinenstraße.
Der Kurgarten bleibt von 6 Uhr ab für den Paffantenverkehr
gesperrt. ,

— Kleine Notizen. Auf den heute abend 9 Uhr in der
„Wariburg " stattfindenden Erörterungsabend  des
„Kaufmännischen Vereins " sei hierdurch nochmals aufmerksam
gemachl.
vorberichte über » unst, Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Die Solistin des 9. Zyklus Konzertes , die
Klavie virtuosin Alice Ripper . wird das Klavierkonzert in
E-Moll von Chopin sowie Ungarische Zigeunerweisen von S.
Menter svielen.

* Borträge . Der zweite Volksvortrag  von Professor
Or . Herxheimer findet nächsten Freitag im städtischen Real-
ghninasium statt. Er wird von dem Blute des kranken Menschen
handeln.

Die nächste wissenschaftliche Abendunterhaltung des
„Nas säuischen Vereins für Naturkunde"  findet
morgen Donnerstag , abends 8% Uhr. im Zivilkasino statt. Den
Vortrag hat Or . L. Grünhut übernommen . Gäste sind will¬
kommen.

£tus dem Landkreis Wiesbaden.
hw. Schierstem»20. Jan . Die Eisbahn  auf dem Hafen

wird tagtäglich von zahlreichen Schlittschuhläufern benutzt.
Der Fremdenverkehr hat erheblich zugenommen . — Gestern
abend fand im Rathaus eine Sitzung der Gemeindever¬
tretung  statt . Vom Gemeinderat und der Gemeinde¬
vertretung waren 12 Mitglieder anwesend. Den Vorsitz führte
Bürgermeister Schmidt. Zunächst lag vor die Festsetzung der
Gemeinderechnung für das Rechnungsjahr 1912 und Bericht¬
erstattung der Rechnungsprüfungskommission . Diese hat nach
eingehender Prüfung besondere Beanstandungen nicht gefun¬
den und man setzte die Rechnung fest mit einer Ist -Einnahme
von 234 032 M. 74 Pf ., Ist -Ausgabe von 233 548 M. 19 Pf .,
mithin Mehreinnahme von 484 M. 55 Pf . Die Auslage der
Rechnung erfolgt im Geschäftszimmer des Bürgermeisters.
Bei der am 15. d. M. stattgefundenen Holzversteige¬
rung  wurde ein Erlös von 2737 M. 89 Pf . erzielt . In
Anbetracht der angemessenen Preise erfolgte Genehmigung
der Versteigerung . Nach einer Mitteilung der KrerSschul-
inspektion wird am 1. April d. I . an der hiesigen Volksschule
die Anstellung einer zweiten technischen Lehrerin  nötig
werden . Da die Anstellung als eine unbedingt notwendige er¬
achtet wird , beschloß die Versammlung , eine zweite weibliche
Lehrkraft einzustellen. Zwecks Ausführung der Kanalisations-
orbeiten in der oberen Dotzheimer Straße lagen drei Ange¬
bote vor. Es fordern bei Verwendung von Dyckerhoff und
Widmannschen Röhren Eduard • Wehnert 8756 M. 12 Pf .,
Hrch. Birck 2. 3929 M. 48 Pf . und Rossel u . Spitz 3995 M.
52 Pf . Die Arbeiten wurden dem Mindestfordernden
Ed. Wehnert übertragen . . Dem Geflügelzuchtverein wurde
auf sein Gesuch hin zu seiner demnächst stattfindenden Aus¬
stellung der Betrag von 20 M. bewilligt . Zufolge Inkraft¬
tretens der Reichsversicherungsordnuwg unterliegen Lehr¬
personen an Volksschulen mit unter 2500 M. Einkommen der
Versicherungspflicht. Eine Befreiung erfolgt nur dann, wenn
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durch Beschluß der Gemeindevertretung im Krankheitsfall ein
Anspruch auf Gehalt oder auch auf Krankenhilfe auf die
Dauer von mindestens 26 Wochen zugesichert wird. Ein dem¬
entsprechender Beschluß wurde gefaßt. — Dem Former
Fr . Haibach,  beschäftigt bei der „Rheinhütte , G. m. b. H.",

sin Biebrich, wurde das Allgenieine Ehrenzeichen verliehen.
z.  Bierstadt , 20. Jan . Der Gemeinderat  genehmigte

die letzte Holzverfteigerung , welche einen Ertrag von 3568 M.
, erbracht hatte . Die Baugesuche der Herren Christian
Seulberger 3. und Wilhelm Weyer wurden genehmigt. Einem
Gesuch des „Krieger - und Militärvereins " um Befreiung
von der Lustbarkeitssteuer gelegentlich der KaisergeburtS-
tagsfeier wurde stattgegeben. Dem „Geflügel - und Kaninchen-
züchterverern" wird zur Beschaffung von Nistkästchenein Zu¬
schuß von 40 M. bewilligt. — Die H o lz v er st e i geru ng
am gestrigen Tage , bei welcher weit über 400 Raummeter
buchenes Scheit- und Knüppelholz verkauft wurden , hatte
einen guten Erlös zu verzeichnen. Buchenes Scheitholz wurde
mit 28 bis 32 M. das Klafter bezahlt. Auch 3000 Wellen er¬
zielten einen annehmbaren Preis . — Hiesige Ziegenzüchter
beschlossen die Gründung eines „Z regenzuchtverein  s ".
In den provisorischen Vorstand sind die drei Herren Heinrich
Rieth, Christian Rupp und Peter Müller gewählt worden. Am
Freitagabend wird im Gasthaus „Zur Krone" eine Ver¬
sammlung stattfinden , zu welcher alle Ziegenbesitzer einge-
ladeu werden.

Nassarrifche Nachrichten.
in. Geisenheim, 20. Jan . Die hier abgehaltene Stadt-

verordneten -Versammlung beschloß, an die Verfertiger der
Pläne für die Rheinanlagen , vier Schüler der König!. Wein-
und Obstbauschule in Geisenheim, als Anerkennung  für
ihre Leistungen den Betrag von 100 M. auszubezahlen . —
Die Stadtverordneten -Versammlung faßte den Beschluß, den
in der nächsten Zeit freiwerdenden Bürgermeister¬
posten  unverzüglich auszuschreiben. Als Gehalt wurden von
der Versammlung im 1. bis 3. Dienstjahr 4500 M„ 4. bis 0.
5000 M„ 7. bis 9. 5500 M. und 10. bis 12. 6000 M. festgesetzt.
Es sind dies 1000 M. mehr, als der jetzige Bürgermeister be¬
zogen hat . — In nichtöffentlicher Sitzung wurde wieder ein¬
mal über die P r o z e ß s ache mit dem Rheingau-
Elektrizitätswerk  verhandelt . Zur Beratung lag der
Vergleichsvorschlag des Werkes vor. Der Beschluß wird vor¬
läufig geheimgehalten. Bekanntlich ist von dem Werk die
Stadt zur Zahlung von rund 50 000 M. verklagt worden.

dt . Falkenstein, 20. Jan . Auf dem Weg nach Cronberg
wurde der Lehrer Reinhardt  von einem Rodelschlitten
u m g e r a n n t. Er erlitt eine schwere G e h i r n e r s chü t t e-
tüt 'J und wurde in bewußtlosem Zustand seiner Wohnung
zugeführt . Die rücksichtslosenRodler entkamen unerkannt.

Nus der Umgebung.
Hopf verzichtet auf die Revision.

v . Frankfurt a. M.» 21. Jan . Der Giftmörder Hopf hat
gestern nach einer Unterredung mit seinem Verteidiger.
Rechtsanwalt Or . Sinzheimer , vorläufig auf eine Berufung
gegen sein Todesurteil verzichtet. Die endgültige Frist läuft
am Samstag ab.

Im Maineis verschwunden.
w. Frankfurt a. M.» 21. Jan . Der Main,  der seither

stark mit Treibeis ging, hat sich, nachdem die Schollen zum
Stillstand kamen, mit einer leichten Eisdecke bedeckt. Gestern
nachmittag wagten sich nun mehrere Knaben auf das Main¬
eis am Müllermain . Hierbei brach der 13jährigc Sohn eines
Schuhwarenhändlers aus der Vrückenstraße ein und ver¬
schwand zwischen den Eisschollen, ohne daß ihm irgend welche
Hilfe gebracht werden konnte.

Gerichtssaal.
w. Der Krankenversicherungsschwindel der Gebrüder

Schölten. Frankfurt  a . M., 21. Jan . Vor dem Schwur¬
gericht begann heute die Verhandlung gegen die Brüder Hugo
und Kuno Schölten  wegen Krankenversicherungsschwindel.
Die beiden Brüder hatten in den letzten Jahren verschiedene
Krankenkassen gegründet , darunter auch die Süddeutsche Ver¬
sicherungsanstalt in Frankfurt a. M., die Mittelrheinische Ver¬
sicherungsgesellschaft in Wiesbaden,  die Royal -Renten-
und Versicherungsanstalt in Darmstadt . Die Gründung er¬
folgte, um sich selbst zu bereichern. Die Mitglieder erhielten
in den seltensten Fällen Krankenunterstützung , denn alle Mit¬
glieder wurden von dem Vorstand der Gesellschaft, d. h. von
den beiden angeklaoten Brüdern , im Erkrankungsfalle einem
Krankenhause zugewiesen und wenn bte Mitglieder dann nicht
ins Krankenhaus gingen, verloren sie alle Ansprüche an
die Kasse.

Spott mb  bpiel.
sr . Die Meisterschaft von Norwegen im Eisschnelläufen

kam in Christiania bei Tauwetter zur Entscheidung. Sieger
blieb in Anwesenheit des Weltmeisters Oskar Mathiesen , der
auch die norwegische Meisterschaft zu verteidigen hatte,
Saetherhaug , der St . Johannesen und Strom schlug.

Neues aus aller wett.
Begnadigung eines nach Sibirien verbannten Deutschen

Magsrabowa.  20 . Jan . Aus Swirren wurde jetzt der
deutsche Landwirt Sperling entlassen, der un Jahve 1910 in
Warschau wegen Spionage zu langjähriger Verbannung nach
Srbirren .verurteilt worden war . Auf Betreiben seiner Angei
Übrigen nt Sperling vom Zaren begnadigt und bereits in seine
deutsche Heimat zurückgekehrt: es sind rhur fünf Jahre geschenkt
worden. Er hat sich aber unter fernem Eide verpflichten
muffen me wieder russisches Gebiet zu betreten.

Brand m der Singerfabrik in Karlsruhe. Karlsruhe
20. Lau . Gestern abend gegen 10 Uhr brach in der Elevator¬
anlage des Silospeichers der Singer -Gesellschaft durch Selbst¬
entzündung Feuer eu§. das durch die Fabrikfeuerwehr nach
einiger Zeit gelöscht werden konnte. Wm die Direktion der
Gesellschaft rmtterlt , erleidet der Betrieb kerne Unterbrechung.
Der Schaden soll nicht erheblich sein. . p

Großfeuer im Duisburger Hafen. E N e n . Li. Jan . In
dem Holzlager der Firma Zitzmann cmi Parallekhafen von
Duisbum ist gestern abend %10 Uhr Gvotzfeuor entstanden,
das in., kurzer Zeit auf die benachbarten Ol- Teer , uni» Holz¬
lager wberspvlmg. Die Feuerwehr ist machtlos. Dar Schaden
unübersehbar.

Neues schweres Erdbeben. Laibach .. 20 . Am . Heute
mittag berzotchneten die Instrumente ein katastrophales Kern¬
beben. . Beginn 1 Uhr 12 Min . 12 Sek.. Einsatz der zweiten
Vorläufer 1 Uhr 22 Min .. iNaximuNl um 1 Uhr 48 Min.
37 Sek.. Ende der Aufzeichnung nach 4 Uhr nachmittags. Die
wirkliche Bodenbewegung in Laibach betrug sechs Hundertstel
Ririameter . Die Herddistanz war bei 9000 Kilometer nMer

Mittwoch, 21 . Januar 1914 * - kr. 54*
als jene vom 12. Januar . Gegen 7 Uhr 47 Min . abends er*
folgte, «usgelöst durch die Ausläufer des FernbebenL eine
Nahbeben-Aufzeichnung. Die Entfernung betrug 5(0 Kilo¬
meter.

Unter glühenden̂ Schlacken verbrannt . Kattowitz,
20. Jan . Auf der Schlackenhalde der Bernhardihütie legte
sich ein junger Arbeiter in Unkenntnis der Gefahr, ne ihm
drohte, zur Ruhe nieder und war bald eingeschlafen. Am
anderen Morgen fand man seine halbverkohlte Leiche ruf

Ein neuer Fall von Blattern in Wien. Wien.  50. Jan.
Hier ist jetzt ein dritter Fall von echten Blattern korstatlert.
Es handelt sich um das 6jährige Töchterchen des bereits an
Blattern erkrankten Bäckergesellen Holler.

Kampf zwischen Ausbrechern und Gefängniswärtern.
New B o r k . 20. Jan . Bei einem Kampf zwischen Aufsehern
und Gefangenen im Staatszuchthaus in Alester in Staate
Oklahoma wurden sieben Gefangene getötet. Drei Gefangene
versuchten auszubrechen. Sie hatten sich Gewehre verschafft.
Der Torwächter bemerkte aber die Ausbrecher und schoß sie
nieder.

Feuer im Schiff! Leven (Fifeshire ) . 20. Jar . Heute
früh brach auf dem deutschen Dampfer „Venus " aus Flensburg
Feuer aus , während das Schiff Kohlen einnahm . Es waren
zurzeit bereits 1200 Tonnen Kohlen an Bord. Alle Be-
nrühungen, das Feuer zu löschen, waren vergebens. Es wird
befürchtet, daß das Schiff unter Wasser gesetzt wetten muß.

Madrid in Wintersnot . Madrid.  20 Jan . Infolge der
anhaltenden Winterstrenge macht die Stadt den Eindruck einer
belagerten Festung. Allenthalben sieht man verlassme Fuhr¬
werke, deren Zugtiere nach einem Fall oder Knochenbruch ge¬
tötet werden mußten . Die Lebensmittel werden iwme svär-
lichcr. Die Preise steigen enorm. Die Theater sind geschlossen.

Die Bulkankatastrophe in Japan . Tokio  20 . Jan.
300 Flüchtlinge wurden bei Kagoschima durch einen infolge des
Bebens entstandenen Erdrutsch in eine tiefe Schlucht ver¬
schüttet. Etwa 100 konnten noch lebend ausaegroAen werden.
Der Kakuraschima-Bulkan ist noch immer in Tätigkeit.

Letzte Orahtberichte.
Genugtuung für die Bayern gegen die Angriffe

des preutzenbundes.
LS . München, 21. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Wie in

bayerischen Regierungskreisen verlautet , wird iw Reichstag»
und zwar von seiten des Reichskanzlers  und beS
K r i e g S m i n i st e r v. Falkenhayn, zu den Airgriffen des
Preußenbundes auf die bayerische Armee Stellung genommen
werden. Durch Hervorhebung der Taten der bayerischen
Armee in dem Feldzug 1870/71 und der treuen Bundcsfreund-
schaft Bayerns will man Bayern eine gewisse Genugtuung
verschaffen. Infolgedessen werden alle weiteren Schritte der
bayerischen Regierung gegen die Verunglimpfung der bayeri¬
schen Armee seitens der „wahrhaft preußischen Leute" vor¬
läufig unterbleiben.

Herr v. Oldenburg -Janufchau , der Echteste der Preußen.
8. Thorn (Westpreußen), 21. Jan . (Eig. Drahtbericht)

Die Vereinigung der Konservativen Westpreußens hielt gestern
in Thorn eine öffentliche Versammlung ab, in der auch der
Kammerherr v. Oldenburg - Janufchau  über die poli¬
tische Lage sprach. Er führte u. a. aus , daß er immer jeden
Morgen Gott gedankt habe, daß er aus dem Parlament
heraus  sei. Als er dann aber in den Zeitungen die Zabern-
affäre gelesen hatte , habe er förmlich danach „gebubbert",
wieder im Reichstag zu sein, und er habe sich gesagt: „Schade,
daß du nicht sagen kannst, was du auf dem Herzen hast." Dies
ist zwar auch von konservativer Seite geschehen, aber nicht mit
der nötigen Rücksichtslosigkeit.  Wenn die Elsaß-
Lothringer das Militär mit Dreck bewerfest, so verdienen sie,
daß ihnen die Hosen st ramm gezogen  würden . Er sei
überzeugt , daß so etwas nicht passiert wäre , wenn in Elsaß-
Lothringen preußische Landräte und preußische
Regierungspräsidenten  an der Spitze der Zivil¬
behörde gestanden hätten . Er habe oft im Reichstag hervor¬
gehoben, daß Trommel und Krückstock  die großen
Kulturträger Preußens gewesen seien. Das Mißtrauensvotum
halte er für einen Witz ; der Reichstag sei das Parla¬
ment der Geldsäcke.  Zur Wahlreform erklärte Herr
v. Oldenburg -Januschau , er befürchte, daß die Regierung schon
im nächsten Jahre damit kommen werde, und er halte es für
einen taktischen Fehler , daß sein Freund v, Heydebrand in'
seiner letzten Reichstagsreide gesagt habe, das jetzige Wahl¬
recht sei zwar in einzelnen Punkten änderungsbedürf¬
tig,  aber es habe ja noch Zeit damit.

Zur Beamtenbesoldungsfrage.
8. Berlin , 21. Jan . (Eig. Drahtlbericht) ; Das Haus der

Abgeordneten hat bekanntlich beschlossen, sämtliche Be¬
amte '» besoldungs fragen  nicht bei dem Etat zu
verhandeln , sondern zurückzu st eilen  und in Verbindung
mit der demnächst zu erwartenden Novelle zum Beamtenbe¬
soldungsgesetz zu beraten . ^Dieser Beschluß ist im Interesse
der Beamtenschaft auf das lebhafteste zu bedauern.  Man
erinnert sich daran , daß schon früher vom Abgeordnetenhaus
Beschlüsse auf Zurückstellung der Beamtenwünsche und Be¬
ratung derselben nach dem Etat gefaßt worden sind und wie
schlecht es diesen Wünschen dann ergangen ist. Es ist un-i
zweifelhaft eine wenig wohlwollende und günstige Erledigung
der Beamttnwünsche , wenn sie aus dem organischen Zu¬
sammenhänge mit dem betreffenden Etatstitel herausgerissen
und später bei Beratung eines anderen Gesetzes so nebenbei
beraten werden, noch dazu eines Gesetzes, das , wie die zu er¬
wartende Novelle, eine ganz beschränkte Anzahl von Beamten¬
stellen berücksichtigen soll und von einer organischen Durch¬
arbeitung der gesamten Materie völlig absieht. Hier ist
später äußerste Vorsicht und Energie von seiten derjenigen
Parteien am Platze, die gewillt sind, die Wünsche der Be¬
amten ernstlich zu prüfen . Wie schon jetzt die Etatsberatungen
liegen, sind Anträge auf früheren Schluß der Debatte auch
bei Behandlung btejer . Materie mit Sicherheit zu erwarten.

Die Errichtung eines Reichs-Kolonial-Gerichtshofes.
8. Berlin » 21. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Die Reichs¬

tagskommission für die Errichtung eines Kolonialgerichtshofes
beschäftigte sich heute mit einem Antrags des nationalliberalen
Or . Junck . Sein Antrag ging dahin , keinen besonderen
Kolonialgerichtshof zu gründen , sondern die einschlägige
Rechtssprechung ejnem besonderen Senat des Reichs¬
gerichts  zu übertagen . Nach langer Debatte wurde der
Antrag Junck abgelehnt, worauf die Kommission in die Be¬
ratung der einzelnen Paragraphen eintrat . Nach dem Be¬
schlüsse der Kommission zu Paragraph 1 soll das Gesetz die
Bezeichnung "Kolonialgerichtshof" erhalten . Als Zitz des Ge¬
richtshofes wurde im Paragraphen 2 unter Abänderung der
Regierungsvorlage nicht Berlin , sondern Hamburg  be¬
stimmt. Ein sozialdemokratischer Antrag , betr . Heranziehung
von Laienrichtern  wurde abgelehnt. Hierauf wurden
die Verhandlungen abgebrochen.
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Die Inselfrage.
wb. Konstantinopel , 21. Jan . Der Zeitung „Tasvir -i°

Efkier" zufolge befestigen die Griechen seit einigen Tagen
T e n e d o s mit Geschützen und legen vor der Insel See-
minen  aus und häufen Lebensmittel an.

Kriegsberertschaftsmaßnahmen?
* Konstantinopel, 21. Jan . Im hiesigen Kriegs¬

mini  ft e r i u m herrscht eine beunruhigende  Tätig¬
keit. Der Kriegsminister hat den Kommandanten aller
Armeebezirke den Befehl erteilt , die Re servetr uppen
der Jahrgänge 1880 bis 1892 bereit zu halten , damit sic bei
einem Konflikt ohne weiteres zur Verfügung stehen.

Türkische Kriegsbereitschaft in Smyrna.
■wb. Paris , 21. Jan . Der Konstantinopeler Korrespon¬

dent des „Petit Parisien " will erfahren , daß bei Smyrna
große militärische  Vorbereitungen getroffen werden,
die vermuten ließen, daß die Türkei an einen Handstreich
gegen M y t i l e n e und C h i o s denke. In griechischen
Kreisen sei das Gerücht verbreitet gewesen, daß die türkische
Flotte sich zum Auslaufen bereit halte . In Wirklichkeit soll
jedoch nur der Panzerkreuzer „Mossudie" unter Dampf stehen.
-Tie griechischen Torpedoboote überwachen die türkischen Ge¬
wässer.

Noch ein türkischer Dreadnought.
* Konstantinopel , 21. Jan . Die türkische Regierung hat

Hei den Armstrong-Werken den Bau eines neuen Dread¬
noughts in Auftrag gegeben. Er wird „S u l t a n S e l i m I ."
genannt und früher fertig gestellt sein als der andere bereits
bestellte „Rechedie Sultan Osman ".

Ein Schritt Italiens zur Räumung der Cyrenaika.
WCB . Konstantinopel , 20. Jan . Der italienische Bot¬

schafter hat bei der Pforte neuerdings eine Verbaldemarche
unternommen und die Erfüllung des Lausanner Ver¬
trages  hinsichtlich der Zurückziehung der in der Cyrenaika
noch befindlichen Truppen verlangt.

Die Weiterreise Benizelos '.
wb. London, 21. Jan . Der griechische Ministerpräsident

Venizelos  ist gestern abend hier eingetroffen.
* Petersburg , 21. Jan . Der griechische Ministerpräsident

Venizelos wird am 28. Januar in Petersburg erwartet , von
wo aus er sich nach mehrtätigem Aufenthalt nach Wien und
wahrscheinlich auch nach Bukarest und Belgrad begeben wird.
Russische eingeweihte Kreise messen der Reise des Minister¬
präsidenten in bezug auf die Festigung der Beziehungen
zu Griechenland, Serbien , Montenegro und Rumänien große
Bedeutung bei.

Der Hofches des künftigen Fürsten von Albanien.
wb. Neuwied, 21. Jan . Zum Chef der Hofhaltung des

Prinzen Wilhelm zu Wied als Fürsten von Albanien wurde
der Hauptmann a. D. Thilo v. Trotha  ernannt . Herr von
Trotha ist 31 Jahre alt , war Hauptmann des Kaiser-Franz-
Garde -Grenadier -Regiments und nahm an den Kämpfen zur
Niederwerfung des Aufstandes in Deutsch-Südwestafrika teil.

Spanische Geldopfer für Marokko.
* Madrid , 21. Jan . Nach dem jetzt veröffentlichten Bud¬

get für 1913 hat Spanien im vergangenen Jahre 107 Mil¬

lionen Mark für Marokko ausgegeben. Fm Ministerrat kam
es darüber zu einer äußerst stürmischen Debatte . Es tourde
schließlich beschlossen, den Etat für Marokko im kommenden
Jahre unter allen Umständen bedeutend zu reduzieren . —
Nach aus Marakesch hier eingetroffenen Nachrichten sind die
Truppen des Maghzen ohne Schwertstreich in A g a d i r ein¬
gezogen.

Grotzfeuer im Duisburger Parallelhafen.
wb. Duisburg , 21. Jan . Gestern abend 9 Uhr brach bei

der Speditionsfirma M. Zietzschmann am Parallelhafen in¬
folge Kurzschlusses Feuer aus , das erst heute früh gelöscht
werden konnte. Fünf große Schuppen mit Lagergütern , be¬
stehend aus Zellulosen, Mehl, Zeitungspapier , Mineralöl und
Holz sind verbrannt . Der Schaden, der auf 300 000 M. ge¬
schätzt wird, ist durch Versicherungen gedeckt. Da zwei
Schuppen unversehrt blieben, wird der Betrieb der Firma
nicht gestört.

□ Köln, 21. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Zu dem Groß¬
feuer im Duisburger Parallelhafen wird noch gemeldet:
Der Brand entstand durch Kurzschluß  der elektrischen
Leitung und sprang infolge des starken Windes in wenigen
Minuten ans mehrere Schuppen über , in denen Rckphthalin
und sonstige brennbare Stoffe lagerten . Schließlich wurden
noch drei weitere Schuppen, die mit Papierballen , Kaffee und
anderen Kolonialwarenvorräten gefüllt waren , vom Feuer
erfaßt . Die Feuerwehr hatte einen schweren Stand . Die
Hydranten waren vereist, und als endlich Hilfe geschafft war,
fand man weitere Naphthalin-  und Ö l l a g e r in hellen
Flammen vor. Das Feuer dauerte bis zum frühen Morgen.
Die Schuppen der Zietzschmann, der Luxemburgischen Zement¬
fabrik, die Gebäulichkeiten der Firma Castrianius und van der
Gron sind ein Raub der Flammen geworden, Der Schaden
ist sehr groß ; eine Firma gibt die Höhe allein auf 1 Mil¬
lion  Mark an.

Hungersnot in Nord-Mexiko.
R . New N»rk, 21. Jan . Nach einem Telegramm der

„New Aorker Tribüne " aus EI P a s o in Texas herrscht in
der Provinz Stna  1 oa  große Hungersnot . Hunderte er¬
liegen täglich den Entbehrungen . Viele Mütter töteten aus
Verzweiflung ihre Kinder und begingen dann Selbstmord.

w- Darmstadt , 21. Jan . Wie die Erdbebenstation Darm-
stadt-Jugenyeim mitteilt , hat das gestern mittag beobachtete
Fernbeben nichts mit dem japanischen Erdbebenherd zu tun.
Es fand vielmehr im nördlichen Amerika  an der
Südküste von Alaska statt.

* Wien, 21. Jan . Der Erbprinz Franz Joseph  ist
Weihnachten 20 Jahre alt geworden. Am hiesigen Hofe gilt
als sicher, daß binnen kurzem die Verlobung  des Erb¬
prinzen mit der 17jährigen Erzherzogin Hedwig  gefeiert
wird.

wb. London, 21. Jan . Der Oberkommissar für Kanada,
Lord S t r a h co n e, ist heute im 94. Lebensjahre gestorben.

R . Aden, 21. Jan . Der Oberst und ein eingeborener
Offizier des 109. indischen Infanterie -Regiments , das gegen¬
wärtig hier stationiert ist, sind heute von einem eingeborenen
Soldaten , der zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt worden war,
erschossen  worden.
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Beobachtungen in Wiesbaden
▼on der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

20. Januar 7 Uhr
imorsren»

I 2 Uhr
I nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 749.6 749,5 750.4 749.8
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 760.5 76 ),2 761.3 76).7
Thermometer (Celsius ) . . . . -35 -2 .4 -6 .4 —4.2

2,8 27 2,2 2,6
83 71 73 76,7

Wind -Richtung und -Stärke. NO 2 N 3 NO 3
Niederschiagshöhe (mm) .

Höchste Temperatur (Celsius) —1,0. Niedrigste Temperatur —6,4,

Wettervoraussage für Donnerstag , 22. Januar 1914,
von der Meteorologischen Abteilung «es Physikal . Vereins zu Frankfurt a. Me

Wolkig , meist trocken , Frost , nordöstliche Winde.
Schneebericht

von der Meteorologischen Abteilung des Physikal. Vereins zu Frankfurt a M
Taunus , Feldberg:  Starker Frost . Schneehöhe 50 cm (ge¬

froren ), Schneedecke geschlossen . Bahn nach dem Fuchstanz gut,
Schneeschuhbahn gut . Oberreifenberg:  Starker Frost Schnee¬
höhe 50 cm (gefroren ), N^’^ ahn gut , Schneeschuhbahn gut.
Cr on berg;  Starker Frost . Sohueeböke 15 cm (gefroren ), Schnee¬decke unterbrochen . Schwanz r ^ eg- und Kellergrundoahn gut,
Schneesrhuhbahn ungünstig . Homburg  v . d. H.: Starker Frost.
Schneehöhe 25 cm (gefroren ), Schneedecke gleichmäßig , Rodelbahn
Saalburg sehr gut , Schneeschuhb *hn gut . Westerwald , Marien¬
berg:  Starker Frost . Schnee »öhe 30 cm (gefroren ), Schnee lecke
geschlo -sen , Rodelbahn sehr gut , Schneeschuhbahn gut . Vos:elsberg,
Rohe Rodskopf:  Starker Frost . Schneehöhe 70 cm (gefroren ),
Schneedecke geschlossen . Rodel- und Schneeschuhhahn gut . Hoch-
waldb ausen:  Starker Frost . Schneehöhe60 cm (gefroren ), Schnee¬
decke geschlossen , Rodel- und Schneeschuhbahn gut . Spessart:
Heigenbrlicken:  Frost . Schneehöhe 20 cm (vereist ), Schnee¬
decke geschlossen , Rodelbahn vereist , Schneesohuhbahn gefroren.
Rhön , Ge rs f e 1d: Starker Frost . Schneehöhe 100 cm <verharrsoht ),
Schneedecke stellenweise verweht . Rodelbahn sehr gut , Schnee¬
schuhbahn gut . Kre izberg:  Starker Frost . Schneehöhe 97 cm,
(verharrscht ), Schneedecke geschlossen , Rodelbahn sehr gut,
Schneeschuhbahn gut . Schwarzwald , Feldberg:  Starker Frost.
Schneehöhe 100 om (weich ) Schneedecke geschlossen , Schneeschuh«
bahn vorzüglich . Triberg:  Starker Frost . Schneehöhe 60 cm
(weich ), Schneedecke geschlossen , Rodelbahn sehr gut , Schnee«
schuhbahn gut.

U > Für Erholum

Nerven
Für Erholungsbedürftige und leichtere

Krankt)  Sommer undWinter besucht.
1* Kuranstalt Hofheim I. T, *=3

1(2 Stunde von Frankfurt a. M. ©
Prospekte durch Cr. Sch ulze - Kahleyss , N»rvenarzt. 10

Handelsteil.
Berliner Börse.

<5 Berlin. 21. Jan . (Eig. Drahtbericht) Die Börse ließ bei
Entschiedenheit vermissen, doch neigte die Tendern!

gnn “ Tnch unten.  Die Finanzwelt kann sich

ässeäsuSä » SHK!
tleidenschaft gezogen wurde, waren es - Schiff-
tien, die am empfindlichsten davon berührt wurden , öcnni
irlsaktien blieben vernachlässigt und waren höher
saktien meist niedriger. Heimische * von  der
n Verkehrswerten profitierten arnerLarnsche Bahm von
ammen Haltung New Yorks. Auch 3proz. ^ whsantewe ^ ut
hauptet. Später setzte sich auf die Steigerung von B , ,
,e kräftigere Stimmung,  besonders am » EMi
irkt durch . Auch die Schiffahrtswerte besserten sich,

die Meinung vorherrschte , daß ein Zusammen
■hluß  sämtlicher Schiffahrtsgesellschaften
ch ohne die Hapag zustande kommen werde. Spater gai
: Montanmarkt erneut leicht nach. Dagegen Deu^ch-Ub r
> erheblich höher . Tägliches Geld  2 bis 2/a  Proz.
timcgeld war zu 4 Proz. reichlich angeboten, mit Neigung
ch unten. Sätze der Seehandlung unverändert . Privat-
skont  3 Proz. (wie gestern).

Frankfurter Börse.
s= Frankfurt a. M., 21. Jan. (Eig. Drahtbericht) Bei. Er-

nu!Iw der Börse waren die Umsätze zunächst b esc heia  r
d die Tendenz auf den meisten Gebieten behaupt  ei . An-
rnngen besonderer Art lagen nicht vor. Die Trustbotschaft
ilsons ging einflußlos vorüber. Der New Yorker ^ M egt-ar etwas mehr an, doch waren es nur Spezialwerte, weiane
vorzugi wurden. Auf dem Montanimarkte zeigte die Spefcu
Ion Zurückhaltung ; vereinzelt war Abgabelust zu .:ernerken.
ömx-Bergbau und Deutsch-Luxemburger konnten sicn ne¬
unten- Bahnen lagen ruhig und behauptet . In Schlffallrfc-
tjpn  h at die Lebhaftigkeit des Geschäfts wesentlich naenge-

Unangenehm berührte es, daß Ballin den P a ri se  r
’ ! Verhandlungen  fernbleibt . Elektrizitätswerte bei
‘Riffpn Umsätzen ziemlich preishaltend . Bankaktien zeigten
Erwartung guter Jahresabschlüsse feste Haltung. Obwohl
_ <}ell  Gerüchten von einem bevorstehenden Rücktritt

1Pria.s nur wenig Glauben schenkt, ließ sich doch eine Besse-
nv in Mexikanern konstatieren. Heimische Anleihen ließen
rx in zelte Kurserhöhungen zu. Fremde Renten behauptet,
n Kassamarkt für Dividendenwerte war die Haltung ruhig.
“ Schloß ruhig. P r i v a t d i s k o n t 3 Proz. (gestern
he Proz.).

Der Bankkrach in der Schweiz.
w. Bern, 20. Jan. Nach dem Zusammenbruch der Bank

editö Ticinese ist nunmehr auch die Tessiner Kanto¬
ll bank (eine Privatbank) m Zahlungsschwierigkeiten ge-
ten Sie schloß heute morgen ihre Schalter und reichte dtem
>richte die Bilanz ein. Wie es scheint, erlitt die Bank be-
ßders in Italien große Verluste. Die lessiner Regierung hat
inmehr die Initiative zur Schaffung einer tessi-
isehen Staatsbank  ergriffen . Die Aufregung der
äsinischen Bevölkerung ist außerordentlich . Da die.Konferenz
hweizerischer Banken bisher zu keinem positiven Ergebnis
führt hat, hat nunmehr die Schweizer Bundesregierung die

Initiative ergriffen, um in Verbindung mit den schweizerischen
Großbanken eine Hilfsaktion  durehzuführen . Sie beab¬
sichtigt die Schaffung einer Interventionsbank , um die schwer
betroffene Bevölkerung vor weiterem Schaden zu bewahren und
die Liquidation der zusammengebrochenen Tessiner Institute
durchzuführen . Heute tritt in Bern eine Konferenz zusammen,
in der der Bundesrat offiziell durch zwei Mitglieder vertreten ist.

w. Bern, 21. Jan. In der gestrigen Konferenz, die zwischen
Vertretern des schweizerischen Bundesrats, den Banken und
der Tessiner Regierung in der Angelegenheit der t e s s i -
nisehen Bankkrise  stattfand , wurde beschlossen, ein
Syndikat  mit einem Kapital von 10 Millionen zu gründen,
das bald in eine neue Banque du Tessin uimgewandelt werden
soll. Der Zweck der Gründung ist die Wiederherstellung des
Kredits des Kantons Te-ssin und die Liquidation der in
Zahlungsschwierigkeiten geratenen Banken. Der Kanton Tessin
ist berechtigt, innerhalb einer bestimmten. Frist die neuge¬
gründete Bank zu übernehmen. Der Bundesrat sandte an die
Tessinei Regierung ein Telegramm, in dem er seine Sorge um
die durch den Krach verursachte Finanzlage bezeugt, und
ferner der Regierung mitteilt, daß der Bundesrat Mittel zur
Milderung des Unglücks in Erwägung ziehe. Die Regierung
des Kantons Tessin wird darin ersucht, die Bevölkerung zur
Ruhe und Mannhaftigkeit aufzuford'em.

Banken und Geldmarkt.
^ 4pioz. mündelsich eie Anleihe Mainz, Wie bereits

früher berichtet, legt die Stadt Mamz von der 16 Mill. M. be¬
tragenden Anleihe jetzt weitere 8 MdL M. zur öffentlichen
Zeichnung auf. Die Anleihe ist 111 Teilschuldverschreibungen
zu Stücken van je 2000, 1000 und oOOM. eingeteilt. Das Am-
leihefcapitäl wird seitens der Stadt mit 4 Proz. in halb¬
jährlichen Terminen, am 1- Januar und l . Juli jeden Jahres
verzinst . Jeder Schuldverschreibung wenden 20 halbjährliche
Zinsscheine für die Zeit vom 1. Jamiarfcji ^ beige„eben; der
erste Zinsschein ist am 1. Juli 1914 fällig und lautet über die
Zinsen für die Zeit vom 1- Januar bis 1. j U;]j Das An¬
lehen ist seitens der Stadt Mainz bis zum 1. Januar 1921
unkündbar . Von diesem Tage steht der Stadt das Recht
zu, zu jeder Zeit mit dreimonatiger Kündigung die im Um¬
laufe befindlichen Schuldverschreibungen ganz oder teilweise
behufs Rückzahlung des Kapualbetrageg zu  prüfen . Der
Zaichnungspreis  beträgt 9*.d0 Proz. zuzüglich 4 Proz.
Stückzinsen vom 1. Januar bis zum Afanahmetag. Die Zeich¬
nung findet statt am Montag  26 . Januar , in Wies¬
baden  bei der Dresdner Bank, Geschäftsstelle Wiesbaden,
dem Vorschußverein zu Wiesbaden,, e. G. m. bi H. für deren
Mitglieder, der Vereinkbank Wiesbaden, e. G. m. b. H., für
deren Mitglieder. Bezüglich der Einzelheiten verweisen wir
auf die im Anzeigenteil enfhattene Zeichnungseinladung.

— 4proz. auslösbare Preußische Scliatzauweisungen. Auf
diese neue Anleihe (vergi. heutiges Morgenblatt) nehmen ferner
zum Zeichmmgspreis von 97 Proz . kostenlos Anmeldungen
entgegen die Bankfimien Marcus Berle u. Go. und
Pfeiffer  u . Co.  sowie Gebrüder Krier.

* HildesheimerBank. Als erste unter den Effektenbanken
legt die Hildesheimer Bank ihren Abschluß vom Jahre 1913
vor. Der Umsatz ist von 2155 auf 1859 M¥ll. M. zurückgegangen.
Die Gesamteinnahmen der Bank betrugen 2.51 (2.481 Mill. M.
Hiervon erbrachten Zinsen und Wechsel 1.24 (1.15) Mill. M.,
Effekten und Konsortialkpnto 413801 M. (466 720 M.) und Pro¬
visionen 373316 M. (862 273 M.). Hieraus wird eine Divi¬
dende von 9 Proz. auf das 12 Mill. M. betragende Aktienkapital
ausgeschütlel und 491 379 M. auf neue Rechnung vorge tragen.
Die Liquidität der Bank hat sich etwas verringert,

ueuiscue rianaDneianstait , rosen . i\ acn dem uns zu-
gehenden Geschäftsbericht der Gesellschaft hat das Jahr 1913
den erststelligen Realkredät mehr denn je erschwert Die
Geldbeschaffungskosten für ihn haben eine außerordentliche
Höhe erreicht. In der Mehrzahl der größeren Städte des Be-
leihungsgebietes stockte die Bautätigkeit. Die Gesellschaft er¬
höhte im Jahre 1913 ihren Hypothekenumlauf um 5.41 Mill. M.
(i. V. 5.12 Mill. M.) auf 16.43 Mill. M. und andererseits den
B^ taM an 49*- und 41/aproz. Amortisationshypotheken um
öS? ®-35) Mill. M. auf 17.77 Mill. M. Nach Abführung von
5or .i. r0,z; Z^ een an den Sfaat  wit 28 958 M. (5062 M.) bleiben
86 i91 M. (68 166 M.) Reingewinn.

w. 5proz. Obligationen "der Vereinigten Hüttenwerke Bur-
bacb-Eich-Düdelingen. Eine Bankengruppe, der u. a. die Dis-
conto-GesöIilSchaft angehört, hat vorbehaltlich der Genehmigung
der außerordentlichen Generalversammlung vom 9, Februar
40 Millionen öproz. zu pari rückzahlbare Obligationen der Ver-
einiglen Hüttenwerke Burbach-Eich-Düdelingen übernommen.

Die Pfälzische Bank errichtet in St. Ingbert eine Zweig¬
stelle , die der Zweigniederlassung Zweibrücken unterstellt ist

Industrie und Handel.
* Ans der Zementindustiie. Meldungen aus Brüssel zu¬

folge wurde das frühere Absatzabkommen zwischen dem bel¬
gischen und dem deutschen Zementsyndikat zwecks einer Preis¬
verständigung am holländischen wie am deutschen und bel¬
gischen Markt erneuert.

Verkehrswesen.
* Ballin bleibt den Pariser Poolverhandlnngenfern. Bei

den morgen in Paris beginnenden Verhandlungen der Inter¬
nationalen Sdhifiahrtskonferenz wird die Hamburg-Amerika-
Linie nach Angaben der Direktion, die heute bei hiesigen Bank-
steilen eingelaufen waren, unvertreten bleiben.

Handelsregister Wiesbaden.
'In das Handelsregister B Nr. 78 wurde bei der Firmen

„Westdeutsche V er 1a gs de s e 1Ischaf t,  Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung“, mit dem Sitz in Wiesbaden,
eingetragen, daJ3 durch Beschluß der Generalversammlung vom
10. Januar 1914 § 1 des Gesellschaftsvertrags in der Fassung
i’pm 28. August 1904 bezüglich der Firma abgeändert ist. Die
Firma lautet jetzt : „Heimkultur Verlagsgesellschaft, Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung in Wiesbaden“.

Marktberichte.
G. Frachtmarkt zn Frankfurt a. M. vom 21. Jan. Weizen,

hiesiger, 19.25 M., kurhessischer 19.15 bis 19.25 M., Roggen,
hiesiger, 16 bis 16.10 M., Gerste, Wetterauer , 16.50 bis 17.25
Mark, Franken, Pfälzer , Ried 17 bis 17.50 M., Hafer, hiesiger,
16 bis 17.25 M., Mais 14.60 bis 14.75 M. Alles per 100 Kilo.

O. Kartoffelmarkt za Frankfurt a. M. vom 21. Jan- Kar¬
toffeln in Wagenladung 3.50 bis 4 M., im Detail 4.60 bis 6 M.
Alles per 100 Kilo. '

Die Abend-Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

Verantwortlich für den dolitüchen Teil : A, HegerhoriU Kr Fenillet »» :
B. N - uendort : für A»S Stadt und «and : C. Rötherdt : Mr GerichtrtE

nbach ; für Sport und Spiel : F. Günther : für Vermischtes und
rs- ifpy". ft > Handel: 25. oetr- für me Vlniem«*«

H. Diese- -
Briefkasten: C. Losacker; ft etc jiir dir Anzeigen und- - Wiesbaden,Reklamen: H. Dorn aus ; sämtlich in ^sbaden,
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen tzas-Bttchdruckerei in Wiesbaden

Eprechstunde der Redaktiein iS bis i Uhr: in der däillychen Adtrlk»««n«n 1« di» u  Uir
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Ji  20 .40l PH . Sterling.
1 Franc , I Lire, t Peseta , I Lei
1 österr . fl. i. Q.
I fl. 6 . Whrg.
I Ssterr .-ungar . Krone . . .
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skaml . Krone. Ji  1 .125

2.-
1.70 Kursberichte vom ZI. Jon. J914.

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts . ^ ^ s = = = ==̂

,«4'1 1 fl. hoff. > « • • • » O
! Liier Gold -Rubsl . . . »
J Rubel, alter Kredit -Rubel .
1 Peso . . . . . . . .
1 Dollar . .
7 fl. süddeutsche Whrg . . •
1 Mk . Bko. . . . . . . .

f 1 .70
3.20
2.16
4.—
4.20

12 -
i .50

Berliner Börse.
DIt.  Bank Aktien . In %
• >/*[Berliner HandeUges . 15f ». i0ö ICominerz * n. Disc.-F 108 .60
6*/i ;Darmstädter Bank 11 f%25

i2»/*|Deutsche Bank 2SL»
6 D. Eff.- u. Wechselt » 114 .75

10 iDisconto -Commandit 190.
IVl .Dresdner Bank 154.
7 ! Meininger Hyp .-Bank 140 .25
6Vj iMitteid . Creditbank 118 .50
7 !Nattonalb . f. Deutsch ! 117 .30

IO5/!* Oes err . Krediianst.
13 Petrrsbrg . Intern . Bk 205 30
^.86 Reichsbank 139.
7Vs Sehaafh Bankverein 102.

Buhne» und
9*/i Omada -Pacific

Schiffahrt
218 .80

93 .50
107 .30
137.
283 .80

15 50
117,90

6 Baltimore und Ohio
• Deutsche E.-Betr .-O
9 Hamb .-Am. Paketf.

15 Hansa -Damrfschiff.
*/* Niederwaldbahn
h Nordd . Lloyd
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.
0 Oesterr . SüdbfLomb .) 22 .10
7 Orient . F.-Betr .-Q.
6 Pennsyivama
6>/* Südd . Eisenbahn -O. 122 .25
ftVt Schantung Eisend . 127 .7 5

Brauereien,
1§ Schultheis 267
10 Leipz Bierbr . Riedeck 170.
0 Wiesbad . Kronenbr . 10 .75
Bau- u. Tlefbohr-Uuternehin

tO Beton- und Mouierbau 159
3 Deutsche Eidöl -Qes . 261 .50
5 Gebhardt 5 König 207 .25
0 Neue Boden-A.-Q. 88 .90

13
14
7

16
11
20
12
18
8

15
10
8

22

Bergwerks -Unternehmungen.
Aumetz Friede 162 .50

3 Baroper Walzwerk 134 .50
4 Bochumei Gußstahl 220 .10
7 Buderus Eisenwerke 112 .25
6 Coucordia Bergbau 319.
1 Deutsch -Luxemb B. 136 .25
D Donnersmai ckhfltte 370 .10
2 Eisenwerk Kraft 187 .80
8 Eisenhütte Thale 237 .76
8 Eschw. Bergwerksv 221.

Oeisweider Eisenwerk :163 .90
Gelsenk . Bergwerksv . |191 50
Harpener Bergbau 1187 .50
Hösch Eisen u. Stahl 331 .75

24 Ilse Bergbau (485.
4 Königs- u. Laurahütte [156 .75

10 | Lauchhammer I on. 184 .50
9«/* Leonh .-Braunkohlen *159 .75

12 Mannesm .-Röhrenw. 218 .50
II Mülh. Bergwerksv. 169 .50
15 Oberschi Koksw. 228 .50

PhÖuix-Berjfb. u Hür« 239 .75
29 Rh ein .-Nass. Bergiw. 222 .75

I>iv. I» %
12 Rheinische Stahlw. !16 <?.Vö

Riebeck Montan 194 -15
Rombacher Hüttenw 156 .10
Wittener Stahlröhren 14-5.

Chemische Werke.
Albert , Chem . W. 449 .75
Bad. Anilin u. Soda. 579.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.
Rütgerswerke
Aug. Wegelin

10

253 .75
627 .76
267 .80
19 ” .50
216.

KiektrizitStsgesellschaftew.
25 [Akkumulatoren 349,
14 Ailgetn. Elektr .-Qes . 240.
5 Bergmann Elektr . j128 .28

10 Deutsch Gebers -El. 171 .50
v jEl. Untern . Zürich | —

10 Ges . f. elektr . UnternJ 166 .80
8 Russ . Allg Elt ktr .-Q. 153 .80
7>/2 Schuckert Elektr . j146 20
6l/2;Siemens elektr . Betr. [113 .75

Maschinen - u . Metallindustrie
30 Adler Fahrradw . 364
10 Bremer Vulkan 142 .50
20 Bruchsal Maschinen 356 .50
0 Breuer -M. Höchst/M

28 Dürkopp , Biele!. M.
12 ,Federst .-ind . Cassel
S’/a Gasmotoren D.utz

22 Kronprinz , Metallf. -
18 Ludwig Löwe 6t Co. 331 .50
10 Franz Meguin & Co 134 .25
14 Orenstein Öt Koppel
0 Rhein . Metallwarenf.

11 Rockstr 8t Schntidei
11 Silesia Emaiilierwerk
18 Ver. D. Nickelwerke
12 Wegelin 6t Hübner
Papier- u. Zellstoffabrlke».

28 Animendoi fer ,369.
1; Kosthetm Zellulose 124 .60
12 jVarziner Papierf . 1121 .76

Textilindustrie
20 Mech. Web . Linden !? ? ? * _
10 Nrdd Wollkämmerei >̂ ^ .25
36 iVer. Glan/ .Stoff-Fahr . [583.

345 .75
133 .50
3 18 .50
295.

172 .25
110 .75
140.
136 .25
283 .90
160.

Verschiedene.
Adler Porti .-Cenient
D. Waff.- u. Muk.-F
Lhides Eismaschinen
Markt- und Kühl hallen
Nobel-Dy nam .-Trust
Porzellanfabr Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A G.
Ver . Köln Rottweiler

112 .
600.
127 .75

96.
178 .5*5
357.
112 .25
431 ." 5
33 .60

Vr South Westafrica Co. [114 .90
7 iTürkenlose [168 .90

Frankfurter Börse
8tr »» I» Papiere,

a.
I

5>/z
3 .
4. .
4. .
JVj
3. .
4. .
4. .
3'/j
J1/3
li/j
3‘/3
3. .
4. .
4. .

a) Deutsche fn
! D. R.-Schatz -Anw. A 100.

D R.-Anl unk . lh35 »
D. Reichs-Anleihe • I
do . >
Pr . Kons . unk . 1918 *
Pr . Schatz-Anw. 1917 »
Preuss . Konsols »
do. »
Bad Anleihe 1913 »
do von 1913 »
do Anl (abg .) »
do von 1892u. 1894 *
do A 1902uk.b. 1910»
do i90-J unk . b. 1912 »
do von 1890
Bayr. E.-B.-A. uk . 06 *
do E. u.A.Anl uk. 193<‘
d.> E.-B. u. A. A. A

98 .20
35 .60
76 .40
97 .40
98 .35
85 .50
76 .20
96 .80
97 .40
97.
91 .50
86 .2 0
86 .40
öl .20
96 .70
96 .7
34.

yj
il/2
6. .
5. .
41/2
5. .
5. .
5. .
4i/j
4V2
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .
* .

Chile Gold -Anl v. 06 H>
Chm . St.-Ani . v. 1895 L
Chin , St.-Anl. v. 1890 JE
do . 1898>
do . St.-E.-B.v. 11 Hk . .
do . St E. Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04stf .i.G . A
do .stf.i.G.tgb .abl919»
Japan . Aul. 8. II £
do v. 1905S. 12- 19 A
Marokko von 1910 *
Mex am. inn . I-V Pes,
do . cons . Kuß. 99stf . £
do Gold v.'1904l ii>. A
do cons . inn .5000r Pes.
Tamau !.(25j,mex „Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £
do E.-B. in Gold A

Io %
90.

103.
98 .80
90 .65
91.
90.

100 .50
93 .50
91 .35
82 .35

101 .60
64.

70.
72 .80

98.

Vor!. T.etet . In %
6‘/a 6‘/2 B. Hyp .-B. L.A. B.A i 12 .60
6. . 6. . Coium, u. u i. c.-» X08

Ult . - 108 .7.0
61/2 61/2 Darmstädter Bk. » 1X9 .50

Ult . » 119 .50
121/2 121/2 Deutsche B. S. I-X . 257 .25

Ult . > 252 .12
5. . 5. . do . Asiat. B. Taels 119,
6. . 6. . do Eff. u. W . Thl . 113 .80
7. . 7. . Deutsch .Hyp .-B. » 170 .25
6. . 6i/a Dt. Natlb . in Brem. » 114.
9. . 9. . do . Oberseebank » 157.
6. . 6. . do . Ver .-Bank M 3 20,50

10. . 10. . Disconto -Oes . » 197 ,
Ult . » 1 - 0 .50

«1/2 SV» Dresdner Bank > 158.
Ult . » 157 .12

71/2 8. . Eisenbahnbank » 156 .50
10. . 10. . Eisenbahn -R.-Bk. » 174 .75
9. . 9. . Frankfurter Bank » 194 .50
91/2 91/2 do . H .-Bk. » 213 .60
8. . 8. . do . Hyp . C.-V. » 169.
9. , i 9. . öothaerO .-C.-B.Thl. 167.
9. . 8. . Luxb .Intern .BankFr , Ige.
7. J 7 /2 Metallbk .u.Met.-0 ..4 134 .50
5i/< 43 Mitteid . Bdkr .,Or . » 84.
7. . 61/: Mitleid . Kredithk , » 119,
7. . 17. Mitteid .Privb .Mgd.» 123 .30
61/2 7. Natlbk . f. Dtschl . » 117 .50

U. . 12 Nfirnb .Veremsbk . » 256
71/5 8.5 Oest .-Ungar . Bk. Kr. 7.49 30
7. . 7V Oest . Länderb . » 138.

!Q5ie 105it do . Cred .-A. ö . fl, --
Ult . 6. fl. a03 82

7. . 7. Pfalz . Bank .« 123 50
9. . 9. do . Hypot .-Bank » 193 .50
8. . 8. Preuss . B.-C.-B. Thl . 1.57.
6. . 6 do . Hyp .-A.-B. ^« 117 .80
5.8» 6.5' Reichsbank » 139.
7. . j 7. Rhein . Credit .-B. » 126 50
9. . ! 9 do . Hypot .-Bank »J192.
7. .] 7 Rh wesif .Disc.-O.» ns 20
71/2I5. Schaaffh . Bankver . » 101 .70

Ult . » i -
6. . 1 6. Südd Disconto -O. » 115 .60
8. . 81/2,do. Bodenkr , B. » 178 .20
51/2 51/ Schwarzb . Hyp .-B. » 104 .5C
71/2 T Wiener Bank-V. » 134 .90
7. . 7. Württbg Bankanst . » 137 .10
5V« 6. do, Notenb . s. » 117 .90
7. . 17 . do. Vereinsbk . fl. 137 .2b

9. J 9. ..BanqueOttomane Fr . 125.

Deutsche Kolonlal -Qes.
11. 10. . Otavfminen Er.
5. . i Vh  South West Afr,C. >

I I Ult . »

111 .

115.

Div. Industrie Aktien.
Vor!. Fetzt. In %
14. . [20 Alum.Neuh .(50o/0)I » 3ö2 .50
lO. . 10 Aschffbg .Buntpap ...ii 170.
8. .[ 8. . » Masch .-Pap . » 120 .50

Bad. Zckf . Wagh . fl. 203.
3. . 0 BaugSüdd .!.eoo/oF. .̂ 56 .25

15. .[l.' Bleist.Faber Nbg . » 262.
10. . ,tl . Brauerei Binding * 186,
7. . * i * Henniuger Fr?. » 12 .50
9. .! 7. . » HerkulesCass . » X56.
3V*' 3*12 » Hofbr . Nicol . » f 66.
7. . ; 7. . » Kempff » 115 .10
3. . 0. . » Löwenbr . Sin. » ! 40.

* Mainzer Br. » 170.
»Nürnberg * 171.
» Rettenmayer » [112 .20

UhtlV/ -.

3. . do E.-B. Anleihe » 7 b
4. rio Pfalz . F B I' rio » SS o
3. . ! •̂ ss-Loth » Rente » 7 **.70
4. . Ha •b.St,-A.l9dOu.«9» SS so
IVJ b 87 , 91,93,99,04 • 36.
1. . 86 97, 02 * 78.
4. . Hess «899 • 9 .80

sni-h iU2l » 7 .76
labg .) » 8 .30

3. . » 7 .50
3 -üsche Rente » 76 .25
VH V. . !«'-evk-Pyiut abg . » 84 .4o
0, vnruemb . unk 19‘5 • 98 .50
jvj »0 18-5/95 • 88 .20

. « ,7 1903 » 83 .80
2. . do. 1896 » 77 .80

b) AuttfSncPaehe
I E iropMisch^

5 . B*fglsohe Rente Fi 75 .10
*. . Bu 8 i abak v. 1902 .m 95 .60
3. . Frau/ös . Rente Fr. 37.
l«.w Urirch . E.-B. stir '.90 Fr. 55 .80
SV' do. Mon.-Anl . v. 87 »

do. 87 2500r » 52 .80
Holland . Anl v. Qöh.H 77 .20

4. . Ital amoii .89,S.3u .4 Le lOO.
3v, cons . stfr . Rte. i. O
l*iiO do .Rentei . O. 97 .50
4'/» Ost Paoierrente ö ff 86 .05

ÖO. «loidrente ö. fl. O. 88 .5 5
4V» do. Silberrente ö . fl. »6 7 5
4. . do rinhtl . Rte .cv. Kr. .2 .00
4. . do. Suats -Rtc. 2,/oOr* 84.

20,iz€0r »4'/r Po. ‘mg. Tab .-Anl. A 97 .20
3. . do. um' 1902S. III » 64 .05
3. . do. > S. llHSpec .) » 9 .70 1

. »in amort . Rte.v.03 » OQ.4. . t'-onv . v. 1890 »• • konv . v. 1891 » >7.70
»*"ort .Rte.v.1896 » 83.

■•«« m»atsanl .stfr .ü5. 9 9 .10
%. • Kons.-Anl.v. 18-0 » 37 .50
4.  . ÜO. uo .d do. v. ,8 . 9. i7 .« 0
«. *

' *•  i
j «/V
p/1
3
4V*

4 .
4. .
4. .
4. .
Vh
i  .
Ar>r
3. •

do St H. v . ItKttstir. »
t.0 -1 ollv.A.v. 98 stfr. .
co.  Uoldan « 94 stfr  ,
do ,8% s»fr. .
Ser b stfr . Gold »
do aiuort . v. 1895 »
3 Urk .-Lg . ß S. I »
do Ard von J9U5 ,
i urk Anl . von I9uf .
do 1911 *
L .ig . St.-R. 19‘3 »
do 1910 »
do St.*R. v. 97 stf . Kr
d Eis. lorOold » A

8 .90
90 .50
8 *5.
77 . r0
8 *7.50
87 .90
79.
79 .90
7 3.26
73 .40
73 .25
90 .70
82 .60

70.

II . AuasereuropÄisch «.
ßr <r too7nnk . 10l ? Pes . 99 .60

5. • | do 19fr5tgb .ab 1910 » 69 .40
5 do Kuss E -B. i G 90£ 100 ^ 0
4i ' ' I 2 * - iB°ere von 1888 A  —

iuss -O .-Anl.1897» 81 .70
lUtk -Ail , von 4911 » | 85 .65

Prov *■■eial - u Kutomuna 7
Zf. OHHt «Honeu . in«/»

Klieinpr.20,21,31 -14 A
do. 22 u. 23 -
do . 30 »

do . 10, 12-16, 19,24,20
do. » U A
do . . 9,llu .14 ,

. Pr .Oberhess unt 17 »
Frkf . a. M. v. Oöu. 14 »
do . v. 1910 unt . 1920 »
do . v. 1911 unt . 1922*
do Lit. N u. Q (abg .) »
do . Lit. R (abg .) »
do . Lit S von 1886 »
do . W v. 98 u. 08 »
do . Str .-B. v. 1899 c
do . v. 1901 Abt. I »
do . A. II, III .
do . 1903 *
do . I906A . I, II»
do . v. Bockenheim *
Berlin von 1886/92 »
Darmstadt v. 09 u.16 »
do . v. 05 am. ab 1910 *
Giessenv . 1907u.1917 *

i do . v. 03 ukb . b. 08 »
Homb .v.H .k 1880u. 99

! Köln von 1900 u. 06 A
Limburg (abg .) »
Mainz 1907 uk. 1916 »
do . (abg .j 1878u. 83 »
do . (abg .; U5uk. b.15»
Mannh . 19.2 unk 1/ »
do. 1904- 1905 »
München v. 12 uk 42 »

*Ntirn ! rg 12uk .47 »
i Wiesbaden v. 1900 01 »
! ?v° - v- 1903 uk. 1916 »
, Wiesbaden 1908,S. I. *
i 6o . 1908,S. II, u. 1910»

do . 19,2. 8. M ». z2 »
do . (abg .)
do . v. 1887, 96. 98. 02 »
do . V. I9u38. 1, i| »
Worms v. 1901u. 07 »

: Christiania von >894 »
Kopenhg . v. Ol u. n »

' do . von 1886 ,
Neapel st . gar . Lire
Stockholm v. 1880 #

, St. Buen .-Air . 18921>e»
j do . 1909 i. G. (4o9) Lt.
do v. 88 i. G. £

4.
33»
3*/u,
3'/r
3>A
3. .
4. .
4 .
4. ,
4. .
Z'/r
3'/r
3' /r
3*2
3»/j
3'/r
3*/2
3*/2
3Va
3«/t
3/2
4. .
3>/a
4. .
3>/r
3«/J
4 .
3«/a
4.
Z'/r
Z'/r
4. .
Z'/r
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
V/1
jl/l
v /1
4.  .
4. .
4. .
3'/r
3*iw
4. .
6. .
5. .
4'/,

95 .80
02 .60
30 .30
32 .40
33 .50
42 .30
94.
95 .70
95 .70
95 .70
96»
93.
91.
88 .10
86 .40

86 .60
86 .30
86 .10

94 .30
86 .

85 .50
89 .50
94 .60
90.
94 .50

85 .50

85 .70
96 .30
95 .30

96.
9 4.80
95 .30

85 .60

97 .50

87 .20
94 .50
92 .60

101 .50
97 .30

1) . .
12'/r
18. .

14.
16.
8.

Div , Baak Aktien.
Voi I. ! t/t . In o/o
9. . «>'2A Deutsch . Credit . « Iss.
ü>/> b'/r A. Elsäss . Bxnkxes , ISP.
»>/« 7. . Badische Bank R. 133 .59

IO. -rlO. , B.f.ei.Untern .Zur . 1&L.60
4. •! «. cio. Bod.-C.-A.,W . » 140 . i
5.»5 8.0ido . Handelsbk . s. fl. 155,

137 ' (4. . do. Hyp , u.Wechs. * «soo . I
6V? 61/2Barmer Bank-V. » 115 .50
7. . 7*/ Berg -Märk , Bank 145.
fl1/ kV Bert. Huidclsg . » 159 . !

I ui * - ne « i

» Stern,Oberrad » 194 .6V
8. .1 8 Bronzef . Schlenk » 128.

12. . 9 Cellul ., Bayr. '.W.) » 143.
10. . 1 ,Cem . Ileidelb . » 152.
7. . 8, . . F, Karl« > 127.
8. .1 8. ! » Lothr . Meiz . 137 .50

10. . im . Cham . u.Th .-W.A. 141.
7i/7 8. Chem .A.-C . Ouan 122.

25. 28. . Bad.A.v -Soda .. . SV« .» v
8. 0 » Blei,Soh .Brand . » 84,.

50 30 . . . D.Oold -,Sl-Sch.» 6 . 7.
12 . 12 » Fbk Oerinsb -H. » 20 .50
12. 4. » Fahr . Gdbg . » SU 6,90
1«. 14. • » F. Oriesh . El. * Si. 3.
30. . 30. » Farbw . Höchst * 626.
0 0 » Fbw. Mühlheim » 64.
0. . 10. . » Fahr .,V.Mannh .» 348.

12. . 12. . . Weiler ter-Meer » SIS.
0 . 30. . . Werke Albert • 44S .nO

» Hol/verkohlgs . » 316.
» Rütgerswerke » 195.
» Schiamin L. Färb . 27 4.
» Ult .-Fabr . Ver. » 228,50
- Wegei . Rssld . . 214.

Dpfkrb , u.Pth Hel b. —
Drahtind ., Sildd . .2X17.

25. . 25. . El. Accum. Berlin . 348 .25
14. . 14. . . Allg. Qes . Berl. » 238 .50
5. . 5. . > Bergm.-Werke . 128.
7. . » • » BrownBüv 8tC. » 138 .76
5. . 5‘/a . Coiitin , Nürnb . . 119.

10. . 11. . » Dtsch.-öbersee » 171 .62
6. . • » Felt .u.Onill. L . 152.
4. - « ' WHomb .v.d.H. • 116.
5. J t>. . » Lahmeyer » 121 .50
71/2 1 1 * H cM «- Kraft » 129 .87

11. . 19 . » Lief.-Qs., Berl. » 210.
12. . 12. . » Rein.,O .u. Sch. » 190.
8. . 8. . Schuckert . 145 .75
7V2 8 » Rhein. » Z.37.

12. . 12. » 81Vtu. u. Hais . » sie.
6 /2 0* * bK-mens, Betr. » 123 .75
71/2 / ‘/2 ’ X -T®. Dtsch.Ä. ■ 122 .30

10. . 1° y° 1«,8iHaeffn.,F . 18i .75
7. . 7 Feist8iS FrWf. Sektk . 106.
5 6. Oelsenk . Oußst . » 96 .50
9. . 9. Oummif.Berl.-Frlif.» 126 .50
0 0 do . Mitteld. (Pet .) . S .7S
7 . . 7 ü ^ " mhl , Fkf. M. » 110 .50
7. . 7- " ,̂ -Kpf. n. Süd Kw. 119 .50
8. . ^ f»kIrc>rMhlw,Sirssb . 125 .20
8. . 5 l" ogh Oeb .S -hramb . 12L.

12. . 12 „ “ RI>. Westf . .H 156 .70
Kunstseide !., Frkf . .

9. . 9 Uecleik. N. Spier . ^
71/2 1' . * '' “'he , Kreuzn. . 114,
3. . 5 t -ohnbe «g Mühle < 51.

10. . >- Ludwigsh . W.-M. - 169.
30. . 3t " lasch. A., Kleyer « 3 3 . 25
6. . 7i ' * Arniat. Hilpert - 1 e/,60

10. . 9. ■ » Baden., Wrinli ■ly 1.
12. . *2- • * “ eck u. Henkel 133.
28. . 28- • * Bielefeld 0 . , . 3 6,iS
10. - 13- - * Daimler-Mot. • 3 3.
b. . 5. . » Esslingen » i 83.
9. . 7- - ' Baber n. Sehl . » ill -.
5. . 8- • * Babr/g . ( isen . » |iot .25

18. . 2d. . ‘ Fllt. 8tBr . Enz. > |313 .75
9 § - ' Oasm. Deutz » llS . xO

17. . 18. - » Oritzn ., Durl . » 27 4.
8. . lo . . » Karlsruher » *156.

I31/2111/3 * Mannesm .-R » 217 .50
9. . 9. . » Masch. n. A. KI. . 129.

21. . >9- - * Moenus » 184.
81/2 81/2 » Mot. Oberurs . > IS0 .25

10. . ; » Pokorny u.W. » 139 .50
12. . ! » Pfälz.NäH. Kays.» 158.
|6 . .1 » Schn.Frankent » 285 .50
9 . » Schraub .,Kroin .» 160.
0 » Witten . Stahl » 163.

12 KetaUOcii .B.ii>| ,N .».201 .50

Vor !. l etzt.
9. . 9 Waggon Fueh* -4

14. . 22 Napnt .-Pr O. Nob .»
01/2 10 Ölfsb . Ver . D. »
3. . 3 . Porzellan Wessel »

12. . 16 . Pressh ..Snirit . abg .»
8. . 8. . Pulvert ., Pf ., S».I. -

12. . 12 Schriflgiess .Siemp .»
7. . 8. . Schuhf . Vr . Frank.

II». . 11. . » V. Fulda»
8. .18 . . » Frankf ., Herz »
7. . ; 7. . Seilind. (Wollt)

121/215. Sieg . Eisenb .u . Bckb
'4 . . 15. . Gläsind . Siemens »
9 . 10 Steaua Romana »
8b« 8V2 Spinn . Tric ., Bes. »
5. . 8. » Westd . lute »
9. . 10. . D Verlags -Anst . *

15. . 15. . Zellst -Fahr AValdh.*
25. . 25. . Zuckerfab . Frankem

in%
139 .90
403.
165 .75

57
375.
124 .50
209.
128.
148.
118.
117.
l &ß .SO
234.
144.
14050
127.
168.
224.

*390.

y. Hyp .- u . W .-BL A

10
14 .

! ?: ;
23.
10 .

8. . 10. ,

15
10. .

Div. Bergwerks . Aktie « .
Vorl.Ltat , l» « 4
12. . 12. . Aumetz-Friede Jtl ~

I Ult , „ 162 .50
BerzeliusBensberf » jl48.
Buch. Bb. u . G . » ' “ „Ult . * (220 .25
ßraunk .-W.Leonii ■' 159.
Buderns Eisenw . » 112 .80
Conc . Bergt, .-G. » 320.
DeutschrLuxemb . » (136 .40

Ult . » 136 .25
Eschwei ' er,Bergw . » 281 .50

Ult.
Friedrichshiitte
Gelsenkirchcn »

Ult,

Harpener Ber^ b.
*11«/» Hibernla Bergw . »
10. . Kaliw. Aschers !, »

» Westeree . »
. P.-A. »

Königin Marienh . »
I.othrmg . Eisenw . »
Oberschi . E.-B. *

Ult . »
Oberschi . Els.-Is . s»
Phönix Bergbm »

Ult . »
Rlebeck , Montan »
V.Kön .-u LanraThbr.

I Ult . >
19. . *26. . östr . Alp. M. 8.« .

9. . II . .

10.
11. . 13.
4VI 4i/j
0. .1 6 . .
0
3>/l.

12. .
6 . .

a |166 .25
a | —
» 191 .50
»184 .70

|184 .50

148.
191 .75

99 .50

SO.

63 .50
239 .30
239 .50
193 .50

156 .50

do. » 97.
do. » 83 10
Braun,Han Hyp» .31,1.2! 93 .90
do. 23 » 93 .90
do. 5. * 83 .80
D.G *\ -Cr .Gotha £ öu . 7* 93.
do. s . 19 uk. 1921 » 93.
do. rückg . 110 » 100
do . » 5 u . ä
D. Hyp .-B. Berlin S. 10 »
do. S. 14,iik,li . 1914»
do. 8. 22 u 23 uk . 21 »
do. 13u . l3auk . 13 »
do . kündb . ab i905 >
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do.
do.
do.
do.
do.

do,
do.
do.
do.
do.

\ktien v . Transp .-Aiwtali 'e* 1

/ô hLtzt . ») Oautaehe . ,» v>
SiV Si/t Lübeck -Büchen Jt  184 .50
T. . 7. » Alle . D. Kleinb . » 125.
8*/t 9. . do . Lok.-u.Str .-B. • 1* 75.
e»/4 8'/a Berliner gr . Str .-B. » *83
5. . 5 . Ca*5®» 8̂r. Str .-B. » [104.
S 6 D. Eis.-Betr .-Oes . » 108 .50

5Vi 6 El. Hochb . Berlin a *137.
6 7*/a Schant .E.-B.-Akt. » 127 .87
G. ö' /2 büdd . Eisenb .-Ges . » [122 .30
0 0 West * . Eisenb .-G. » —
9. . 10. Hamb .-Am. Pack . » 136 75
5. - 7. . Nordd . Llovö » * *^ >75

d) Au«!SnsI «Sb »»
I0*o*i12 Buschtehr .L.it.A. ö.H !/ —
\Vh \2 do . Lit. B.

t Ost . T.Ing 81.-8 . 5*. 1S4 .1S
0. . do . Süd. (Lomb .) »

4. . 4 .1Prag -Dux Pr .-A.ö.fl
5i/2 5 do . St.-Akt. »
HA VH  RaabÖd .-Ebenfurt *
7 8. . Oricnt -F.-B -Betr .-Ö
6. 0. . Baltim. u. Ohio Doll
b. 6. . Pennsylv . R. R.
5- > 5'/? Anatol. Eis.-B. A
ü*/5 8. . Prince Henri Fr

10. . 11. . GrazerTramwavö .fl.

22 .12

67 .50
198.

93 .50
110 .
XI7 .25

202 .

Pr . Obligat , v . Tr « n . p .- An »t
Zf. a) Dstitseb *. ha Ar
3. Allg. O. Kleinb abg . J> 74 50

. *. 98 .75
8S .50
92 .70

150.
100 .

98 10
SS 10

4. . Allg.Lok.- u.Str . B.v.f
VH  Bad . A.-O . f. Schiff.
4. . Casseler Strassenbahn »
4'/s D. F- B.-Betr .-G. S. II M
4Vz D. Esb.-Q, (Ff.)S.IIu . lV»
4*/» [Nordd . Lloyd uk. b. 06 *4' /» do . 1908 uk. 1913 »
*. do . v. 02 unk . 07 »
4 (Südd Eisenbahn v. 07 >
3‘/2 iSüdd , Eisenbahn »

90.
81.

9.
12.
16.
9.
0.

19

d) Aus ' SudUche
4. Elisabeihb .stfr .in Gold »
5. . [Ost . Nordwestb , v. 74 »
31/2 do . conv . V. 74 »
31/a 00 . v. 1901 Lit. C. »
5. . ,do . Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
31/2 Ido. conv . L. A. Kr.
31/« [do . von 1903L. A. »
5. . ;do . L.B. stfr .S. ö. fl.
31/2 ido . conv . L.B. Kr. »
31/2(do . v. 1903 L. B. »
5. . Ido. Süd(Umli.) sf. i .G . .«
4. . do . »
26/10 do . Fr.
311/10do . E. v. 1871 l. G. »
5. . do . Staatsb . 73/74 Ji
5. . Ido. Brünn -Roß Thl.
4. . .do . Staatsb . v. 83 Ji
3. (do . XX. I.-VUI. Em. Fr.
z . Ido. >X. Em. .
z . do . von 1885 »
3. . do . v. 1895 stf. i. O. Ji
3. . Prag -DuxI896s1t.i.G . ö.N.
3, , R ab . Od. E. stf, ,. G. .
4. . Rudolfb .Salzkg. stf. i.G.»
2-1/10Li vorn . Lit.C, Du . D/2 »
2Vio Süd .-Itai. S. A.-H . Le
4. . Toscanische Central »
5. . Westsiztlian . v. 79 Fr.
5*. do . von is80 Lc
31/2 Gotthardbahn Fr.
4. . |Knrsk .-Kiew.stfr.gar . M
4. . *do - Cbark . 89 . » »
41/2 ,Vtosk. Kasan F, .B. 1999 »
4. . do . »k. 1915 stfr . G. >
413 do . Wor . ab !91üstfr. »
4. do; von 95 stf. g. ,
4. . Podolische veil . 1915 » !
4 . Russ . Südost v. 97 » I —
4. . do . Südwest stfr . g. a * 86 .50
4. . Warsck .-Wien stfr .gar . » I —
41/2 .Wiadikawkvs v. 1912_ » j 96 .30
41/2 |Anatolische i. O. » ( 91 80
41/2 Port . E.-B. v.891. Rg. , [ 68 .60
3. . SaloH'K'-Monastir %>| —
6. . ITehuautenec rckz . 1914. | 89.

Pfsrtdfof . il Schuldverschr.
v ItypotLekeii -Banken.

Zf. in v*
3«/i Allg. R -A., Stufig . Ji  1 88.
3'/a Bay.Ver-B. ,̂viiuchcil » 86 .10
4. . do . Handeir -b. » [ 07 .20

de . Str . i  u . is • 1 86J 0

88 .90
a.01 .50

78 .50
78 .70

100 .
76 .00

100 .
76 90
76 .70
98 .70

51 .80

101 .30
101 .10

87 .90

70 .10
71 . 30
76 .90
88 .40
71 .75
64 .50

107 . iO
88.80
87 .50
87 .60
66 .
98 .10
37 .75
96 .20
20 .20

1 Zf.
4. . A

: Al/2 d.
4. . ido. Bd.-C .-A.,Wzbg . *
S»/r do. 8. 1, 3-6, 20, 21 »
4. . iNürnb .V.-B.,S.13,20,2! »
4. . jdo . S.36u .39uv .20/21 *
3 'do . »

4. .
3*/r
4. .
4. .
Al/'r.
4. .
4. .
3* z
3* i
4 .
4
4. .

31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
m
3»/2
4.

4.
4 .
4. .
4. .
33/4
3*/2
4V2
4. .
4, .
4. .
4. .
4. .
3- 2
4'/»
3 */a
4 .
4
4. ^
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
3-/2
4. .
4. .
S'/2

V/l
4. .
3»/a
4»/2
4. .
4. .
4. .
4 . .
4 .
4. .
4.
3* 4
Z' /4
Zl/L
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3»/2
4. .
4. .
4. . '
3 »/2
3-/2
32/*
4*/j
4. .
3‘/s
4 .
4.
4
4.
4.
3»
4.
4.
4
4.
4. .

l » %
97.
88 .60
90.
SO.
96 .10
96 .10
84 .80
99 .35

S. 20 uk. 1915
Ser , 21 uk. 20 »
S. 16u. 17 »

S. 12, 13,15 » . IS »
Kom. Ob . S. 1 »

do . Hvp .-Kred .-V.S.15-19
21-27, 31, 3.-42 »

do. S. 43 uk . 1913 »
do. S. 46, kdb . 03 »

S. 48 uk. 1917 »
S. 51 uk . 1920 »
S. 52 uk. 1921 »
S. 44 uk . 1913 »

.S . 28-30 u. 32 »
Land . Credb .Fkf.uk. 17»
do. unkb . 1907»
Hambg . H. B. S. 141-470»
do. 471/540 unk . 1916 JI
do, 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 »
do . S. 1-190, 301-330 '
Mecklb . Hyp . S. I »
do . S. 2. IL3 »
Mein. Hyp .-B. S.2,*« .T»
do. S. Ou. Oek . II »

S. 11 . 1916 >
S. 12 » 1*17 .
5. 13 - 1*11 *
5. 14 >, 1919 •
S. 16 , 1921 »
S. 17 » l«M -

kb . ab 05 u . 67 »
Ser . 10 »

Mitteid . B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg . 1922 .
do. unk . b . 1906 »
Nordd . Ordk . Weim. »
do.
Pfto . Hyp .-B. uk. 1917 »
do. »
Preu8 .Bod.-Cr .-Act .-d. »
do. S. 17, 18 u. 21 »

8 .22 uk . 1915 »
5 .25 » 1918 »
5. 26 > 1919 .
S 27 . 1920 .
S. 28 . 1921
S. 29
S. 20
5 .23

1921
1913
1915

S. 3, 7, 8,9 Ji
Pt . Centr .-B -C.-6 . v.90.

v. 1899,01 u.03»do,
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do,
do.
do.
do,
do.

16
17 *
19 »
20 »
22

v. 1906
v. 1907
V. 1909
v. 1910

V. 1912
V.1886/89/94/96*
v, 1904 uk. 13 »
Kom. 01 kd .10*

08 uk. 17»
12 uk 22*

87v .u96»
06 , 16»

do. Hypoth .-Act. Bk. » i
Sr . U5 l auf | »

J80 » j
I ahg.J >

». 04 uk . 13 -
V. 07 uk. 17 * .
V. 09 uk. 19 » )

Kom. v. II uk. 21
do .i lyp .»V.-G.(Ant Ctfj»
00. *
[do. Pfandbr .-B. 18,19u .22

E. 25 unk. 14»
E. 28 » 17 .
E. 29 » 19 »

E. 30/31 » 20 *
E. 26 » 14 *

E. 17. l8u .24kb . »
do . Kleinb.E. Ikb ab04 »
do Koin. S 3uk . b. 12 A
do . Land sch Central »
Rhein .Hyp .-B.kb .ab02/07 88 .70

do.
do.
do.
do.

3*/* do.
31/7 do.
372
3-/2
4. .
4.
4.
4. .
4.
4. .
4. .
3-/2
31/2
4. »

841.SÖ
98 .60
92 .50
94 . 50
86 .50
83 .25
94.
95.
95 .50
94.
84 .50
84 .50

sä .so
04.
94.
94 .60
95.
95 .50
88 .50
85 .50
77.
78
92 .50
93 .50
94.
96.
84.

110 .
83 .50
93.
93 .20
93 .50
<93.60
93 .80
94 .10
94 .70
95.
84.
85.
92 .30
95.
83 .50
92 .25
83.
95 .80
81 .70

92 .10
92 .10
93 .10
93 .20
93 .20
93 .40
94 .50
86 .50
83 .50
84 .30
93 .20
92 .30
92 .60
92 .80
92 .80
93 .60
94 .50
84.
83 .60
94 .30
94 .30
94 .10
34 .80
65.

19.
90 .60
83.
92 .33
9 2. 30
92 .70
95 .80
93.
87 .50
93 .30
92 .30
93 .50
93 .50
93 .f O
87 .50
93.
80.
83 .50

Zf.
V/% Rh .-Westf . S. 2, 4 «. 6 .4
4 . [Südd . B-C. 31/32,34,43 *
3'/a jdo. bis inkl . 8. 52
4. .
4. .
3*/*
3*/s
4. .
3Va
4. .
3V2

Westd . Bod . Köln 5. 7 »
do . S. 8 *
do , S. 3 «. 4 »
do . 8. 9 »
Württ . H .-B. Em. b . 92 »
do . »
Württ . Kreditv . uk . 20 .
do > 12 *

4. . Württ . Vereins !, . » 20 . j 96.
31/2 do . * 15 » 86 .50

Staatlich od. orovinzial -garant.
4. . Ld . Hess .-H . uk . 1913 A | 98 .^031/2 do. Serie !, 2 S-8 « 84 .20
4 . L.-K(Casi .) S.22 uk 1914»I Sb.
4. . do . S.23 » 1916. 9 . 0
4. . do . S. 24 uk 3921A 9 .80
4. . do . S. 25 » 1922 » S .70
31/2 do . S. 21 » 1917 » 87 .10
4 . Nass !.. -B L.V.u.W. 15 » 99.
4 . do . Lit . Z.  uk . 20 » 99.
33/4 do . Lit . U u. X . 96
3-/2 do . Ut . J » 91 .50
3'/2 do . F, O, H .K. L a 91 .50
3-/2 do . M, N, P, Q . 91 .50
3>/2 do . Lit . R, S, » 91 .50
31/2 do, Lit . T a 91 .50

.do. Lit . O. » 87

Diverse Obligationen.
Zf. luOfe
4. . Aschaffb .Bunfp.Hyp . A 92.
4. Bank für mdustr . U. »
4. Buderus Eisenwerk » 99 .50
4. . Ceinentw . Heideibg . » 99.
4-/2 Cliem . Bad. Anil. » 101.
4-/2 do . Blei- u.Sitb . Brand . » 95.
4-/2 do . Griesheim El. » 99 .50
4-/2 do . Farbw . Höchst » 100.
4>/2 do . Ind . Mannh . » 98.
4. . do . Kalle &Co. H . » 97,
4-/2 Deutsch-Luxemb .uk.15» 96 SO
4. . Esb .-ß . Frankf a. M. » 99 .60
3-/2 do . » 86.
4>/2 Eisenb .-Renten -Bk. » 99 SO
4. . do . » 93 .25
4-/2 Elktr .AHg. Oes .,S . VI» 100 .10
4-/2 do . S. VII . 100 .20
s . . do . Dtscli . Ueberseeg . » 102 .60
492 do . Ges . Lahmeyer » 95.
4. . do . » 83.
4»r do . Rheingau uk . 17 » 93.
4*/2 do . Schuckert v. 06 * 08 .80
4. . do . » 97 .70
4Vz do . Rhein uk 15/17 » 93 .50
4-/2 do . Betr . A.-G . Siem. * 96 .40
4-/2 do . Stein, u. Halske » 100 .50
4. . do . uk . 20 » 93 50
4-/2 do . Voigt u .Haeff,Fkf . . lOO.
4. . Frankfurter Hof Hypt . » » 97.
4-/2 Hotel Nassau , Wiesb . » 94.
4-/2 Mannh . Lagerh .-Ges . » ! 94 .80
4. . Metall.-Ges ., Frankf . * 100 .60
4. . Oeifabr .Verein Dtsch . » 101 .10
4V2 Seihndust . Wolff Hyp . * 99 .SC
4-/2 Zellst .Waldhof Mannh . • * 97.

Zf. Verzinsl . Lose. In v«
4. . Badische Prämien Thlr . '176 .40
5. . Donau -Regulierung ö. fl. 175.
31/2 Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr. 123 50
3. . [Hamburger von 1866 » 1177 .60
3. . Holl . Kom. v. 1871 h fl. 117 .50
3-/2 Köln-Mindener Thlr. 141 .70
3. . Madrider , abgest . » 1 75 .50
4. . Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr. 142.
4. . Oesterreich , v. 1860 ö . fl. 128 .50
3. . Oldenburger Thlr. 128.
5. . Russ. V. 1864a. Kr. Rbl . 507.
5. . do . V. 1866 a. Kr. . 385.
2-/, Stuhlweissb .R.-Gr . ö. fl. 110 .2L

Unverzinsliche Lose.
Zf

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v, I8M
do . Cr . v. 58
Türkische
Uiig , Staatsl.
Venetianer

P
fl. 7

Sh In Mit
95 .60

Thtr . ,0 20 40
Le 45 LüO

38 .50
34 .10

Le 10
«. fl. 7

ö. fl. 100 608.
Ö. fL 100 554.

Fr . 400 169 .70

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

ido.
do.
do.
do.
do.
do.
do . »
Rhein .-Westf . B.-C . S. 3,

i 5 . 7, 7a 8, Sa , 9 u . 9a »
ido. S. 10 uk . 1915 »
;do. 12u . 12a-k . 1920 »
Ido. S. 13 uk . 1922»

93 .40
93 .40
93 .50
94 .80
96 .40
83 .20
83 . |
92 .90
92 . j
93 .50 !
94 .50

Oe daorten.
Engl .Soverelg . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ. Imp . p . St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll. 5 -1000) p. D.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . p . I Lstr.
Frz . p . 100 Fr.
Ho » . p . 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Qest .-Ung . p 100 Kr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (lu . 3R .)p .100R. |
Schweiz . N. p . 100Fr. !

Brief.
20 .49
16 .24

280
[ 280
( 81 20

4 .20

80 .65
20 .55
81 .40

L09 .45
81.
35 .10

81 .30

I Geld.
20 .45
16 .20
16 .10
16 .90

4 .19
214 .80

2700

79 .20
: 4 .18
I 4 . 101/2

80 .55
20 .61
81 .30

169 .35
80 .90
85.

SIS.
214 .60

81 .20

Ro cltshank -Dlskonl 5 %
Amsterdam . fl- 100 «69-40
Antw . Brüssel Fr tot)
Italien . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . . Fs . 100
N.-Vork/3T .S-;D-I»0

80.65
80. 7>
20.4 i
7o 75

Wechsel.
60/0
5o/o
0/2»/o
5%
4 2ii/2

Paris . Fr . 10»
Schweiz . . Fr . io«
St. Petersb . S.-R. IOC
Triest . . Kr (09
Wien . . Kr. too

In Mark
81.25 | «"/•
1 to | 4VWo

215'/2 60/o

* 05 5>/->>/o

Londoner Börse.
2>cn isskurse vom

Amerika"kche Bahnen.
Atclnson Top - common . .
Baltimore und Ohio . . »
Cansö « Pacific • • • • ,
Chieaao -Milwaukee , . .
Denvei u. R'ö common . .
Erie co nmon • • • • •
Gteai vX/estern . • • • *
Louisville u. Nashville . #
Mis. Kns. Texas . . . . .
New Vo. k Ontario West .
Pensvlvauia R*«» oad . .
Riding . ' . .
R»ck Irland • • • . • «
Southern PaHfK « . . .
do . Railway common,
Steels common.
Trunc common . . ,
Union I’acific common . .

Amal/ramatcd
Anaconda
Rio Tinto
Tang. Cons . • » • • « •
Utah Copp . • • • • * .
Centi . Min. » • • • • «

9 .76
9 .50

217 .50
105,

18 .75
3 i .75
13.

112 .
22 .75
29 .25
58.
8 7.26
15.
96 .62
26 .26
66 .12
2 .25

162 . ^5

77 .12
7 .25

69 .25

10 .50
7 .81

' auuar:
Churtered . . . . » ,
De Beers rfefered . • ,
East Rmiü , • • • i
Geduld . .
Ooerz . . » . . . .
Oo 'dfie 'ds . . . . .
jag«7i8ioutein . . . .
Modderfoutem . . . %
Premiers • • • • . ,
Rand Mine* . . . . .

Fonds.
5 Argentinier von izpg
4 do . von 1397 I9u0
Atgent . Navtgatord . . .
do. prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31,« Buenos Aires .
5 Chinesen von 1896. .
4«/» do . von 1898 . .
3 Deutsch . Reichsaiileihe
2'/» Engl . Konsols . .
4 Grieeh . Mon. . . .
4 Japaner von 1905 . .
4>/° do. ,
3'/« lud . Rupees Anl. ,5 Mextcan. kon . a >i

0 .94
17 .35

2 .13
1. 15
O.tl
2 . 13
5 . 18

12 .07
9 .18
5 .70

101 .
82.
20 ,
24 .7t
82.
63 .30

101 .
93 50
75.
73 85
58.
77 .25
92.
63 .78

1“ %
83 .50
96 .90
86 .60
92 .50
92 .30
83.
8'
SS  20
85 .60
96.
85 .50
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